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Der Winter Fam 


: Winter Fam mit Stuengebrans 
ins Land hereingitiient, 

und ringsiumber bei jedem Haus 

fih Schnee zu Saufen tiiemt, 








verftummt der Vöglein Kied, 
jonft jo heil erflang; 

ein Ahnen dunmpf die Welt durchzieht, 
die Bruft pocht hart und bang. 


Und dennoch, 06 auch noch jo dicht 

die Sonn’ verhält fein mag: 

wir glauben doch voll Zuverficht 

an einen neuen Tag. 

Drum Menjhenderz, bare’ aus, harı’ aus, 
mag’S noch) jo difter fein! 

Einit endet all das Sturmgebraus 

und weicht dem Sonnenjcein. 


Seid aetroit! u 


In der Welt habt ihr Angit; aber jeid getroft, id) Habe die Welt 
überwunden. Sohannes 16, 33. 


MR. 


Das Angjthaben gehört wohl zur menjshlihen Natur, Wir fühlen 
uns dem Zeben mit jeinen Ungewißheiten nicht gewachien. Wir ängftigen 
ung vor Fleinen und vor großen Dingen und hegen die üble Neigung, 
in irgendeiner Lage jtet3 das Schlimme und jeine Möglichkeiten in den 
Vordergrumd zu vielen. Nun leben wir augenblitlih in einer weltweiten 
ihweren nmd bereshtigten Angitzeit. E8 find unheimliche Mächte am 
Derfe, die e$ planmäßig darauf anlegen, uns tiefer imd tiefer in diejen 
Angitaujtand zu drängen. E8 joll heute niemandem verdacht werden, 
wenn er nur mit Angit auf die Welt und in die Zukunft fchauen Fanı. 
Bollen alle den Weg fuchen zu dein Einen, der jede Angjt beheben fanıı 
und will. Diejer eine heißt Deus Chriftus. 

Am legten Abend jeines Erdenlebens finden wir den Heiland nod) 
einmal im alten, liebvertrauten Streife jeiner Jünger. Auf der Sünger 
Herzen lajtet mt erdriitender Wucht die Angjt. Jefus jelber jagt es 
ihnen, daß er von ihnen gebt. Was full mın werden? Ein Leben ohne 
Sefus erfcheint ihnen unmöglich, unfaßbar. Drei Jahre jeliger Gemein- 
ihaft mit ihrem geliebten Seren md Meijter haben ihr Xeben ganz aus- 
geffillt. Un jeinetwillen haben fie alles verlaffen und find ihm nad- 
gefolgt. Er war der Stern ihrer Hoffnung ımd ihres Slaubens fejter 
Salt. 

Da mögte er die Blicke der Jünger auf da3 Endaiel und den End- 
fieg richten md fie in Glauben und Gottverfrauen jeden ımd erwarten 
laffen, was er fieht und weiß und jagt. Doch hier liegt die Wurzel ihrer 
Angit: Sie fönnen es nicht glauben, 8 geht fiber ihre Kraft. Sie find 
erdgebundene Menfchen, deren größte Erwartungen ımd Soffnungen 
für ihr Leben mit Sefus immer ivdiiche Ziele von Größe und Serrlid- 
Leit gefucht hatten. Wie er feine Aojchiedsworte begonnen hatte: „Ener 
Herz erjchredfe nicht und fürchte fich nicht! Slaudet an Gott und glaubet 
an mich!“, jo jagt er wieder in jeinem legten Wort voll von Liebenden 
Verjtepen und herzlihem Zufpruch: „Sn der Welt habt ide Angft; 
aber jeid getroft, ich Habe die Welt itberwunden.* Ex geht als ein ge- 
wiffer Sieger im allerfurchtbariten Kampf hinaus in die Nadıt. 

Wir Fönnen die Mugen nicht verichließen vor den Wirklichkeiten der 
Welt. Do hinter den Wirflichkeiten, die uns mit Angit erfüllen wol- 
fen, fönnen wir den Blid auf den avigen Gott geheftet halten. Da grei- 
fen wir in eine andere, höhere Wirklichkeit hinüber, die mr der Glaube 
ganz erfallen kann. In einem Leben im Glauben jtärft fid) täglich das 
Gottvertrauen und weicht die Lähmende Angit. Gott fißt im Negimente 
und flihret alles wohl! Seid getrojt! 























Pres. ob, Kliewer T, 
Glearbroof, 8. €. 


„I, Johann S. Mliewer, wur- 
de am 4. Samtar 1872 in der 
MolotihnaNolonie, Sidrußland, 
geboren. ch verlabte meine Kind- 
beit und Sugendjahre auf der An- 
fiedlung Saaradowfa. 1886 wır- 
de auch ich während einer Erivel- 
Fungszeit vom Geifte Gottes erfaßt 
4 und ducch Gottes Gnade befehrt. 
h Nm T. Suni 1887 wurde ich ge 
tauft und in die MBG aufgenom- 
men, Im jelben Sahre wurden aus 
unferem Dorfe Vlumenort noch 2 

(Zortfegung auf Seite 4—1) 












































































































































































































































NBG-Arbeiterfonferenz in Afuncion, Paraguay 
vom 8. bis 10. September 1959 





Vorne, dv. In. 2: Peter Janzen, Buaritube, Brafilien; Aaron Neimer, Bofen- 
dam, Baragıay; Gerhard Balzer, Fernheim, Paraguay; ©. W. Peters, Buh- 
ter, Kanfas, USA; 9. B. Friefen, Fernpeim, Paraguay; William Janzen, Bage, 
Brafilien; Peter Triefen, Guritibe. Brafilien. — 2. and 3. Reihe, v. I. n. r.: 
Harold Funk, Friesland, 9. C. Born, Fernheim, Zohan Görzen, Friesland, 
alte Paraguay; John Wall, Montevideo, Uruguay; $. 9. Franz, Fernpeim, 
Albert Enns, Afuncion, beide Paraguay; Gerhard Wall, Yage, Brafilien; 
Martin Auguft, Ferndeim, Hans Wiens, Fernheim, Heinrich Ediger, Neuland, 
G. 8. Giessreht. Fernheim, alle Baragunn; Tobias Toth, ElDmbn, Nruguay. 






Das MBG-Woslfahrtsfomitee (Dienft am Evangelium) 


der MVG-Konferenz berichtet: 

Die Weizenernte in Volendam, 
Paraguay, ergab 450-600 Stilo- 
gramm von Hektar, oder 614-9 
Bujhel dom Aere. Mid) in der 
Siedlung Fernheim hatte man in 
diefem Sahr Weizen gefät, und der 
Ertrag war troß Diirre ermuti- 
gend. 


Nebeffa, Gefhw. S. Borns 
jünglte Tochter in Yiladelfta, Ba- 
raguay, hat ein Bein gebroden. 
Xaut Brief vom 15. Oftober, wird 
des Bein etwa drei Woden in 
Gips bleiben mffen, und man 
hofft, 8 heilt richtig. 


„Elim“ - Bibeljfyule in 
jhlog ihr Schuljahr 





Die 


'Fernheim 





Wiche, Betty Schelfenderg und Pred. I. 


Am 4, Oftober durften wie die 
je vier lieben Echweitern mit der 
Taufe bedienen und in die Ge 
meinde aufnehmen. 


Der Ehor jang einleitend das 
Lied „Führe mid, o mein Heiland, 
führe mich“. Prod. ©. D. Hibert 
hielt die Taufpredigt und hatte 
Matih. 28, 16 bis 20 als Text. 
Er betonte die Veranlaffung md 
die Berechtigung zur Taufe, jotrvie 
die Bodentung und den Segen der- 
jefben im Wandel des Bottesfin- 
des. Daranf vollzog unfer Zeiten- 
der, Prod. I. PB. Neufeld, die 
Tawfhandlung. 

Segensreid geitaltete fich die 
der Taufe folgende Erbauungs- 
hunde, in der viele Gefchtwifter ein 
perjönliches Zeugnis don Gottes 
Site und Gnade ablegten. Nad) 
der Aufnahme der Täuflinge in 
die Semeinde unterhielten wir das 
Abendmahl. 


Möge der Serr den Täuflingen 


Tauffejt in der MBG-Südende, Winnipeg, Man. 


Die Tünflinge v. I. m. r.: Afteid Nifher, Gran 


nach Amonatigem Unterricht, am 
14. Oftober ab. In der ihulfreien 
Zeit wird der Reiter der Schule, 
Br. 5. €. Born, mit Wortverfin- 
digung in Volendam dienen, im 
Sanyar an der jährlichen Konfe- 
renz „Ehriftliches Leben" in Uru- 
auay teilnehmen, dann auf der 
Sidamerifanifchen Diftrikt-Ntonfe: 
venz in Curitiba, Brafilien, jein, 
und weiter den Gemeinden im 
Shaco dienen. 

Nuf der Konferenz der Semein- 
Bearbeiter vom 8. 6is 10. Septent- 
ber in Afırneton wurde unter ande- 
rem Iiber die Frage der Ausbil- 
dung don Neichsgottesarbeitern 
beraten. 
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Scheffenderg, Fran Katharina 
V. Nenfeld. 


das Farce Bekenntnis von feiner 
rettenden Liebe erhalten und fie 
im perjönlien  STaubensleben 
jtärfen. 9. Wiche, 


Wive. Kath. Klafjen 1, 


Waterloo,‘ Ontario, 


An 27. Oktober tard Frau Star 
tharina Stlafien geb. Srahı, 76 
nach längerer Krankpeit. Ihr Gat- 
te Peter Maffen ftarb 1931. Sie 
überleben 2 Söhne und 1 Tochter 
in Nupland, 1 Bender, Bernhard 
Krahn, Niagara-on-the-Lafe, und 
2 Schweitern, Frau Nohann No- 
aalify und Elifabeth Krahn, Kit- 
hener, Ont. Die VBegräbnisieier 
fand in der Kirche der VMG zu 
Waterfoo—slitchener ftatt. Prod. 
Sean Epp diente, 

Die Verjtorbene hatte bis 1954 
im Sojpital gedient und wohnte 
auf 22 Sett Aoe,, Waterloo, Ont. 

Korr. 








Nachrichten: 


— Bred. Job. Braun, Menold, 
®. €, wurde am 12. November 
bheimgerujen. Nach vieljährinem 
Stranfenlager, meiftens total qu- 
lähmt, durfte er von feinem Lei 
den erlöft werden. Er ftarb in 
nem Haufe, wo ihn feine Battin 
und eine Tochter in den Leidens 
jahren treu gepflegt hatten. Br. 
Braun war in Nupland Lehrer, 
und in Morden, Man, Gemeinde: 
leiter, bevor er nad ®. €. zog. 








— Die neue große Mila des 
MICH (mennonit. Sigh School) 
an Talbot Ave. in Winnipeg er 
hielt am 14. Set. feierlich einen 
Eejtein mit der Nahreszahl 1959 
eingefügt. Prod. 3. E. Peters zi- 
tierte Bi. 127, 1: „Wo der Serr 
nicht das Haus baut, da arbeiten 
umfjonft, die daran bauen..." 
und 1. Kor. 3, 10. 11: „Denn ei- 
nen andern Grid kan niemand 
tegen.... “ Br. 5. Redefopp, Prä- 
fident des Schulrates, und Br, 
Walter Voth, Bonmeijter, hoben 
den Stein in feine Nifche. Disfer 
furzen Reier folgte die Nahresver- 
jammfung der Gönner der Schule 
— Vertreter der zehn die Schule 
unterjtigenden WVBS-n. Der SO’ 















mal 135° große Neubau ww bis 
Neujahr vielleicht Faft fertig. Die 


Ktojten in Summe von Fi 
werden Durch Spenden don 
Gemeinden gedet: $40,000 
Nordfildenan, 833,500 bon 
Stidende - MBH, 810,000 von 
Elnmvood, $20,000 von T Land- 
gemeimden und $10,000 von der 
MVSSOnferen; von Manitoba, 
Die Schule hat 24 Schiiler und 
d Rohre, Die ahresoperationg 
Foften Gelaufen jih auf 62,550, 
wog Die genamtten Gemeinden 
etwa $11,000 beitragen. Oowoht 
die finanziellen Mufprüche der 
Lepranftalt“ wachfen, mar die 
Stinmmmg der Verjamumluma 
durchaus nicht bedeiict, denn Fiir 
rütliche Beeinihuffung von 241 
Mnaben md Mädchen in ihren 
Entvitlungsjahren  ihien der 
Preis von durchjcnittlich #260 
fir das Schuljehe nicht zu hod,. 
Denen von auperhald Winnipen 
Fommt 08 mit Stoft und Qirartier 
natürlich bedeutend teurer, Der 
Schulvat wurde durch Arflomation 
toiedergewählt. 


— Die MBG zu Bla Creek, 
8.5, % C, tanfte am 27. Sep- 
tember vier Berfonen md nahm 
fie in die Gemeinde auf. - 


den 
von 
der 














— Prod. ER Neufeid und 
Gattin, früher Großmweide, Man,, 
jest Winninpeg, Man., feierten am 
18. Oftober in der Grofmeide- 
MOS ihre Silberhodigeit. Pred. 
Neufeld war 17 Iahre Gemeinde 
leiter in Sroßweide und ift jegt 
in der Nandmiffion der MUCH be- 
tätigt und gibt aud) plattdeutjche 
Madioanjpraden über CN 


(Sortfegung auf Seite 4—5) 
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Prodiaer-Rüjtzeit auf dem Bienenbera, Schweiz 


1. „... und ringet darnad), daf ihe jtille jeid.. ..” 1. Tell. 4, 11 
nende Brüder der Schweizer Konferenz Hatten das Pedürfn! 
empfunden, ald Boten Gottes jollte man einmal ziufanmenkommen, um 
in der Stille vor Gott md feinem Wort zu jtehen und fich für feinen 
Dienst nen ausrichten und ausrüften zu Naffen. 

Wir find ja neben dem „Dienjt am Wort” fait alle während der 
Woche nod) in eine Berufsarbeit eingejpannt, jo daß immer Gefahr be- 
jtept, daß da& eine oder andere zu Kurz fommt. 

Als Kaienprediger jtehen wir ferner in Gefahr, uns einfeitin 
zu entwicfen, eine Seite der SeilsIehre zu vernadhläffigen, andere über: 
zubetonen, ftatt zu Iehren, mr mehr zu erbauen oder Zeugnis abzı- 
Tegen. So ift 68 qut, wenn fi alle Wortverfündiger gemeinfan an der 
Bibel orientieren, damit in der ganzen Bruderjhaft eine einheitliche 
Zinie eingehalten wird. 

Wenn unjere Zugend Fi auf Bibelfchulen dem Studium der Bot- 
icaft Gottes hingibt, jo ift e8 nötig, daf die Tehrenden Brüder auc) 
Schritt halten, die biblifhe Lehre in anfpredgender Form vorzutragen 

Daß allgemein ein Beditrfniß dorlag, zeigte fich an dem großen 
Bufteom von fiber 50 Teilnehmern. Zu den Schtweigern hatten fi noch 
einige Stiddeutjche und Elfätjer gejellt, bei denen ähnliche Gemeindever 
hältnifie vorliegen wie bei uns. Somit ergab fi) eine frohe Semein- 
fchaft über drei Länder hinweg. 

Der Vienenderg itrengte fich befonders an, ung zu bewirten. Wollte 
er wohl Bropaganda machen, dah wir öfter fümen? Nun, wir Tiegen 
ung dankbar verwöhnen, jowohl mit der Bedienung im Eifen, twie mit 
der Unterkunft. 

2%. „... der Herr... vor dem ich jtehe” 1. Kön. 17,1. 

In der Morgenandacht führte uns der Sausvater der Bibeljchute, 
Samuel Gerber, die Gejtalt des Elias vor Augen, als Vorbild eines 
Boten Gottes, der in heiliger Natlofigfeit ftändig dor Gott jtand, bereit, 
fich führen zu Tafien, jei e8 zu einem Donnerwort vor dem ftolgen König 
Ahab, jei e8 um eine arme Witwe zu tröjten, oder fich nach bollführtem 
Auftrag in der Stille neu reinigen und heiligen zu laffen zum nenen 
Dienft. Daraus folgt wahrer agöttliher Eifer, der wagemutig und in 
Bollmadt auf Flare Entiheidungen dringt. 

Aber aud ein ganz Großer wie Elias erlebte die Tiefe der Bersa 
heit und mußte bei eigenen Wegen fih bon Bott den „Weg zurüd” 
führen laffen, heilig Forrigiert, aber auch neu aufgerichtet von Gottes 
Geift, zubereitet auf den Zeitpunkt, wo der Ruf ertönen wird: Komm 
heim! Andere werden dein Werk Hier auf Erden weiterführen. Ein 
Ueberfließen der -Zippen zeigt fi) jeweils in der anfchliegenden Gebets- 
vereinigung in Beugung, Flehen, Fürbitte und Anbetung. Wahrlich, 
Gottes Geiit läßt fich nicht umfonit erbitten! 

3. „So Spricht der Serr: ... . Jolljt mein Prediger... . 
jein!“ Ser. 15, 19. 

Bruder 8. 9. Nanzen führte uns, aus reicher Prediger-Erfahrung 
jböpfend, in die Kunft der Predigtausarbeitung und ‚darbietung ein: 
Nusgangspunft zu einer Botihaft jei immer ein Bibelwort, der Text, 
den man fi) von Gott erbitten muß. 

Nun kommt die Kleinarbeit der Eregefe, der Auslegung, des Ver- 
aleichens mit andern Texten und Ueberjegungen, de8 Nahjhlagens don 
Wortbedentungen und der Erarbeitung des Diftoriichen Hintergrundes 

Daranf folgt erft der Aufbau der Predigt, die Drönung des 
Materials: Einleitung zur Vorbereitung der Serzen der Zuhörer, die 
Auslegung in verfchiedenen Punkten und die Sufanmenfafjung am 
Schluffe zum Feftnageln des Hauptgedankens. _ 

4. u... daß ich reden möge, wie fidh’8 gebührt!” Eph. 6, 20. 

Mit dem Wiffen, wie man's tum jollte, ift’8 noch nicht getan. Am 
praftiichen Beifpiel erfennt man am beiten, was qut und was Ichlecht 
it. So hatten fi vier Brfider bereit erklärt, je eine Predigt dorzutra- 
gen und fih darauf in aller Demut von den Buhörern Fritifieren zu 
laffen. Das tum unjere Zuhörer ja wohl aud) in ihrem Serzen; nur dient 
68 dem Prediger nicht, wenn’3 zu Feiner Musiprache fommt. 

Sit e8 nicht heilfam, wenn man fid) nach Iaf. 3, 17 von Brüdern 
jagen faffen ann: Du haft zu gleichförmig gejproden, du zu laut, du 
zu unmatiirlich; dur jolltejt zum Sprechen die Hände nicht in die Tajchen 
ftedfen; wenn du don Erlöjung jprichit, follteft du die Leute nicht jo 
itechend anguden; dur follteft freier jprechen, die Lehre in einem Bild 
veranfhaulichen; das Bibelwort jollte auch in® praftifche Leben hinein- 
führen — was nicht per Du geiproden ift, iit „perdu“ (verloren) fm. 

Aus lauter Dankbarkeit, daß wicht twir jelder dran mußten, war 
die KrittE der Predigten der vier willigen Brftder wirklich aufbauend 
und zurechtheffend. Wer fich in Demut jagen laffen fann, wird an id 
jelber den Segen erfahren. 

Weil man fich an leihteften bon feiner eigenen Frau Forrigieren 
läßt, hatten einige Vrüder auch gleich ihre Frauen mitgebracht, damit 
fie auch tüchtig wirden zu diejem Werk. 

„88 joll aber ein Bifchof unfträflich fein...“ 1. Tim. 3,2. 

Dos Schwergewicht der Tagung lag auf den Abenditunden, in 
denen Br. 5. 9. Sanzen anhand des 1. Timothens-Briefes zeigte, yoelche 
Stellung der Prediger mit feinem Dienft in der Gemeinde hat: Gottes- 








mein Mumd 























arbeiter find nicht nach dem Willen der Menfihen erforen, jondern find 
don Gott jelber auf die Seite genommen worden. AS Seransgerufene 
haben fie den Befehl, als Mund Gottes zur dienen: So jpricht der Herr! 











Da 
Wort, den Brüdern ald 


Sanptgebot Jefu heißt aber Liebe, 


jowohl zum Herrn, feinem 


auch zur allen Meenjchen. 


Mit einen Herzen, nereinigt durch das Blut Def, einem auten 
Seowiffen, ungefürbten, aufeichtigem Glauben, bat der Gerehte das 
Sejeß in jeinem Serzen, nad außen aljo fein Gejeg mehr, 

Da da8 Gebet der Predigt gleihtvertig fit, Toll ein Brediger jeine 
Gemeinde zum Gebet erziehen, fogar Frauen jollen beten, aber nicht 


lehren, d. 5. maßgebend ji 
beeinflußbar iegen fie 
mehr in di 









t in der Gemeinde, 
e der Verführung. 
ille, im Dienen, in der Mutterjchaft, in der Kinder- 


Weil jeelijch Leichter 
Shre Aufgabe Liegt 


erziehung; fie joll fi auch Ihnen fir ihren Mann. 
Wer joll eine Gemeinde leiten? Der Biihof md feine rechte Sand, 





der Diakon. Daneben hat 


td die befonderen Diener am Mort: 


Propheten, Evangeliiten, Sivten und Xehrer. 
Bor Gott find alle Menichen gleich; aber in der Gemeinde gibt e8 


Unterichiede. 


Der Diener der Gemeinde joll unfteäflich fein; d. d. in der Ver- 


gebung leben. Ebenfo joll jeine Fran ehrbar fein, 


feine Slatiehbafe 


oder Läjterin, jondern eine, die Schweigen kann, die fich nicht vom Tem- 


perament hinreißen läßt. 


Wer vorab die Ehre eines Gemeindeleiters twiinicht, der begehrt 
falich; auf dem Dienen liegt die Verheigung und Anerkennung. 
Ein reines Gewiffen und folche Dienjtbereitjenaft fehafft jelber Breuı 


digfeit im Glauben. So 





geführt, wird die Gemeinde zum Pfeiler und 
zur Grundfeite der Wahrheit; wer joldhen I 
den wird Gott felber auch verderben. 


empel ®ottes aber verdirbt, 


Darum muß ein Arbeiter fi) vom Seren immer wieder heiligen 


laffen zum © 
6. „Sit nun bei euch... 


Dienft in jeinem Weinberge, 
Gemeinichaft des Geiites .. 


“Phil. 2,1. 


Wie wertvoll it e8 in einer Brvderihaft, wenn nicht jede Gemeinde 


ihre & 


eparatfindlein der Ordnung pflegt, jondern die ganze Konferenz 
fi an der Bibel orientiert und aus 





tet. Darum folgte abends 


nach dem Vortrage die Srageftunde, wo jeder Unklarheiten aufgreifen 


und die Meinung der 
dingte Gewohnheiten 
abweichen, jo ilt «8 
zu jeßen. 






Brlider erfragen Fonnte. Fromme, traditionsbe- 
nd wertvoll; aber wen fie vom biblifhen Wort 
hfte Zeit, die Bibel wieder über die Tradition 


Da wir nicht mit allen Fragen zu Rande Famen, wurde da3 als 
Beweis dafiir angefehen, daß eine jolche Prediger-Nüftzeit fich wieder- 
holen muß. Hoffentlich waren 8 das nädjite Mal noch mehr Prediger: 


frauen, ihre 


Männer zu begleiten; denn fie als die nächiten Sehilfin- 


nen, gehörten auch hier bei der Ausrüftung dazır. 


D 


Daß auf der ganzen Tagung unter uns eigemvilligen Tänfern nie 


ein böjes Wort fiel — 8 war au) jhon anders — da3 hat mic) ange- 






nehm überrafht; a 
Votjchafter an Ehri 
zu Stellen ud ich durch, Sotte: 

Darum tun ung joldhe 
find dankbar fir dieje erite Ge 









v darf e$ eigentlich anders jein, wenn man als 
Statt bereit ift, fih unter die Autorität der Bibel 
Setjt von ihr for 
jammenfiinfte weiterhin not, und wir 
nbeit, 





eren zu laffen? 


Baul Pulver. 





Das Sriedensjeuanis 
des Chriften ift eine Notwendigkeit 


Sm vergangenen Serbit ftanden 
farbige Sinder erneut dor dem 
Problem zweitrangiger Schulaus- 
bildung. Diskriminierende Map 
nahmen beeinfluffen daS Seben 
Unzähliger, fer e8 auf dem &ehiet 
der Erziehung, Bolitit, Wirtihaft 
oder im fozialen Zeben. Im Zaufe 
der Zeit haben fich eine Anzahl 
von religiöfen und weltlichen Or- 
gantjationen gebildet, die Dieje 
ungerechten Verhältnijfe abihafren 
wollen. Mitten in einer Atmo- 
iphäre von Furcht, Sa, Stolz, 
Miftrauen und Gewalt haben 
Hritlihe Gruppen ihre Stimme 
erhoben und Klar ihre Stellung 
und Verantwortung ımterftrichen. 

Im Süden der USW bildete fih 
1955 und 1956 unter der Füh- 
rung von Martin Qubher Ming 
jun. die fogenannten Montgomery 
Alabama) Smprovement Afoeia- 
tion. Der Sinn diefer DOrganifa- 
tion betand darin, eine Aufbe- 
dung der Naffentrenmung in den 








Autobuffen von Montgomerh Her: 
beizuführen. 

Ber Ausbruch der Montgomery: 
Krife erwiejen fih die führenden 
Männer King und Mbernathy als 
fiberzeugte Ehrijten. Guy $. Serjh- 
berger vom Mennonite Central 
Committee fchreibt: „Ganz gewiß, 
fie wollen Gerestigfeit fie den 
farbigen Mneichen, aber in diejen 
Veitreben tun fie ihe Beites, den 
Wrg der Liebe und des Leidens 
einzuhalten. Sie verdienen darin 
volle Ermmtigung don umferer 
Seite. 

€ ijt uns allerdings Mar, da 
diele von Kings und Mernathys 
Anhängern fein Mares Berftänd- 
nis von der Bahn haben, die King 
und Mbernatöy einzuhalten ber- 
fuhen. Sie folgen King aus Ne 
Ipeft — in einigen Fällen verherr- 
Tichen fie ihn geradezu — aber bon 
den hrijtlichen Prinzip der Wehr- 
Tofigfeit vevftehen fie fauım etwas. 

Die Teilnehmer an der Ronfe- 
renz von Tallahafjee waren zu- 
meiit Pfarrer, und fo Hang der 
Wortlaut recht religiös. 








Aus unjerer 
Gejchichte 


von &. Lohrenz 





Wie Fonnte die Tänferbeivegung 
fich fo Schnell und weit verbreiten? 
Die Völker Eimopns Gmb ichon 
fange amter dem Drud 
tes md der Geirifienden: Kirche 
aejfenfzt. Sie fehnten fi nach beffe- 
ven Zuftänden. Die wirtidaftlichen 
Bergältniffe drängten ad zu ei» 
ner Neuorientierung. 
in der Bibel begrfndete 
Reh anfgefinnten bon Wert 
und Witrde j einzelnen Men- 
ichen, bon sr Steichberehtigumg 
aller dor Sott, von der Gewiffens- 
freiheit, don der Verantwortung 
der Vornehmen und Neichen dem 
Niederen und den Armen gegen- 
über, fiel auf fruchtbaren Voden. 
Das fchlichte Evangelium, das 
dem Sfinder ohne das Mittleramt 
des Priefters und der erjtarrten 
Kirche den Ddireften Zugang zu 
einen gerehten aber Liebenden 
Sott zeigte, fand freudige Auf- 
name, 

Durch die Aluhsen Verfolgun: 
gen mrden die Täufer in alle 
ent, Ahr ausgeprägter 
Mifftonsiinn veranlaßte fie, aller- 
von ihrem Slauben zu zeit 
und ihr reines Leben legte 

Seugni8 ab, daß diejer 






















gen; 
davon 
Staube wirklich die Kraft habe, 


neue Menjden und neue 3 
zu Ichaffen. 

So fam c8, dab fi die neue 
Lehre jo jehnell md fo weit ber- 
breitete, 


ujtände 





'E3 zeigten fich aber ztvei gegen- 
fügliche Anrffaffungen: 1. Der Weg 
des Kreuzes erwähhjt- aus dem 
Glauben in EhHriftus als der Of- 
fenbarung Gottes und 2. Gemwalt- 
t als eine Rebensauffaj- 
jung, die der freien humanitären 
Schule entftammt. Diefer Konflikt 
fiel nicht nur den anmwejenden 
Mennoniten, fondern auch den 
Seiftlihen aus dem Süden, be- 
jonders den älteren Plarrern auf, 
die wiederholt fragten, in welchen 
Verhältnis Gewaltlofigkeit und 
Shriitentwn zueinander ftehen. 
Wiederholt wurden Fragen gejtellt 
über den braftiichen Wert einer 
gewaltfofen Saltung, bejonders 
dann, wenn die Oppofition &e- 
walt anwendet. 

$. 8%. Serjhberger und Elmer 
Nenfeld MEC-Friedenswert) for- 
dern ald® Ergebnis der Atlanta- 
Konferenz alle Mennoniten auf, 
fich weiter für ein agreffives Pro- 
gramm, bezüglich der Raffenfrage, 
einzifegen. Damit ijt ein aktiver 
Einjag im Intereffe der jozialen 
Gerechtigkeit, in Wort und Tat 
und im Rahmen der Tänfertra- 
dition gemeint. Die Möglichkeiten 
zır folder Mebeit in Gulfport, 
Miffiifippt, Blountstoimn und Sa 
rafota, FIa,, jowie in Teilen von 
Virginia find nicht genitnend aus- 
genußt worden, 

Die Mennoniten 















follten die 
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VBerfiche nicht - Firchlicher Verbän- 
bände in ihrer Bemühung um ®e- 
rechtigfeit einer zu Ächarfen Sri- 
te umterziehen, befonder3 dann, 
wenn ı riitliches Zeugnis 
nicht jo it, wie c& fein Fol. Die 
menfchliche Not unferer Beit zwingt 
uns dazır, umfer mennonitifches 
Sozialprogramm als Ganzes zu 
überprüfen ımd neuzugeftalten, 
damit e$ wirfjamer wird und in 
vollerem Musmah die Miffton der 
Kirche in der Welt erfüllt. 

Auf ihrem Seimtveg wurden 
Elmer Neufeld und Guy $. Herih- 
berger unmittelbare Zeugen eines 
Srwiichenfalls, der fi) aus der be- 
ftehenden Raffen-Disfriminierung 
ergab. 

5 Herren beiraten da8 Neftau- 
rant auf dem Flughafen von Ut- 
Ianta. &8 waren neben Neufeld 
und Serihberger Same: N. Robin- 
jon, Pfarrer Myatt Tee Malker 
und James T. McCain, alle drei 
Angehörige des NKongrefjes für 
Raffengleigheit. Die 5 Herren, 2 
Neger und 3 Weihe, fetten fich. 
Sofort wurde ihnen erklärt, dap 
fie Iaut „Sejeg“ in getrennten 
Speifejälen effen müßten. uf eine 
zögernd gegebene Erlaubnis hin 
Tonnten die 3 weißen Serren ihre 
Mahlzeit beitellen. Sobald die 
Kellnerin das Eifen gebracht hatte, 
teilten die 3 Gäite es mit ihren 
anderen 2 Bogleitern. 

„Bir fegten uns an einen Tiich, 
al und der Manager mitteilte, 
daß farbige Gäfte an einem geion- 
derten Tiih) Hinter einem Xor- 
bang fpeifen müßten“, erzählte 
Sames R. Robinfon. Er ift Sefre- 
tär de8 Congrei of Racial Equa- 
Iity, „Wir fagten ihm, wir 5 ge 
hörten zufammen und beabfichtig- 
ten uns nidit zu trennen, aus 
Nückficht auf Borichriften ffir Zar- 
bige (Sim Crom Lamws)." 

Nach einem örtlichen Zeitungs: 
bericht fiber diefe Sache, verichaff- 
ten fi) alle farbigen Angeitellten 
des Reftaurant3 einen fchnellen 
lie in den Speifefaal, um die 
5. Männer. zu fehen, die troß der 
3 Gedede, alle eifen Zonnten. Die 
weißen Säfte nahmen die gemifch- 
te Grippe als völlig normal hin. 


Einweihung 
des neuen Bethanfes der MBE zu 
Swift Carrent, Sasf. 


Durh Botteg Gnade durfte, 
genau nad, fünf Monaten fehiwerer 
md anhaltender Arbeit, da nene 
Bethaus für den Gottesdienit ge- 
öffnet werden. Eine große Anzahl 
Menihen aus verichiedenen Ge: 
meinden hatten fih vor den Türen 
verfammelt, um diejem keit bei» 
autvohnen. 

Punkt 10 Uhr ging das Bau- 
fomitee mit dem Gemeindeleiter 
und den Predigern die Treppen 
hinauf, um die Tfiren zu öffnen. 

Der Chorleiter A. Schröder 
Tieß die Gemeinde das Lied fin 
gen „Wie fü tönt Sabbatgloden- 
ang“. Nach einer Furzen Einfei- 
tung don Pred. Zautermilh ver 
la8 der Vorfigende de8 Baufomi- 
tee, Bruder P. Martens, den 
122. Bialm, betete und übergab 
dem Baumeifter, Br. B. Blod, die 
Schlüffel. Der jchloß die Türen 
auf und die ganze Verfammtlung 
trat in das neue DBelhaus, Alle 
Pläge wurden zum Bottesdienft 
beiett. 

Der erite Redner war der Dia- 
fon Br. BP. Peters, Er eröffnete 
den Sottesdienjt mit allgemeinem 
Gejang des Liedes „Sch hete an 














die Macht der Liebe”, Nerlefen 
des 84. Pialms und Gebet. 
Dann jang der Chor „Great 
i8 toy faithfulnes“. Br. I. Negehr, 
Leiter der Sonntagsjchule, verlas 
2. Betr. 1 md fprad vom Zu- 
nehmen in der Gnade, wozu die 
S: hule viel beitragen 
Die Gemeinde jang „Gtro- 
Sott, wir Toben dich“. 
r. Peters a8 Palm 26, 
ihrte aus, warum diejes 
Sans um lieb und wert jein follte: 















jer Können Menfcen Gott 
rlichen. 

Sier wird Nahrung für die 
unjterbliche Seele geboten, denn 
der Menjeh Iebt nicht von Brot 
allein, 

3. Weil wir ım8 innerlich jtär- 
fen dürfen gegen Stinde und den 
Teufel, der umhberaeht wie ein 
brüllender Töne. 

4. Weil wir uns bier der heili- 
gen ®egenwart Gottes bewußt 
werden (Sejaja 6, 5). 

5. Weil alle unjere Bedürf- 
niffe hier Befriedigung finden. 
„Wie der Hirih nah frifchem 
Waffer jchreit, jo jchreit meine 
Seele, Gott, zu dir.” 





Kied bom Chor: „Ther i8 a 
Place.” Bred. $. 8. Epp, Sas- 
fatoon, Sasf., jbrach über Neja- 


ja 6, 1—9 und betonte: 


1. Den Dienst und die notiwen- 
dige Vorbereitung. 

2. Eigene Zeere und göttliche 
Billle, 

3. Der Ruf zur Arbeit: „Wer 
will mein Bote fein?“ 

4. Das neue Gotteshaus ift eine 
Miffiongitation am Orte. 

5. Alle Gottesfinder follen Trä- 
ger de8 Evangeliums jein. 


Schlukgebet von Pred. E. Lau: 
termildh, 

Nach einem gemeinjamen Mit- 
tagsmahl verfammelte fid die Ge- 
Gemeinde um 2 Uhr wieder zum 
GSottesdienjt. Leider fanden viele 
Teinen Raum. Der Baur, 40° mal 
72°, erwies fi) als zu Hein für 
da3 Seit. 

PBred. E. Zautermildh eröffnete 
die Verjammlung, und der Chor 
fang. Dann machte Br. M. Mar- 
tens die Einleitung mit Wort und 
Gebet. Wieder fang der Chor und 
dann sprach Pred. Lautermilch 
über 1. Moje 25, 9—22 und von 
den Gläubigen und ihrem SHeilig- 
tum. €3 folgte das Chorlied 
„Mad) mid reiner, immer flei- 
ner”, Nov. Bohnjon fprad) im Na- 
men der „Minifterial An.” tiber 
Pialm 103, 22 und Nehenia 4, 6. 

Dann jprad) Prod. H. 3. Alai- 
jen, MeMahon, als Vertreter des 
jüdlihen Dijtrift8 der Probinz, 
tiber 2. Chronifa 6, 16. 

Dann hielt Pred. $.8. Epp die 
Weihepredigt nad) Matth. 11, 15. 
„Gemeinde höre, denn jo Tpricht 
der Kerr. Diener höre, was Gott 
dir zu jagen hat. Ale höret und 
fehet, was der Serr tum wird“ 
(Plan 40, 3). 

Dann folgten die Weihegebete 
der Prediger 3. Retert und S. 8. 
Stlaffen in Dentih und E. Rauter- 
milh und 9. 9. Epp in Eng- 
lich. Bred. 3. Veters erflehte dann 
zum Schlug den Segen. Damit 
fam ein jehr wichtiger Tag für 
die MBG in Swift Current zum 
Micha. 

Möge Gottes Wohlgefallen und 
Gnade auf diefem Haufe ruhen, 
damit ihm durch die Arbeit, die 
bier in Bufunft getan wird, viele 
Seelen zugeführt werden! 

N.S.B. 








Indonefien. — Indoncfiide Meinz- 
nonitengemeinden und MEC-Ar- 
beiter. „Es fällt uns weder leicht, 
mod it uns Far, wie wir uns 
am bejten mit der mennonitifchen 
Nlirche von Indonefien identifizie- 
ven Finnen, et Tteht, day wir 
uns weiter darum bemühen mitj- 
fon amd nicht ftill ftehen dfirfen.”“ 
So äußerten fih Wilbert und Jır- 
anita Shenf (Sheridan, Oregon, 
USA) nach Vollendung ihres 6. 
Arbeitsjahres im Fernen Dften. 

Viele Aenderungen und Ent- 
wielungen find eingetreten. Wir 
boffen aud) auf eine Kortjegung 
der MEE-Arbeit in diefen Rande. 

Die Bırlammenarbeit mit den 
Stliedern einer jungen Kicche und 
deren führenden Perjünlichkeiten, 
die fi ihrer Mufgabe und ihrer 
Beitimmung bewuht find, fordert 
au von uns eine flare Zieljegung 
in unjerem Leben. E8 mag mand)- 
mal jchmerzhaft jein, den Fort- 
ichritt3fampf einer jungen Na- 
tion mitanjehen zu müflen, aber 
niemand Fan die Uhr zurüc- 
drehen. 


USA. — Mildhvorrat aus Weber- 
ihüffen erfhöpft. Das amerifani- 
ide Zandwirtihaftsminifterinm 
gab befannt, dag der Eleine Vorrat 
an Veberjhußmilh e8 nicht zu= 
läßt, neue Verteilungen borzunch- 
men. Mich das MEE wird in jei- 
ner Milhverteilung in Wietnant 
und Korea davon betroffen twer- 
den, jo daß da3 MEE die bisher 
unentgeltlih erhaltenen Mengen 
jegt faufen muß. 

t 1954 war Silfswerfen 
Troeenmilh duch ein Sonder- 
progranun ber Negierung Toten 
108 zur Verfügung geftellt worden. 


MEE - Friedenswert Tpridt von 
Ausdehnung. Am 24, Oft. hielt der 
Musihuß des MEC-Friedenswerks 
ein Treffen in Chilago ab. Man 
fonferierte ganz befonder8 über 
das Verhältnis der „Pence-Wor- 
fer“ de8 MEET zu den Miffiona- 
ren, die den einzelnen Miflions- 
behörden ıumteritehen. Vet diefer 
Gelegenheit wurde die Sache ein- 
gehend unterfucht, und dem MET 
dabei Menderungsborfchläge in fei- 
nem zukünftigen  Arbeitspro- 
gramın unterbreitet, 

Sm_ Einklang mit einer Mus- 
dehmumg der Friedensarbeit mır 
den nacjtehende Vorichläge Fiir 
Dftafien gebilligt: 

1. Ständiges Studium der Pro- 
bleme und der Tendenzen inner- 
bald der driftlihen Rirden hi 
fichtlih Krieg, Nevolution, Nati 
nalismus, Saß und Gemalt, 

2. Erweeung, Berfhärfung und 

Vertiefung des chriftlichen Frie- 
densbewußtieins. 
3. Kontakt mit weltlichen Trie- 
dei md ähnlichen Bewegungen 
zes Orientierung und Zeugnis- 
gebung, aber mtr unter Mufreiht- 
erhaltung  umerer getrennten 
Stellung bon nichthriftlihen Dr» 
aanifationen. 

4. Bemühung um VBerföhnung 
und Verjtändnis ziotichen Ehriften 
in Nordamerifa und Oftafien, un- 
ter beionderer Berücjihtigung un- 
jerer eigenen ehler und unferes 
mangelhaften Verftänöniffes be» 
züglid) des Orients. 

5. Konfultierung der mennoni- 
tiihen Miffioren bzw. Rirchen in 
Rändern Dftafiens al® die jemei- 
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Swillinge auf einer MEL-Jahresfeier 


in Hongfong 


Das Hofpital Kwong Wat in Hongkong Int die größte Franenabteifung in der 


Belt. Im vorigen Jahr wurden dort 23,000 Kinder geboren. Die ärztliche Ve- 
treuung wird von ben Kranfenfhweitern ausgeführt. Weil nur arme Leute, 
meifteng Flüchtlinge, aufgenommen tverden, gibt da8 MEE den Müttern, wenn 
fie das Sofpital nad drei Tagen verlafien, die Saden fir das Baby. Zur 
apresfeier biefer Fürforge wurden 84 Mitter mit Zwillingen eingeladen, 
52 fonnten fommen, und c8 war eine Freude für fie und auch für die Kranken- 
schiwetern. — Diefes Bild zeigt Die jüngften der Muong-Wah-Zwillinge, und, 
mit unfern Augen aefehen, fönnten and die Rranfenjchtweitern Ziviffinge fein. 
um 0 


ige geiftliche Bafı 
denszeugnis. 





iv das Frie 


Seit einiger- Zeit hat mar die 
jendung eines Friedensarbei- 
nach Afrita ermvogen, in der 
Hoffnung, dag Friedenszeugnis 
auf dem durch Naffenkonflitte und 
Nationalismus aufgewithlten Kon- 
tinent zu ftärfen. 








Arbeitgeber für Praftifanten ge 
fucht. Für daS 2. Halbjahr werden 
weitere Arbeitgeber in den USA 
für internationale Berufsprafti- 
fanten gefucht. E3 handelt ji da- 
bei um 38 junge Leute aus MWeft- 
deutfchland, Kranfreih, Griechen- 
land, Baraguay und Uruguay, die 
am 21. Auguft ihre Arbeit in 
den USA aufnahmen und jeßt in 
verichiedenen Berufen in 13 Staa- 
ten tätig find. 





D beitgeber, die die jungen 
Berufstätigen hier in den USA 
für 6 Monate „adoptieren“, helfen 
entjcheidend mit, den Aırfenthalt 
der jungen Ausländer zu einent 
verjönlien Erlebnis zu machen. 
Die Leiterin diejes Austaufchpro- 
gramm in Afron, Pauline Zahn- 
fe, eriucht alle Snterefienten, ihre 
Anträge nod vor dem 25. Novem- 
ber nad) Afton zu entfenden. 


Das Braktikanten - Austaufch- 
programm bliet auf ein Ijähriges 
Beitehen zurfid. Bis jegt fonnten 
268 junge Ausländer dur das 
MEET in den USA arbeiten. Das 
MEE verhandelt mit den Fana- 
diihen Einwanderungsbehörden, 
um Erlaubnis fie Beteiligung fa- 
nadiicher Mennoniten als Nrbeit- 
neber zu erlangen. 


Ein aefeaneter Ausflua 


Bor ungefähr 41% Sahren wur- 
de die Miffionsarbeit unter den 
Paragıtayern in Mjımeion begon- 
nen. Die Arbeit entwidelte fi jo 
lanaiam, daß e8 ich der wenigen 
Släubigen und Zuhörer halber 
bisher nicht Tohnte oder nicht qut 
möglich war, einen Ausflug zu ar 
tangieren. Sedo im legten Jahr 
hat die Entwielfung der Arbeit 
ein anderes Bild gezeigt und man- 
her Segen und viel Freude find 
uns zuteil geworden, darunter 
aud die Freude eines gemein- 
jamen Nusflugs. 


Unjer Bejuch galt den Sejchwi- 
jtern und Fremden auf der epra- 
jtation. Unjere Zahrt war fiir den 
12. Dftober geplant, Anı Tage 
vorher war das Wetter drücend 
und jhwäl und wir fragten uns, 
ob unjt Pläne nicht einvegnen 
wirden. In der Nacht vom 11. 
auf den 12, Oktober gewitterte e8 
auch jtark, aber 08 regnete nicht 
jehr. Der für diefen Ausflug ge 
mietete Mirtobus jollte Montag, 
6 Uhr morgens, jtarten. Su un- 
jerm Netfeziel find 8 81 Kilo» 
meter. Wenn e& regnet, bzw, nad) 
dem Negen, find die legten 7 Silo- 
meter unpafjierbar. Das gab uns 
diel zu denken, und wir wußten 
nicht, 06 wir anfs Geratemwohl Ios- 
jahren jollten oder nicht. Dadurch 
verzögerte fi unfere Abfahrt bis 
I Uhr. Doch unfere Leute jagten, 
daß das jo „Baragirayerzeit“ fei, 
denn die Pinktlichfeit ijt hier et- 
was Seltenes. 


Un 11-30 Ahr Tamen wir auf 
der Zepraftation an, wo man ums 
freundlich aufnahm. Es war Mit- 
tagsgeit und unfere Gruppe zählte 
etiva 45 Perfonen. Nachdem wir 
m geipeiit hatten, wurde 
alles befichtigt und auch nad) Nep- 
ball geiielt. Im 2.30 Uhr ver- 
fammelten toir uns im Speijejaal, 
um Berichte iiber die Arbeit diefer 
Station in der Hilfe für Auge 
fägige hören. Dam gingen wir 
zu den Xeprafranfen, um mit ih- 
nen Gemeinschaft zu haben. Unter 
ihnen find Schon mehrere Getaufte. 
Die Stunde unter ihnen wird für 
uns unvergeßlich bleiben. E8 wur- 
den Lieder gefungen, Gedichte bor- 
getragen und Beuaniffe zur Ehre 
Sottes gebracht, denn „das Lamm, 
das enwürget it, ijt wiirdig zu 
nehmen. Ehre und Preis md 
Rob.“ hr hättet jollen dabei 
jein! Einem wirden die Augen 
jeniht dor „Freude fiber das, was 
dev Kerr an den Seelen diejer 
Menjden getan bat. Zum Predi- 
gen blieb jchen Feine Zeit. Wir 
mußten aus Seitmangel aud) mit 
den Zengniffen abbrechen. 

Wir wurden alle innerlid ge 
ftärft md gejegnet. Nach diejer 
Berfammlung tranten wir nod) 
gemeinfam Saffee, nahmen Ib- 
ihied und begaben uns auf die 

(Schluß umfeitig.) 
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Mennonitifche Rundfchan 


18. Hovember 1959 








Ein gefegneter Ausflug 
(Sortiegung von S. 3—5) 


Nickreife. Während der Fahrt 
wurde viel gefingen, man wollte 
nicht aufhören. Wohlbehalten und 
froh, diefen Ausflug gemaht zu 
haben, famen wir zu Haufe an. 

Dr. I. Schmidts, Prediger Ne- 
gehrs und die anderen Gejchwiiter 
auf der Station, jagen wir nodh- 
mals herzlichen Dank fitr die Auf- 
nahme und die Liebe, die fie ung 
erwiefen. Einer bon unfern Gläu- 
bigen jagte nachher: „ES war wie 
im Paradieie.” 

Ia, Gott Tann au jo einen 
Ausflug zum Bau feines Neiches 
und zur Förderung des geijtlihen 
Rebens jeiner Kinder brauchen, 
wenn wie ihm nur Gelegenheit 
dazu geben. 

ö 

Wir erhalten regelmäßig die 
„Mennonitifhe Nundjehau” und 
danken bei dieler Gelegenheit herz- 
fie, dafiir! 

Eure 
Albert und Anna Enns, 
MBG-Stadtmiffion in Afuncion, 
Paraguay. 








Pred. Joh. Kliewer F 
(Bortfegung von S. 1—2) 


Ehepaare getauft und in die MBG 
aufgenommen, und dadurd) befam 
ich geiftliche Gemeinjchaft. 

In der Schw. Witrne Uganetha 
Mempel geb. Weih; fand ich meine 
Ehegattin. Sie hatte 2 Kinder aus 
erjter Ehe, und ums toirrden noch 
3 Töchter geboren. Die jüngite, 
Frau 8. B. Wenner, ftarb 1938 
bei Sprinajtein, Man. Dajelbft 
jtarb auch meine Tiebe Frau, nad 
45 Sahren glücklicher Ehe. 


Nach zei einfamen Kahren 
ebentte der Here mir A Schw. 


3. Siemens wieder eine Lebengge 
führtin. Wir hatten am 18, Mai 
1941 unfere Sochzeit in Coaldale 
Alberta. 

Wenn ih an die Zeit guriid- 
denfe, al3 ich als ein Eigentum 
des Seren 8 wagte, ihm nachaut- 
gen, dann loird mie feine Treue, 
jeine wunderbare Liebe und jein 
anadendolles Walten  befonders 
groß! Unzählbar find feine Sog: 
mungen an mie und den Meinen 
gewejen. E83 beugt mich tief, dal 
ich inber 72 Rahre Glied der MBGS 
fein, und fiber 50 Jahre als Pre- 
diger des angeliums dienen 
durfte, außerden als Sonntags- 
ichiflehrer und Dirigent auf ber- 
ihiedenen Pläben. 

Dreimal ft mie die Leitung der 
Gemeinde übergeben worden. 
jteng auf Svorowifaja, Nuß- 
land, dann bei Fairholm, Sask., 
11 Sabre, dann bei Springitein, 
Man, 11% Iahre. Dengegenüber 
jteht meine tiefe Weberzeugung, 
daß ich von mir aus nichts war 
und bin, jondern allein Gottes 
S$nade war fo groß. 

Es ift mein tiefes Befennen und 
mein veuevolles Verlangen, daß 
Sott nad) feiner Suld und Gnade 
mir vergeben möge, ja vergeben 
hat! ' 

Und bezüglich meines Leidens, 
daß ich jegt infolge des Schlag- 
anfalls nicht jo fprechen Fann, wie 
id) e8 gerne möchte, und der 
Schlaganfall fih vielleiht bald 
wiederholen Faın, rühme ich die 
Gnade Sottes, die mir den Ver- 
ftand, das Gefiht und freie Be- 
wegungsfroft gaelafien bat. (So 
blieb e8 fait bis zum Ende. — 
Einf.) 














Manche innere Anfehtung, aber 
aud) befondere Mufrihtung md 
Segen vom Herrit habe ic) erfah- 
ren und bin auf die auffinftige 
Verklärung hingewiefen worden, 

Sn Palm 73, 21 habe id im 
Ve auf die Vergangenheit, auf 
meine gegenwärtige Xage, jowie 
aud fir die Zukunft Teoft und 
Stärke gefunden. Ich jage erge- 
bend: Herr, dein Wille geichehe! 
Und mit dem Mltvater Jakob möch- 
ich auseufen: „Herr, ich warte auf 
dein Seil!“ Cl. Moje d 4, 18.) 

Bohanı 3. Kliewer. 

Von ihm Behhrieten om 15. 
Suli 1959. — Einf.) 

Br, Kliewer war damals, als 
er diejes fchrieb, 87 Jahre, 6 Mo- 
nate und 11 Tage alt. Es find 
gegenwärtig zwei Töchter am Le- 
ben, Tina (Frau P. Unger, Ban- 
uber, B. E.) und Neta (Wive. 
W. Voth, Coaldale, Alta). E8 iva- 
von 19 Großfiner und 34 Urgroß- 
finder, bon denen 3 geitorben find 
und 31 Ieben; 2 Ururgroßfinder 
find in Rufland. 

Er hinterläßt mid, die Teidtra- 
gende Gattin, und 4 Kinder aus 
eriter Ehe, jowie 8 Ninder jamt 
ihren Yamilien aus meines eriten 
Mannes erjter Ehe und viele Ver- 
wandte und Freunde. 

Xor 2 Sahren hatte mein Iie- 
ber Mann einen Schlaganfall und 
verlor dabei die Sprache. Später 
bat er wieder geiprodhen, aber jehr 
ihwer und langjam. 

Am 24. Oktober d. 3. erkrankte 
ößlich und wurde aud) gleich 
Hofpital gebracht, Am 1. No- 
dember, 11 Uhr, ging er ruhig und 
in Frieden geim. Wir gönnen dent 
Zieben die Ruhe beim Herrn md 
hoffen auf ein Wiederjehen. 

Die Teidtragende Gattin 
und Kinder. 





Das Begräbnis war am 4. No- 
vernber vom MBG - Bethaufe in 
Glearbroof aus. Nach dem Liede 
„E3 erglänzt uns von ferne ein 
and“ verlas Gemeindeleiter, Br 
N. Konrad, Dfib. 12, 10. 11 zunb 
betete. nn Iprach Prod. Nohann 
Unger über Bialm 146, 15. 

Der zweite Nedner war Pred. 
3. 8. Stobbe, Sitdabbotsford. Er 
iprad) fiber 2. Tim, 4, 7. 8, 

Bred. U. A. Tiivs erzählte zum 
Schluß mande auten Erfahrungen 
aus dem Reben des verjtorbenen 
Bruders Stliewer, Ehva zwei Wo- 
hen dor dem Tode des lieben Brn- 
ders waren drei Ehepaare bei a 
dern gu Vefuch gewefen, drei Qu 
validen: Br, Kliewer, Tbradılos, 
Br. Serm. Staffen, der beide ne 
verloren hat, nd Br. I. I. Tötw 
den das Augenlicht Fehlt. 
betete zum Schlaf. 
Dar Schreiber diejer Zeilen und 
der Entichlafene hatten fich dor die 
len Sabren kennen und lieben ge 
lernt. Auf manden Bebieten durf- 
ten wir zufammenarbeiten md 
über manches zufanmen beten. Er, 
der Nleltere, ging mie mit guten 
Veifpiel und Aufmunterung bor- 
an. Bejonders wichtig waren uns 
die Süängerfeite, die Dirigenten- 
werfammlungen, wobei Br. Stlie- 
wer die Leitung hatte, hatte 
jeine ruhige Met und Meife, nie- 
mals hod) hinaus wollend, jon- 
dern in demfitiger, Tiebender Art 
wirfend, das war fein Wefen. Wir 
alle Shauten zu dem Lieben, älteren 
Acht Gottes auf und Tiebten ihn. 
Er it bei feinem Serrn. „Ihr 
Ende jchanet an und folget ihrent 
Glauben nach.” (Hebr. 18, 7.) 


David B. Friefen. 





























Keaminatoen, Ontario 


Vor Beginn eines neuen Sir 
benjahees find auch hier in der 
MBG die Um und Nemwahlen 
seihehen. Or. D. D. Derkjen, der 
im Srihhling des Sahres in Ber- 
bindung niit der Anftellung eines 
beruflihen Gemeindeleiters von 
der Zeitung zurüctvat, jteht jeit 
Br, 9. Warfentin als Gehilfglei 
ter zur Seite, Somit bat der neue 
ter nicht nur einen guten 
rend und Berater, fondern auch 
einen erfahrenen md teilligen 
Mitarbeiter erhalten. 

Schw. Wilhelm Törws Teidet feit 
5 Sahren an einem qualvollen 
Wopfleiden und Fan davon nicht 
Tosfommen. Sie beöfirfen viel 
Troit umd Kraft von oben, denn 
der liebe Bruder Tows pflegt fei- 
ne Gattin treu ımd ergeben. 

Im Tbe-Sanatorium in Wind: 
jor zählt in der eintönigen Age 
ichloffenheit des Anjtaltsleben der 
Tiebe Br. Korn. Volhmann die 
Tage, Innere Kämpfe wollen nieht 
ausbleiben, und eine Stette von 
Slaubensüberwindungen fehniickt 
die 12 Sabre feines Leidens. 

Der junge Br. Walter Unrau 
(Sohn von Bejchw. Saat Un- 
raus) mußte fi) einer zweimali- 
gen Operation an einen Gewähs 
im Kopf unterziehen. Nach pein- 
dollem Leiden und bangem War- 
ten ift Befferung eingetreten. Auch 
Schw. Johann Willms befindet 
fich jchon Fängere Zeit unter ärzt- 
licher Behandlung im Bethesda- 
Heim zu Vineland. Au) fie ift auf 
dem Wege zur Genefung. 

Schw. Gerhard Wiebe brach) fich 
am 22. August das Bein. Sie geht 
an Strfieen, hofft jedoch bald ganz 
geheilt zu fein. 

Br. 9. Warfentin ift.ein flei- 
Biger Krankenbejucher und widmet 
diefem gottgewollten Dienit viel 
Zeit und Hingabe. Möge der Herr 
ion in diefem Bmweig der Seel- 
jorge zu befonderem Segen jegen! 
Die Sranfen empfehlen wir alle 
der Fiirbittel 

Bei diefer Selegendeit jei au 
der Gejchw. I. Tießens gedadt, 
die unferer Gemeinde in der Ver- 
gangenheit lange im Segen ge 
dient haben. Der Herr wolle fic 
and in ihrem Dienft in Chilli- 
Dad zum Mırfban jeines Neiches 
gebrauchen! 














&. Wiebe, Korr. 


Kitchener, Ont. 


Die ap tferen Ontarios 
jand bom 6. dis 8. November in 
Bort Nowan itatt. Das Programnt 
war jehr reichhaltig. Vor jeder 
Sigimg war eine halbe Stunde 
Vortbetrachtung unter den Sanpt- 
thema „Die Senreinde in der End- 
zeit”, Der Herr gab Gnade, daß 
wir die Sikungen Sonntagabend 
vochtzeitig beendigen Fonnten. Un- 
ter den Bejichern war Br. Bern- 
bard Dik, Coaldale, Alte., und 
Br, D. 8. Dürffen, Sefretär der 
Ktanad. Konferenz. Br. Dürfien 
gab Aufklärung über die Ziedk- 
mähtgfeit des Anfaufs der in Pri- 
vathänden befindlichen Anteile an 
der Ehrijtian Pre, Ltd. E3 wurde 
bejälofien, die Frage an die Orts- 
aemeinden zu jehielen. Die MBS- 
Kapelle in Samilton, d. Dh. das 
Stellergeihoß, it im Laufe don 2 
Nahren di8 auf eine jehr Kleine 
Summe bezahlt worden. Der Bau 
foftet joweit $29,000. Eine Ron- 
ititution zur Aufnahme von Mij- 


fonsgemeinden wurde borgeftellt 
und probtforiih, bis die Semein- 
den Stellung dazu genommen ha- 
den, angenommen. Sn der Inland- 
mifiion arbeiten drei Ehepaare, 

Schulbeitrebungen der MBS- 
Konferenz von Ontario jollen dom 
nädjten Jahr an, einem Schulfo- 
mitee anvertraut werden. 

Die Ktanadifche Konferenz folk. 
jo Gott will, 1960 bei Wirgil im 
Muditorium de8 Eden Chriftian» 
College itattfinden. 

Die Gemeinden haben ihre Zu- 
timmmung gegeben, daß unfere pro: 
vinziale Jahrestonferenz, die bi- 
ber im November war, immer im 
Bunt tagen joll. Damit fällt dann 
die Halbjahreskonferenz, die jonit 
im uni tvar, weg. Unfer Stonfe- 
venzjahr wird fomit mit der Sfana- 
diihen Konferenz Foordiniert, und 
das wird unter anderem aud) ive- 
niger Ausgaben maden. 

AS SKonferenzleitung twur- 
den folgende Brüder auf ein wei- 
tere3 Jahr gewählt: Br. S. BP. 
Penner, St. Catharines, Reiter; 
draht. Teoßdem gab e& bon allem 
im Weberfluß, und wir haben viel 
Urjade, den Geber aller guten 
Gaben mit dankerfüllten Herzen 
fir die reiche Ernte zu loben und 
zu preijen. 

Auch unfer Altenheim in Vine- 
land feierte am 4. Oktober ein 
Dankfagungsfeit. 

Zahlreiche Bäjte waren dazu 
erfhienen, ımd e8 mußten immer 
mehr Stühle aus der nahegelege- 
nen Kirche berübergeholt werden, 
um für alle Siblag zu jchaffen. 
Br. Yohn G. Bürg, Birgil, Ge 
hilfe des Zeiters; Br. ©. 6. Frie- 
jen, Bineland, Schreiber, und Br. 
IM. Aug, Kitdhener, Staflierer. 

Korr. 


Dineland, Ont. j 


Micht ohne Trauer und Tränen 
ichied der Sommer in diejen Bahr 
don ım8. VBejonders mit feinen 
legten Sturm md SagelNegen 
hat er fir Feld, Obit- md Wein- 
gärten beträdhtlihen Schaden ge- 

Drei Brodiger — einer davon 
ans Paraguay — hielten erbaut: 
ende und troftbringende Anjpra- 
ben. Der Chor don Niagara-on- 





Zum Schluß begab man jich in 
die Vorhalle, wo Sandarbeiten bon 
den Alten des mes alg Opfer- 
pabe fir wohltätige Ziwecde zum 
Verfauf ansgeftellt waren. Unter 
andern jah man: Yabyföckhen 
und -jädihen, größere und Kleinere 
gehäfelte, geiticte und gejtriete 
Deren, Destchen und Lä &i 
alle waren in kurzer i 
fen und brachten eine befriedigende 
Summe ein. 

Nod Kurze Zeit in Gruppen 
plaudernd, teilweije jhon Abjchied 
nehmend, jhmolz unjere Gäjtezahl 
immer mehr zufammten, uns mab- 
nend, nach dem ereignißreichen 
Tag unjere Zimmer aufzujuchen, 
nachdem wir unjern Lieben Seim- 
eltern eine gute Nacht, gewoiinjcht 
hatten. 

Dieje gingen ja nicht eher zur 
Nude, Bis fie mit Silfe des Per- 
jonal3 die Näume wieder in die ge- 
wohnte Ordnung gebracht hatten, 
um au uns in gewohnter Weije 
unjern Plag am morgigen Früh- 
jtüd einnehmen zu lafien. 

Fr die bewundernswerte Ge- 
duld und ihr jtets bereitiwilliges 
Entgegenfommen in all umjern 
taufend einen Nöten jei hiermit 
unjer Dank ausgeiprogpen! 

M. 9., eine Seiminjaflin. 























Hashrichten.. .. 
(Fortfegung von Seite 15) 


— Red. I. S. Mdrian und 
Gattin feierten Eirzlich ihre Sil- 
berhochzeit iu der MBG Gna- 
denan in Sasfatchewan. Pred. 
Adrian eh der Stadtmiffien in 
Swift Current dor. 

— Br. Dlaaf Meathies, TIL, 
Bla Creek, O. C., wurde am 8. 
Nod. durch den Tod abgerufen, 
Er erlag einen Serzleiden, 

— Br. Nohanı P. Schröder, 
SO, jtacb am 20, Oftober in Mor- 
ri, Man, und wunde amı 24, DF- 
tober von der örtlichen Baptiften 
gemeinde aus beerdigt. Sein Bru- 
ded Beter Schröder, friiher MAB: 
Milfionar unter den Nırffen bei 
Srand iKorfs, B. E,, war zum 
Begräbnis gefonmen, Er it nach 
jeinem Schlaganfall wiederberge 
jteltt. 

















the-Zafe brachte Jchöne Lieder in — Wipe. Statherina Martens, 
aunferm jonjt jo jtillen Haufe, 37, farb am 6, November im 
Füte der Spenden 
für die Mennonitifche Hilfsorgenifation von Saskathetuan, 
vom 1. Angıjt bis zum 30, November 1959, 


BI. Dot, Wajeen 


S. Fröfe, Sanley, Nordheimer Semeinde 
IL. Lanzen, Waldheim, Zoar-Semeinde 


Sohn Bergen, Drake 


®. Bartel, 







Vlod, Borden 
Sriejen, Herbert 
laapen, 








Drake, Norditern-Semeinde 
Dück, Nofthern, Eigenheimer Gemeinde 
. 8. Wiens, Serjhel, Ebenfeld-Gemeinde 


Kaird, Rofenorter MS 5 


$ 100.00 
172.28 
232.31 

10.00 
208.00 
150.00 
209.22 
6.50 
20.00 
8.69 









Sohn A. Epp, Langdam, Zoar- MG 5.83 
D. P. Hildebrandt, Ahineland, Chrijtian Fellowigip Church 104.00 
3. €. Bolhman, Petaigan, Hoffnungsfed-MEG .... 13.00 
$, Zeöfe, Dundean, Nordheimer Semeinde 18,76 
S. Fröfe, P. Point, Noröheimer Gemeinde 43.21 
Fran Selen Dlfert, Swift Current, ME 203.61 
ERW. Ianken, Sasfatoon, MB, Nordfiskathewan-D 8041.73 
SF. Nanpel, Glenbuib, Soffmmasfelder ME 297.18 
3. €. Sriejen, Rofthern, NG e z 266.38 
Frau Sutina Warfentin, Swift Current, NS. 55.65 
3. 2. Enh, Herbert, MG 241.51 
SB. Wiens, Superb-MG 47.01 
3. dB. Wiens, File NG 51.97 


Summe $3,669.87 


MR. Maffen, Naffierer. 








BZ a EEE 





18. November 1959 











Mennenitifche Rundichau 
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Bethania-Inpalidenheim bei Win: 
nipeg. Die Leihenfeier war mit 
Pred.. B. W. Sawabfn in Ve 
Ntattungsheim in Winnipeg und 
die Beerdigung in Winkler, Ma- 
nitoba. 

— 23 Fußgänger, Beten Fedie, 
58, ud Frau Agnes, Niverville, 
Manitoba, erlitten am 8. Nov. 
in Winmiven auf der Straße 
ernitlihe Verfegungen don einen 
Auto, dejfen Bremfen  verjagt 
hatten. Sie wurden ins Miferi- 
cordiasdoipital gebracht, wo ihr 
Iuftand als nicht bedenklich be- 
funden wurde. 

— Ber Beaufejoue, Man., fuhr 
vid Görgen, Steinbach, Man., 
fein Auto am 9. Nov. bei einer 
Yahnkreugung an einen EP: 
Zug binan und erlitt beträcht- 
lichen Schaden, Seney Zehr, 24, 
von Ladymood, Paifagier im 
Muto, erlitt dabei Gedälhtnis- 
fhmund (Amnefta). 

— Am 28. und 29. Dftober 
waren in Moitbern, Sasf., 108 
Delegierte don 22 Ortsgemeinden 
verjammelt, um eine Konferenz 
der Mennonitengmeinden bon 
Sasfathewan zu gründen. Anz 
nahme bon Statuten, Bibelichule 
in Swift Cierent, NRadiomiffion 
in Englifh und Deutfh und ande- 
re Fragen jtanden auf dem Pro- 
gramm der Tagung. Slonferenz- 
leiter it Velt. Paul Schröder, 
Drafe, jein Sehilfe it PBred. Hein: 
rich Wiens, Langbanı, und Schrei 
ber it Prod. I. 8. Wiens, Her- 
Ihet. 











— Der Voritand des Alten- 
heimvereins in Nltona, Mar., hat 
ein 3 Aeres - Grumditück an der 
Stadtgrenze erworben, auf Dem 
die Anitalt entjtehen joll. 

Den 900 AZueerribenfar- 
mern in Manitoba gingen in bo» 
tiger Woche Schefs auf $80,000 
Nabzablung fir die 1958-Ernte 
und $750,000 Anzahlung Fir die 
Ernte diefes Nahres zu. Bis dann 
waren noch nur etwa 60 Prozent 
der Rüben diefer Ernte abgeliefert 
worden. Man hoffte, noch ehva 
20 Prozent troß Froft und Schnee 
zu vetten, und 20 Prozent würden 
wohl in der Erde bleiben. Seitdem 
haben Schnee und Sälte zugenom- 
men, jo dab eines manchen Far- 
mer Mühe mal wieder vergeblich 
gewejen it. 

Seit die aufgeweichten Felder 
hartaefroren find, it man in 
Siidmanitoba eifrig daran, den 
Sonnenblumenjamen einzuernten. 
Die Qualität ijt gut und der Er- 
trag 800 bis 1,000 Pfund von 
Nee, 

— AMUS, die Vereini 
mennoeniticher Uniberfitäi 
ten, it in Winnipeg, Man., und 
in Edmonton, Mlta.,. aktiv. Das 
Thema der Teßten Vereinsper- 
jammlung in Edmonton war „Die 
Semeinde — der Reib Chriiti — 
die Gemeinjchaft der Gläubigen” 
vom anabaptitiihen Standbunft 
aus. Die Schweitern aus der ört- 
chen MBG dienten nit einer 
Mäplgeit. 

— Die MBG zu Vogueirao, 
Brafilien, erlebte die Freude, am 
25. Oftober 15 Perjonen und anı 
1. November 20 Berjonen zu tau- 
fen umd in die Gemeinde aufzu- 
nehmen. Mehr al8 zwei Bahre 
hatten dort Feine Tauffeite ftatt- 
gefunden 











Eine oberflähliche Philofophie 
fübet bon Gott ab, eine tiefere 
führt zur Gott zuriie, 

Bacon. 


— Ron Bage, Vrafilien, jehreibt 
9. Ef: „Die Weizenernte 
fieht nicht jehr veripredend aus. 
Gegenwärtig herricht gutes Wet- 
ter. Das alte Ehepaar Zohan 
Unger, 83, und feine Gattin, 82, 
feierten hier am 14, Oftober d. I. 
ihre Diamantene Hochzeit.” 

— Unter den Vefuchern der 
Ehritien Preb, Ltd., in boriger 
Woche waren: Prod. Peter Schrö- 
der bon Edmonton, Alta., und Br. 
David Löwen bon Niagara-on-the 
Rate, Ont. Br. Löwen und Gattin 
befuhten bier ihre Tochter amı 
MBE - Bibelcollege und mollten 
dann ihre Befuchsreile nah Sas- 
Fatchewan und B. €. fortfegen. 
(Br. Löwen it ein älterer Mit- 
ihiller des Schriftleiters aus der 
Bentralichule in Neujamara, Ruß- 
land.) 

— Die Allgemeine Konferenz 
der Mennonitengemeinden hat die 
praftiihe Einrihtung, in den Ia)- 
ren atoiichen den dremährlichen 
Nonferenzen eine Sahresverfanm:- 
fung aller Konferenzbehörden und 
-fomitees zu beranitalten. Sir die- 
jem Sabre joll diejelbe vom 2. biS 
4. Dez. in Berne, Ind, USU, 
Ttattfinden. 

— Die mennonitishen Gemein- 
den in Denver, Kol., USW, wollen 
am 6. Dez, 9.30 Uhr abends, 
eine halbe Stunde im Fernjehen 
(TIP) auftreten mit einer Illu 
jtration des mennonitiihen Zeug- 
niffes in der Welt durch Miffions- 
und Silfswerf. 

— Krebs, der heute noch un. 
ergründete Zeritörer des menjd- 
lichen Körpers, äußert fih in Tau- 
jenden Formen und ift deshalb fo 
‚Ihwer zu erproben. 1958 erlagen 
in Kanada 21,795 Menjcen die- 
jem Feinde. Aber gewilfe Siege 
hat Gott der mediziniichen Wii- 
lenichaft auf dem Gebiete Doch 
ihon aefhenkt, und unaufhörlich 
und mit großen Unkoften gebt die 
‚Forichung nad) Mrfache und Heil- 
mitten der Krebserfranfungen 
weiter. 

— Die jogenannten „Revifed 
Standard Verfion“ der Bibel in 
Englifch ijt eritmalig auch mit 
75,000 Baralellitellenangaben, mit 
einer 192jeitigen Ronfordanz und 
12 Sandkarten erfchienen. Sie 
wäre ein wertvolles Weihnachts- 
aefhent und it in feinem Leder- 
einband von 17.50 und $22.50 
bei uns erhältlich. 

« « « 
Algerien. — Der Krieg in Mlge- 
rien ift in da3 6. Bahr eingetreten. 
Am 1. November 1954 begann 
der bewaffnete Mufitand. Nach 60 
Monate Tangein, erbittert geftibr- 
tem Kampf jpricht eine franzöfiihe 
Nahrichtenagentur von 120,000 
Toten und 60,000 Gefangenen 
auf der Seite der Mufitändiichen, 
ud von 10,000 Toten und 22,000 
VBerwundeten auf franzöftiher Sei 
te. Die Opfer der Zivilbevölferung 
belaufen fi auf 1,700 Getötete 
und rund 9,000 verwundete Eitro- 
päer und 12,000 Getötete, 9,000 
Verwwundete und 10,000 vermißte 
Algerier. Insgejamt jollen bisher 
250,000 Memichen durch Feind» 
jeligfeiten getötet, verwundet und 
vermißt fein. 

u Ze 
Berlin. — Reine Löfung der Ver- 
Iin-Srage jei beifer aß eine 
ichlechte Qöfung, erklärte der Meit- 
berfiner Negierende Bürgermeifter 
Billy Brandt. 
xx x 
— Der befannte edan- 
Milfionsjender, die „Stimme 




















bon nger“, wird ab Srithfahe 
1960 itatt von Marofto von Mo- 
naco aus in 22 Sprachen in alle 
Melt jenden. In Monaco wird eine 
neue Nurzwellenftation errichtet, 
die die Programme diejes Senders 
täglich 24 Stunden lang ausjtrah- 
Ien wird. Der Sender wird fid 
dann „Trans-MWorld Nadio“ nen- 
nen. Die Verlegung nad) Eiropa 
it notwendig geworden, nachden 
die marokfaniihe Regierung vor 
einigen Monaten allen nicht-mar= 
rofaniihen Sendern auf ihrem 
Zerritorium die Sendelizenzen 
zum Sahresende gekündigt hat. 
xx « 

Großbritannien. — Die britijche 
Regierung hat mit Wirkung vom 
9. November jämtlihe Einfuhr- 
bejhränfunan aufgehoben, die 
England bei Ausbruch bes Zimei- 
ten Weltkrieges im Bahre 1939 
beichloffen hatte. 

— In den frühen Morgenftun« 
den des 5. November wurde der 
ehemalige Deutjchlanadier Glinter 
Bodola in London hingerichtet. Er 
wurde wegen Erichiegung eines 
englifchen Detektiv zum ode ber- 
urteilt. 3 fam zu einer Mafjen- 
anfammlung vor dem Gefängnis- 
gebäude, in dem die Binrichtung 
jtattfand. Demonftriert wurde je- 
doch) in Feiner Veife, 

— Die 27 Jahre alte englijche 
Hausfrau Sheila Winkley aus 
Timperley in Nordweit-England 
fündigte an, fie wolle auch ihr 
fünftes Kind adoptieren laflen, das 
fie im März fommenden Bahres 
erwartet. Mrs. Winfley hatte im 
vergangenen Nahr bereit3 einmal 
eine lebhafte Disfuffion in der 
Deffentlicfeit ausgelöft, als fie 
ihr viertes Mind mit der Begrün- 
dung adoptieren ließ, fie Fünne 
„num einmal Windehvafchen nicht 
ausitehen“. 

xx « 
Türkei. — Eine Föderation der 
drei großen driitlihen Kirchen, 
der Fatholifchen, orthodoxen und 
proteftantifchen, tft das Ziel der 
Unionsbeitrebungen der  ortho- 
doren Kirche auf Initiative des 
öfumenishen Batriarchen von 
Konftantinopel, Athenagoras. 

xx“ x 
Spanien bemiiht ih Jhon Tange 
vergeblich um Aufnahme in die 
NATDO. Iest befürmortet Weit- 
deutichland die Aufnahme Spa- 
niens. Der Tpaniiche Außennrini- 
iter Fernando Maria Caitiella 
weilte zu Bejucd in Bonn. E3 fragt 
fich jedoch, ob Weitdeutichland als 
dlingftes Mätglied der Mtlantit- 
Semeinjcaft „der geeignete Spon- 
or flir diefes Unternehmen“ jei. 

« * «* 
USA. — Bräfident Eifenhower 
wird fh au 4. Dezember auf eine 
19tägige Drformatiensreile beges 
ben, die ihn über drei Stontinente 
und durd neun Qünder der freien 
Melt führen wird. Die „Heine 
Weltreife* Eienhowers beammt 
om 3. Dez. kurz vor Mitternadht 
und et am 18. Dezember in 
den füdfranzöfifhen Safen Ton: 
fon. An 19. Dezember beginnt 
dan die tweitliche Sipfelkonferenz 
in Baris. 

— Der wiffenidaftlige Berater 
des Staatsdepartments fagte, die 
amerikanischen Wilfenjchaftler foll- 
ten Ruffiich lernen, au wenn fie 
fir auf den Unterricht in Sran- 
3öftih verzichten miikten. Er fag- 
te: „Wir hoffen, dah unfere näc- 
ite Generation genaufo Ruffiic 
iprechen wird, wie unfere Gelehr- 























ten heute Deutfch fprechen. In 
Mußland fprechen 95 Prozent der 
Riffenicaftler Engliih. Bei uns 
verjteen weniger als ein halbes 
Prozent der MWiffenihaftler Nuf- 
füch.“ In Rußland werden die wil- 
jenjchaftlihen Beröffentlihungen 
Amerifas gar nicht überfegt, fon- 
dern einfach verpielfältigt und zu 
niedrigem Preis an die Wilfen- 
ichaftler abgegeben. 

Im Weißen Haus wurde die 
Nachricht betätigt, dak Präfident 
Eijenhomwer den Berufsdtplomaten 
Walter E. Domling für den Bot: 
ichafterpoften in Bonn auserwählt 
hat. 

— Seit dem 8. November um- 
freiit ein neuer amerifaniicher 
Erdjatellit den Erdball. Der „Dis- 
eoverer VII” joll nad) 17 Erd 
umfreifungen über beide Pole 
eine etiva 140 Kilo fiere Kapiel 
zur Erde zuriicichieken. 

— Mit acht gegen eine Stimme 
hejtätigte der Dberjte Gerichtshof 
am 7. November das Urteil einer 
unteren Auitanz, wonadh die jeit 
116 Tagen jtreifenden amerifani- 
ihen Stahlarbeiter die Arbeit für 
mindejtens 80 Tage wiederaufneh- 
men miälfen. Obwohl die Gericht- 
entiheidung von Tofortiger Wir- 
Kung it, beiteht Feine Ausficht auf 
baldigen Wiederbeginn der Stahl- 
produktion. Fachleute jhäken, dah 
8 Wochen dauern wird, bi8 die 
Produktion don Stahl wieder er- 
bebfichen Umfang annehmen wird, 
ud dab chva 90 Prozent der Ha- 
pazität erit in etwa 6 Wochen wie- 
der erreicht werden könne. 

— Bräfident Eifenhower hat 
den 26. November zum Dantja- 
aungstag beitimmt. Der Präftdent 
bat die Amerikaner in feiner Dant- 
fagun PBroflamation, um die 
göttliche Führung in der großen, 
iumdollendeten Mifgabe zur beten, 
daß Friede unter den Menjchen 
und Völkern berrihen möge. 

— Die Stadt Bismard in 
Norddafota hatte Hirzlic einen be 
rühmten Gait in ihrer Mauern. 
Der Enkel des „Eifernen Kanz- 
Ters" fie e3 fich nicht nehmen, auf 
feiner USAMNeife in der Stadt 
feines Namens Station zu niachen. 
Sie war 1873 nad) feinem Groß: 
vater benannt worden. 








Pe 
Nuba. — Die fubaniihe Negie- 
rung übernahm die größten Tas 
bafplantagen des Landes md 
überdies mehr als 400,000 Aeres 
Band. Die Vefikerin war eine Ge- 
jellihaft von tubanern. 

” « « 
Polen. — Mn jeine „weitlichen 
Fremde“ mide Polen Kirzlich 
veriwiejen, als «8 ich mit der Bitte 
um Fleifchlieferungen an Dit- 
dentichland und die Tihechoflowa- 
fei wandte. Rukland hat die Lie: 
ferung von 3,000 Tonnen Fleiich 
angeboten, was eva einem Tages: 
verbramdh des polnischen Volkes 
entiprechen iviirde. 

wu 
Iraf. — Der nefundheitlihe Zur- 
fand des irafiiihen Premiers Ka- 
jem bat fich in der Testen Woche 
Indend verichlechtert. Kaflem, der 
Kürzlich bei einem Alttentatsber- 
fuch am Wr verwundet worden 
war, wird wahrjcheinlich feinen 
Arın amputieren Laffen mäflen. 

ae zu; 


Iraels Deviieneinkünfte aus dem 
Fremdenverkehr haben ich in den 
fegten d Nahren verdreifacht. Die 
Zahl der Touriften, die nah Sr 
rael fomen, verdoppelte fid. 

— Bei den Wahlen für das ij- 
raclifche Parlament errang die 


Partei des Premier Ben Gurton 
40 Prozent der Stimmen, jo daß 
fie wiederum die Regierung ftellen 
wird. Mit einigen Splitterbar- 
feien wird Ben Gurion eine Stoali- 
tionsregierung bilden, 

“xx x 
Afrika, — Die Unruhen in dem 
an Belgifh - Kongo angrenzenden 
befgifchen Mandatsgebiet won Ru: 
anda-lUrundi, das früher ein Teil 
Dentich-Djtafrifas var, haben fi 
weiter ausgebreitet und politiiche 
md militäriiche Gegenmaßnab- 
men ber belgiichen Behörden aus- 
aelöft. Die Unruhen haben mehr 
den Charakter von Stammes-Aus- 
einanderjeßungen. Dabei jpielen 
auch Verfuche politifcher Eingebo- 
rerengripben zur Beleitigung der 
althergebrachten Feudal-Hierarhie 
eine Rolle. Belgien fann über Ru- 
anda-Urundi nicht ivie über jeine 
Kongo-stolonie verfügen, jondern 
it al8 Mandatsmacht dem Treu- 
händerrat der UND berantivort- 
Ti. 

«“ * * 
Tibet. — Der Banden Lama bat 
dem hinefiihen Kommuntitenflih- 
ver Deao Te Tung den Titel „Le- 
bender Buddha” angetragen,. Bei 
feinem Bejuh in PVeling im Of- 
tober hat er erflärt, das tibetani- 
ie Volk fehe in Mao Tfe Tung 
„Seine Sonne, feinen Zeitjtern und 
einen lebendigen Buddha‘. Der 
Banden Lama it von der ine 
Ntichen Regierung nad der licht 
d8 Dalai Rama eingejegt worden. 

Le u = 
Franfreih. — Awer ojtdeutjche 
Mannihaften nehmen an Sport- 
veranftaltungen in Frankreich teil, 
nachdem man fie ausdrücklich dar- 
auf Hingewiefen hatte, daß fie Fein 
MNecht haben werden, ihre Flagge 
zu zeigen, weil Franfreich Feine 
Staatsfahne des oftdeutfchen Ne- 
gimes dulde. 

ax x 
Sowjetrnpland. — Seit dam Ab- 
ihluß der deutich-Jowjetiichen Ne- 
patriierungsbereinbarung bom 8. 
April 1958 find erit etwa 9,000 
dentiche Staatsangehörige aus der 
Somjetunion nad Weftdeutjchland 
jurücigefehrt. 

— Einige Tehnifer fchrieben 
unter dem Titel „Die verlorene 
Stunde” an die „Siwejtija”: „Wir 
erhielten im Vetrieb eine weitere 
freie Stunde. Umfo ärgerlicher iit 
8, jebt nußlos Zeit zu verlieren, 
wie 08 bei ung in Barnaul_vor- 
fonmt. In den Läden, Speiiehal- 
Ten, Bädern, Frifenrituben jtehen 
Schlangen. Sogar um die Woh- 
mungsmiete zu bezahlen oder eine 
Eintrittsfarte fir das Stadion zu 
Taufen, muß man nit felten eine 
aute Stunde Schlange ftehen. D 
fe Vedienungsleute ftehlen ung 
einfach eine Foitbare Stunde Er- 
hohumg.” 

— Mit einem ungeheuren Auf- 
wand von eleftriiher Energie, 
dahnentuh und Girlanden, der 
alles bisher Dagewejene weit in 
den Schatten ftellte, feierte Mos- 
fau den 42, Sahrestag der Dfto- 
‚berrevolution. Bernerkensiwert kurz 
war die traditionelle Parade auf 
dem Noten Plot. Nur 7 Minuten 
lang raffelten die Panzer und Ge- 
ichiige vor der Ehrentribiine auf 
den Meanfoleum  worbei, imo 
Chrufhtihonw, Woroichilow, die 
Marjchälle der Sowjetunion und 
die Mitglieder des Bentralfomi- 
tees jtanden. Auch der Vorbei: 
marjch der Sportler und Arbeiter 
Delegationen war in diefem Jahr 

(Hortfeßung auf ©. 12—8) 
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Derwandte 
und Sreunde aefucht 


Dafob K. Letfeman, Bor 674 
Winkler, Dan., juht ©. A. 
brecht, deifen Frühere Anjchrift 
794 Merander Ave., Winnipeg, 
Manitoba, var. 





Bei mir Tiegt ein Brief an Peter 
Boldt don Maria Kraufe, Tohter 
von Abr. Maffens, Dorf eefeld, 
Kolonie Ferndeim, Paraguay, Der 
Adrejlat Fann denjelden bei mir 
anfordern. 








ı. Hildebrandt, 
2157 €. 40 Avenue, 
Vancouver, ®, €. 











Da id) meine zwei Brüder jhon 
beinahe 50 Nahre nicht gefehen 
habe und aud nicht weiß, ob fie 
oc am Zeben find, möchte ich bit- 


BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optifer 

— Augen werden unterfudt — 
— Spricht plattdeutfch — 


542 Main Street 
'Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Dr, A. 2. Wartentin 
Arzt und Chirurg 


315 Medical Arts Bldg. 
'Telephones: 


Off. WH2-6174 Res. TU 38-6006 





Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 

1 Keivin St. Eimwood, 

Phone LEnox 3220 


Versteht deutsch! 


Winnipeg 


Brown’s 
Drug Store 


%“ 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.0.D. 


Lieferungen 'werden 
prompt; ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg — Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 










Dr. 3.3, Henfeld 


Arzt und Chirurg 





903 Boyd Building 















Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


Dr.H, Günther, Dr. P, Enns u. De,D.Sriejen 
Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredjftunden: 2 bi8 5 Uhr nahmittags, Montag big Freitag 
Telephones: 


Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
KRes.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Kes.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


ten, duch Ihre Zeitung Auskunft 
zu erlangen, ob meine Brüder fih 
dort befinden: 

rk, Mlerander Konradjes 
witih, geboren 1889, und Stark, 
SeHannes Sonradjewitich, geboren 
1895, beide 1910 von Rußland 
nah Nordamerika ausgewandert. 








Meine Mdreffe: 

USSR — Ka3.C.C.P., Kapa- 
ranıa 16, yı. Cranuounas 61, 
BuanprenbMm Tlayınna Konn- 
PATbeBHa. 


Sejuht werden Bultadv Hering, 
geboren am 1. Zanıar 1920, und 
Ernit Sering, geboren am 16. 
ult 1922, im Dorf Sirailowfa, 

reis Alitinomfa, Gebiet Kirawo- 
arad, Ukraine, 

Deglihe Auskunft jende man 
bitte an 





AUerander Wormsbeher, 
Dortmund-Rütgendortm. 
Narajtraße 4, Germany, 


Aus Rublandbriefen 


%. Pauls, Clearbroot, B, C., 
ichieft uns folgenden Brief bon jei- 
ner Schwägerin Maria Epp aus 
den Dorfe Sumorowfa, Oren- 
burg, Somwjetrußland, zur Ber: 
öffentlihung. 

Sumorowfa, 28. Sept. 1959 
Liebe Gejhwilter im Seren! 

Der Frieden Gottes, jeine tröft- 
liche Gemeinihaft, fein Schuß und 
Segen jet Euch gewinjcht! 


Res. LE 3-1274 Office ED 4-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsitunden: 
2 bis 5 Uhr nadfmittags 
312 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 





Wilhelm Martens 


Dentichfpredjiender Rechtsanwalt 
Advofat und öffentliher Notar 


209 Power Bidg,, 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 





Dr, E, Derkien 


Arzt amd Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Winnipeg, Manitoba 


Kanadijches Denfmal in Sranfreich 
























































Diefes impofante Denkmal für fanadiice Soldaten fteht nördlich von Arras und füblicd) von Lents, in der 
lieblihen Landihaft des nördlichen Frankreich auf einem Higel der Vimy-Höhen, die während des Erften 
Weltfrieges, im April 1917, mit einem Verluft von 11,000 Mann von Fanad.Soldaten geftiitmt wurden. 
Im Mittelpunkt der Schlacht jtand das Ningen um den Hügel 145, auf dem fpäter das abgebildete Biny- 
Denkmal errichtet Wurde, Der 1955 verftorbene Bildhancr Walter Scymonr Allıvard machte den Enttunrf 
bereits 1921, aber erft 1937 tunrde das Ehrenmal durd) den damaligen Prinzen von Wales und fpäte- 
ren englifdien König Ehuard VIII cuinült. Ueber einem maffiven Fundament, zu dem mehrere Trep- 
pen hinanfführen, erheben fh zwei maffive Säulen, Im das Denkmal herum tunrde ein Teil des Schlacht: 
feldes in jeiner Vertwüftung erhalten. Wer einmal unter der Statue „Mutter Kanada weint um ihre Tor 
ten” geftanden Hat oder bom Denkmal aus über die gennälte franzöfiiche Erde neichant hat, wird fi tief 
bewegt von dem Drt begeben, und Nrieg und Frieden werden ihm fiher noch fehr fehr Yange befhäftigen. 





‚Heinrich Samm, unjer Boitbote, 
brachte uns Euren Brief, und cs 
war ein fhhöner Vormittag, ihn 
mit unfern Kindern zu Iejen! 

Du jhreibft von fobiel Andad)- 
ten und Anfpradhen und bei uns 
find Feine mehr, darum würden 
toir gerne nad) dort Fonmen, doc) 
miüffen wir zufrieden jein, fo wie 
8 ift. 

Auf Begräbniffen dürfen An- 
iprachen gehalten werden md hin 
und wieder audh auf Sodhzeiten, 
doch nicht immer, 

Am Anfang der Drejhzeit Hat- 
ten wir da8 große Begräbnis von 
Peter Warfentin, der an Blajen- 
Treb8 gejtorben ift. Das Begräb- 
nis fand am Yluß unter den Wei- 
den jtatt. E8 waren viel Prediger 
äugegen und auch Bejucher aus 
allen rn. Dann fühlt man 
ieft, wenn wir fobiel 
hören dürfen. Das war am Piens- 
tag, und Sonnabend hatten wir 
wieder Begräbnis, nämlich das 
des Sjährigen Groffohnes bon 
Kornelius Epp, Johann Epp. Ge- 
fund und munter Tief er zum lu 
um gu baden und ertranf. Nadı 
zwei Stunden brachte man ihn al3 
Reiche zuriick. Auch) diefes war ein 
großes Begräbnis. Heute Morgen 
hörten ivir, wie unjer Vorgejeh- 
ter (Ehrufchtichotw) dort von Euch 
abflog. Die Nachricht Fam übers 
Radio, 

Ber uns ijt die Drejchzeit vor- 
über. Wir erhielten 1 Milo Rog- 
gen und 2 Kilo Weizen je Arbeit3- 
tag. &8 ijt ganz gut und wivd und 
auf etliche Fahre reichen. Ab 1. Of. 
toder jollen wir auf Geldzahlum- 
gen übergehen, dann gibt e8 nur 
foviel Getreide je Tag, wie wir 
zum Ejjen brauchen; für Hühner 
und Schweine bleibt dann nichts. 

Unjer Solchos ift wieder größer 
geworden, denn außer Sumoromfa 
und Michatlowfe wurden nod Ko- 











nafbei, Pianowfa md Karatal 
binzugetan. Uns bangt vor der 
Zukunft. ES ijt jchwer für unfere 
Sugend. E3 muß fi alles erfül: 
Ten, wenn wir nur beharren Fünn- 
ten Di8 and Ende. 

Smwilchen den Wirtihaften wer- 
den num Wohnungen gebaut. Un: 
jere Kinder haben ihr Haus nicht 
ganz fertig befommen, weil e8 an 
eit und Baumaterial mangelt. 

Eırre Sendung haben wir erhal- 
ten, vielen Dank daftir! 

(David Epp jehreibt weiter.) 

Wenn wir Euren Brief, über 
die viele Geneinihaft, Tejen, To 
fommt ms da3 jo jehön dor. Wir 
freuen uns mit und find dankbar, 
daß auch wir noch das Wort Got- 
tes haben. „Wer beharret bis ans 
Ende, der wird jelig.” 

‘Sabe noch bejtändig Arbeit an 
der Hobelbanf. 

Sm Kollektiv wird jehr gebaut. 
Auf der Stelle von Onkel Fifchers 
Wohnung ift ein großer NAuhitall 
gebaut md ein zweiter it auch 
bald fertig. An der Queriteaße, 
unten, wird eine Eleftroftation ge 
baut, von der unfer Dorf und Mi- 
Hatlorola Licht erhalten follen. Un- 
fer Schiviegerfohn, Peter Pries, 
bedient den Elektromotor. 

Sumorowfa und Michailowfa 
find eine Arbeilerbrigade, Preto- 
via und Saragıı eine, und Tihor- 
noofero und Kampfchewoje eine. 

Pokrowfa und Nowofergejemfa 
find zu einem Najon zufammenge- 
zogen, und unfere Möreffe ift 
jest: Nowofergejenoftij Rajon. 

Unfer Sohn Peter und Schwie- 
gerfohn Rudolf haben in der 
Drejhzeit mit den Mähdrejchern 
gearbeitet und gut verdient. Kor- 
nelius ftellt mit dem Auto dem 
Kooperativ in Pretoria Ware zu, 
und David bedient jchon etliche 
Sabre in Nr. S den Elektromotor 
zur Beleuchtung. 


mm 00 


Nun habt She einen Heinen 
Einblie in unfer Zeben hier. Möd- 
te der Serr und wadend Finden 
und md ein Wiederjehen fcen- 
fon, wenn nit Hier dann droben 
bei ihm 


Aus Kejerbriefen 


Molf Point, Montana, 

USA. 

Ih Habe die „Mennonit, Rund: 

ichau“ jhon jehr Lange gelejen und 

fan nicht ohne das Blatt fein. 

Hiermit fchicke ich mein Vezugs 

geld. Wenn ich erft nicht mehr wer- 

de Tefen Eönnen, dann werde ich fie 
mit Bedauern abbeitellen. 


ch wiinfche Euch viel Mut und 





Seinvid $. Unraır.. 


1960-Ralender, Weihnachtsfar- 

ten, Bibeln und Hriftl, Bitcher 
Bibeln und hriftliche Bücher 

von 

THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
jind zu denfelben Breifen, mie 
wie fie in der „Mennonitifchen 
Nundjefau” angeboten werben, 

zu haben bei 


Funk’s 
SUPERMARKET LTD. 
Box 138 


Clearbrook, B.C. 


- 


Beftellungen u. Zahlungen für 
„Mennonitifche Rundihan“, 
“Mennonite Observer” 
erden gerne entgegengenommen, 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


LT Lech hehe de) 





Wie es nicht sein sollte! 


Ein Sperling fing auf einem Ast 

einst eine Fliege, Weder Streben 

noch Jammern half; sie ward ge- 
faßt. 

Ach, rief sie flehend, laß mich 
leben! 

Nein! sprach der Mörder. Du bist 
mein! 

Denn ich bin groß, und du bist 


klein. 

Ein Sperber fand ihn bei dem 
Schmaus. 

So leicht ward nie ein Spatz ge- 
fangen 


als dieser Spatz. Gib, rief er aus, 
mich frei! Was hab ich denn be- 


gangen? 

Nein! sprach der Mörder. Du bist 
mein! 

Denn ich bin groß, und du bist 
klein. 


Ein Adler sah den Schelm und 
schoß 

auf ihn herab und riß den Rücken 

ihm auf. Herr König, laß mich los! 

rief er. Du hackst mich ja in Stük- 
ken! 

Nein! sprach der Mörder. Du bist 
mei 

Denn ich bin groß, und du bist 
klein. 





Er schmauste noch, da kam im 
Nu 

ein Pfeil ihm in die Brust geflo- 
gen. 

Tyrann, rief er dem Jäger zu, 

warum ermordet mich dein Bogen? 

Ei, sprach der Mörder, du bist 
mein! 

Denn ich bin groß, und du bist 
klein! 

Gottlieb K. Pfeffel 





Die verschwundenen 
Rollschuhe 
Erzählung von E. R. 
(Schluß) 

In der Ahornstraße arbeiteten 
drei Müllmänner, und Alfred muß- 
te sich die Mühe machen, die Woh- 
nungen von allen dreien aufzusu- 
chen. Der erste war nicht daheim. 
Der zweite war ein freundlicher 
älterer Mann, der aber nichts von 
Christians Rollschuhen wußte. 
„Weißt du, mein Junge,” sagte er, 
„die Leute stellen so viele Sachen 
neben die Mülltonnen, wenn sie 
nichts mehr einbringen — alte 
Flaschen und Schuhe, alte Stühle 
und Oefen und manchmal sogar 
ein ganzes Bettgestell. Es kann 
leicht sein, daß einer von uns ge- 
dacht hat, die Rollschuhe sollten 
auch mit weggeworfen werden, wo 
sie doch neben den Mülltonnen 
standen!” 

Alfred erschrak, als er das hör- 
te. 

„Dann sind sie vielleicht schon 
unter vielen Wagenladungen 
Schutt begraben?” fragte er. Der 
alte Mann zuckte die Schultern. 
„Wer weiß? Was noch gut und 
brauchbar ist, nehmen wir manch- 
mal auch mit nach Hause und rich- 
ten es wieder her. Frag doch ein- 
mal bei meinem Kollegen Brau- 
mann. Der wohnt da draußen bei 
den Schrebergärten in einer Ba- 
racke.” Alfred fand die Baracke 
schon nach kurzer Frist. Aber mit 
Herrn Braumann brauchte er gar 
nicht erst zu reden: als er sich der 
Baracke näherte, sah er ein klei- 
nes Mädchen auf dem hartge- 
stampften Weg zwischen den 
Schrebergärten, und das kleine 
Mädchen lief glückstrahlend auf 
Rollschuhen. Alfred sah auf den 
ersten Blick, daß es Christians 
Rollschuhe waren. 

Zwei Tage später hatte er Chris- 
tian endlich so weit gebracht, daß 
der ihn mit hinaus zu Herrn Brau- 
manns Baracke begleitete. Und 
dort begegnete ihnen als erstes das 
kleine Mädchen mit den Rollschu- 
hen. Christian sagte kein Wort, 
als er es sah. Er beobachtete das 
Mädchen eine Weile, sah, wie es 
versuchte, einen Achter zu laufen, 
und wandte sich plötzlich ab. Er- 
staunt lief Alfred ihm nach. „Ja, 


willst du deine Rollschuhe denn 
nicht wiederhaben? Willst du nicht 
mit Herrn Braumann darüber re- 
den, daß alles nur ein Irrtum 
war?” fragte er. Christian schüt- 
telte den Kopf. „Das geht doch 
jetzt nicht mehr, Alfred. Das war 
ja alles meine Schuld. Der Müll- 
mann, dieser Herr Braumann, 
mußte ja denken, daß wir die Roll- 
schuhe wegwerfen wollten. Wür- 
dest du es vielleicht fertigkriegen, 
sie dem Mädchen jetzt wieder 
wegzunehmen? Ich nicht!" — 
„Nein, ich auch nicht,” sagte Al- 
{red, „wenn du willst, kannst du 
ja ab und zu auf meinen laufen.” 

„Danke,” sagte Christian, „du 
bist sehr anständig, und ich war 
es nicht. Vielleicht bin ich in vier 
Wochen soweit, mir selbst neue 
Rollschuhe zu kaufen. Sieben Mark 
habe ich jedenfalls schon in mei- 
nem Sparschwein zusammenge- 
bracht.” 

„Und ich habe fünf Mark in 
meinem,” sagte Alfred, „zur Not 
könnte ich dir also aushelfen.” 

Weiter braucht man von Alfred 
und Christian wohl nichts zu wis- 
sen; man sieht ja selbst, daß sie 
jetzt wieder die besten Freunde 
waren. 


Freudiges Bekennen 


Als der Herr seine Jünger auf 
ihren Apostelberuf vorbereitete, 
sagte er ihnen, was sie bei ihrer 
Arbeit erleben würden. Erstens: 
Man wird euch hassen um meines 
Namens willen. Zweitens: Ihr 
braucht euch nicht zu fürchten. 
Drittens:"Euer Glaube wird siegen. 
Die Apostel haben das alles bald 
erfahren. 

„Im Namen des Gesetzes! Ihr 
seid verhaftet!” Petrus und Jo- 
hannes hätten sich mit einem 
Sprung in die Reihen der unge- 
zählten Tempelbesucher retten 
können. Es wären auch genug Leu- 
te zu ihrem Schutz bereit gewe- 
sen. 

Es war Abend, als dies geschah. 
Am anderen Morgen werden sie 
verhört. Der hohe Rat fragt sie: 
„Wem schreibt ihr die Wunder- 
kraft zu, die durch euch wirksam 
geworden ist, und wer gab euch 
das Recht, hier im Tempelbezirk 
so zu handeln und zu reden?” 





Petrus tritt vor. Er verschweigt 
nicht sein Erstaunen darüber, daß 
man ihn und Johannes wegen einer 
Tat der Barmherzigkeit vor Ge- 
richt gestellt. Dann erklärt Pet- 
rus mit lauter Stimme: „Es sei 
euch und allem Volk kundgetan: 
Im Namen Jesu Christi, den ihr 
gekreuzigt und den Gott von den 
Toten auferweckt hat, ‚steht dieser 
Lahme nun gesund vor euch!” 

Es gehört Mut dazu, so zu spre- 
chen. Petrus wagt noch mehr. Er 
sagt den verblendeten Richtern die 
Wahrheit, die sie nicht hören wol- 
len, „Ihr bildet euch ein, Bauleute 
am Tempel des Gottesreiches zu 
sein, und habt den Stein verwor- 
fen, der der Grundstein und Eck- 
stein ist, das ist der Herr Chri- 
stus. Es ist in keinem andern Heil, 
ist auch kein anderer Name unter 
dem Himmel den Menschen gege- 
ben, darin sie sollen selig werden!” 

Das ist nicht mehr der Petrus 
vom Abend der Verleugnung. Er 
denkt an das, was der Herr gesagt 
hat: „Wenn sie euch vor Gericht 
stellen, will ich euch sagen, was ihr 
sagen sollt. Darum fürchtet euch 
nicht!” 

Die Richter sehen es selbst, daß 
ihre Angeklagten keine Angst ha- 
ben. Ihre Augen leuchten ja vor 
Freude. Da steht auch der geheilte 
Lahme, ein unübersehbarer Beweis 
der Wunderwirkung des auferstan- 
denen Herrn. Ganz Jerusalem re- 
det schon von dem Wunder. Eine 
Verurteilung der Apostel könnte 
dem Hohen Rat übel angerechnet 
werden. 

Das Gericht zieht sich zur Be- 
ratung zurück. Und nun der Ur- 
teilsspruch: „Ihr werdet aus dem 
Gefängnis entlassen, aber der Na- 
me ‚Jesus’ darf nicht mehr über 
eure Lippen kommen!” 

Die Apostel hören den Spruch. 
Aber sie haben einen anderen 
Spruch gut im Gedächtnis behal- 
ten. Ihr Herr hat gesagt: „Mir ist 
gegeben alle Gewalt im Himmel 
und auf Erden!” Wie aus einem 
Munde rufen die beiden: „Man 
muß Gott mehr gehorchen als den 
Menschen! Wir können’s nicht las- 
sen, daß wir nicht reden sollten, 
was wir gehört und gesehen ha- 
ben!” Sie kümmerten sich nicht 
um die Drohungen des Hohen Ra- 
tes. Sie durften aber sehen, wie 
durch das, was hier geschehen 
war, immer mehr Menschen zum 
Glauben kamen. Gewiß wurden die 
Apostel oft gefragt: „Wie habt ihr 
es nur fertiggebracht, euch so 
freudig zum Herrn zu bekennen?” 
Sie konnten nur sagen: „Er stand 
ja hinter uns!” HA 


Die Rose „ 


Der alte Zettwoch ging täglich 
durch unsere Straße. Er war 
schon fast 80 Jahre alt und ein 
buckliges Männchen mit einem 
Stock, den er häufig drohend hin- 
ter den Kindern, hauptsächlich 
den Buben, herschwang, wobei er 
fürchterlich schimpfte. So kam 
er mir vor wie der böse Zwerg 
im Märchen; ich hatte mit meinen 
vier Jahren keine Ahnung, wel- 
chen Grund sein drohendes Schel- 
ten hatte, ich hatte einzig gelernt, 


daß man vor dem alten Zett- 
woch Angst haben und schleunigst 
Reißaus nehmen mußte, sobald er 
kam. Im Stillen bewunderte ich 
den Mut der großen Buben, die 
sogar stehenblieben und ihn ziem- 
lich nahe herankommen ließen 
und dabei noch lachten, wenn er 
doch so gefährlich war. 

Bis eines Tages zwischen mir 
und dem alten Zettwoch alles an- 
ders wurde. Ich hatte ihn nicht 
kommen sehen. Abseits von den 
spielenden Kindern, die mich 
beim Spiel nicht brauchen konn- 
ten, weil ich zu klein und zu 
dumm war, stand ich unter einer 
Linde und war so betrübt, weil 
mich die Großen nicht mitmachen 
ließen. In meinem Trauer ver 
tieft sah und hörte ich nicht, daß 
die Kinder bereits wieder am La- 
chen und Davonlaufen waren. 

Ein schlürfender Schritt nahe- 
bei weckte mich aus meinen Ge- 


danken. Ich sah auf — und er- 
schrak fast zu Tode. Der alte 
Zettwoch stand vor mir! Ich 


konnte nicht mehr davonlaufen, 
wie gelähmt und zitternd stand 
ich unter dem Baum und erwar- 
tete Furchtbares. 


Da streckte er seine Hand nach 
mir aus — es war eine alte, runz- 
lige Hand mit blauen, dicken 
Adern —, solche Hände hatte 
auch meine Großmutter, und ich 
hatte oft eine große, unerklärliche 
Trauer gefühlt, wenn ich ihre al- 
ten Hände ansah. Diese hier hielt 
eine Rose — eine blaßrosa Hek- 
kenrose — und hielt sie mir hin, 
und der alte Mund mit den gro- 
ßen Zahnlücken und den paar 
langen gelben Zähnen lachte mich 
an und sagte: „Da, Kleiner, 
nimm!” Schon hatte ich sie in der 
Hand; sie zitterte ebenso wie die 
alte Hand, die mir noch leicht 
über meine strähnigen Haare 
fuhr, und ehe ich „danke” stam- 
meln konnte, war er schon wei- 
tergestapft, mit buckligem Rük- 
ken über seinen dicken Stock ge- 
beugt. 

Nichts konnte ich tun als heim- 
rennen zur Mutter. „Der alte 
Zettwoch hat mir die Rose gege- 
ben.” 

Man hatte mir eine Rose ge- 
schenkt, nicht Glasmurmeln oder 
Schleckzeug, wie man Kindern 
schenkt, sondern etwas, was nur 
große Leute einander schenkten 


—, eine Rose. 
Mutter strich mir lächelnd über 
das glühende Gesicht: „Unser 


Kind, so, so, hast du denn auch 
danke gesagt?” 


8 Hefte mit spannenden Erzäh- 
lungen für 6—14-jährige. Jedes 
Heft hat 16 Seiten Umfang und 
einen zweifarbigen Umschlag. 
Preis je Heft ‚156 


Carl Heinz Kurz: 
Der Adlerfritz 
Gerda von Kries: 
Die Hasenbeichte 
Siegfried Roltsch: 
Freundschaft mit Zirkus 
Berry 
Friderun Lange: 
Keiner spricht mit Monika 
Gerda von Kries: 
Per Anhalter 
Carl Heinz Kurz: 
Der Junge vom Birkhof 
Siegfried Roltsch: 
Zwischen Seeleuten, Eisbären 
und Eskimos 
Friderun Lange: 
Hinter der Buchenhecke 


Empfohlen und zu beziehen 
durch: 
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„Nein, ich war so erschrocken.” 

Mutter lächelte: „Dummerle!” 

Ich konnte den Dank nicht 
nachholen, ich konnte nicht mehr 
dem alten Zettwoch zeigen, daß 
ich nun keine Angst mehr vor ihm 
hatte. Denn am nächsten Tage 
und auch an den folgenden warte- 
te ich vergeblich auf sein Kom- 
men. Er kam nicht mehr durch 
unsere Straße. Es hieß, er sei 
krank. Und nur wenige Tage da- 
nach war er gestorben. 

Das ist nun schon viele Jahre 
her und von den Menschen, die 
ihn damals kannten, denkt viel- 
leicht keiner mehr an ihn. Aber 
ich habe seine Rose nie verges- 
sen —, die erste Blume in meinem 
Leben, die für mich Liebe bedeu- 
tete. R.H. 


Diese Geschichte wurde aus ei- 
nem Heft der Serie „Fürs Kinder- 
herz” entnommen. 9 verschiede- 
ne Hefte zu je 20e — portofrei. 
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Wandbildchen 


bejonders geeignet für das Kinderzimmer 
und für Sonntagsihulräume 


Aus beiten Ahornholz gearbeitet, von Wejtdentihland importiert. 
Die Bildchen haben vorzüglide Wirkung, wenn fie in einer Reihe 
oder and in anderer Anordnung zufammen anfgehängt werden. 
Da fie Feine Unterfegrift haben, gelten fie fir jede Sprade. 


Preis pro Bildchen nur 254 


Scjugengel über 
Kindern, 


Nehe auf einer 
Rardlichtung. 
Sefus bei der Pre: 
Digt am See, 
Der Bere Jefus als der gute 
Hirte mit Schäflein. 


® Die Geburt Jefu 
in Bethlehent. 

© Sinabe am Teich 
mit Schwänen. 

© Einzug in Jexrufas 
Tem mit Kindern. 


© Hirtenfnabe in den 
Bergen. 

© Alernder Bauer 
auf dem elde, 

© Klucht mit Iefus- 
tind n. Wegypten. 

© Der Herr Iefus fegnet die Heiz 
nen Kinder. 


Alle 11 Bildchen zufammen nur 92.50. 


— Portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg 5, Man. 
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Der Ehrift 
uns jein Derhältnis 
zum Worte Gottes 


Bon Prediger %. E. Peters 


Ans der Vortragsreihe: 
Richtlinien für den chriftl. Wandel 


(Schlub.) 


Um das Wort aufzunehmen, 
imüffen wir eine Vorbereitung ba- 
ten. Im erften Teil diejes Verjes 
zeigt Safobus uns die Vorberei- 
tung für die Aufnahme des Wor- 
tes: „Beget ab!“ Man kann das 
Wort Gottes unmöglich aufneh- 
men, wenn man das %eld für die 
Saat nicht fertig gemacht hat. 
Wenn Unkraut im Felde ift, wird 
der Bauer nicht aufs Feld hinaus- 
fahren und die Saat mitten ins 
Unkraut jäen. Evit muß das Un- 
fraut weg; das Feld muß bor- 
bereitet werden, dann Tann die 
Saat einfallen, aufgehen, wad- 
jen und Frucht bringen. Sier heißt 
8 alje: Erft ablegen! 

Was iit 08, das toir als Vorbe- 
reitung zur Mufnahme des Wor- 
tes Sottes ablegen follen ? 

„Darum fo Teget ab alle Un- 
jauberfeit und Bosheit." Dieje 
zwei Dinge jollen abgelegt wer- 
den. Mit dem Wort „Unfauber- 
Feit“ haben wir den böjen Zuitand 

Herzens zu berftehen. „Bo8- 
‚ oder tie ein anderer Web 
jeßer fant: „allerlei Schlehtigfei- 
ten“, das find die Taten, die aus 
diefem unfauberen Zujtande her- 
vorkommen. 

Sehr oft iit diefer böfe Zuitand 
ein folcher, daß man in feinen 
Rerhältnis zum Bruder nicht vid- 
tig fteht. Der Herr Seins jagt 
ganz Mar, der Menich folle nicht 
verfuchen zu beten, wenn er feinen 
Bruder nicht Tiebt. Das fagt Got- 
te8 Wort. Wenn da ein Menich 
aufiteht, um öffentlich zu beten, 
und die Gemeinde weiß, daß or 
den Bruder nicht Tieht, wäre e8 
viel beffer, er wiirde fi hinfegen 
und nicht beten. Er heuchelt doch 


















nur. Wenn er in der Zeugnis: 
tunde auffteht und jagt: „Sch 


liebe Gott” amd jedermann weiß, 
er fiebt feinen Rädften nicht, dann 
jagt Nobannes, er hätte Tteber 
figen bleiben folfen, er Int doch 
mer. Nedermann weiß, e8 tft nicht 
fo. Wie Fann man Gott Tieben, den 
man nicht fieht, wenn man jchon 
den Bruder, den man hier ber 
fich hat, nicht Tiebt. 

Mit joldh einen amfauberen 
Herzen Fonmt man jeßt unter das 
Wort, md will das Wort auf 
nehmen. Nein, jagt Nafobus, das 
geht gar nicht! Solange, 68 dein 
Herz jautber wird, nimmt du das 
Wort nicht auf! Erjt muft du den 
Auftand derzens Torrigieren, 
dab cs ein rechter Buftend tft, 
der dem Aufnehmen woirklich gi: 
ftig ift. 

„Mlsrlei Bosheit” — das find 
all die Schwierigkeiten, die aus 
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dem unjauberen Zuftande Toms 
men. Dan hat eine jehlechte Ei 
jtellung, und ans the fommen die 
böjen Taten 

Merken wir 08 nicht mandmal 
bei unferen Beratungen, daß da 
einer mit joldh einem unfauderen 
Zuftand it? Man hört auf die 
Worte, die gefprocdhen werden und 
es find allerlei Shlechtigfeiten. 
Man merkt 3, jet meint er wohl 
den umd dann hat er für jenen 
ein jeharjes Wort. ISo will man 
Gottes Wort hören und aufnehr 
men? Nein, jagt Fafobus, erfi 
muß daß Wderfeld vorbereitel 
werden, inden man dte Unjauber, 
feit ablegt und all die Schledhtig- 
fetten, die aus diejem unfauberen 
Zuitand Fommen, ablegt. Dann 
erit Fann man hören und aufneh- 
men, 

Jakobus fommt nun auf die 
Aufnahme jelber zu iprechen. 
„Zeget ab“, und dann „nehmet 
an!“ Wie jollen wir das Wort 
aufnehmen? „Mit Sanftmut“, 
nicht rebellifh. Nicht jo, daß ich 
mich gegen da8 Wort auflehne, 
und innerlich jage: Das Tanıı ich 
nicht annehmen! oder: Das will ich 
nicht annehmen. Mit einem janf- 
ten Mut fommft du unter das 
Wort, und trifft did das Wort, 
dann beugjt du Did unter das 
Wort: Herr, willft du mir dieje 
Wahrheit jagen, dann nehme ich 
fie an. Ih richte nicht das Wort. 
jondern das Wort richtet mic. 

„Mit Sanftmmt“, das heißt 
außerdem, daß der Menih nicht 
fragt: Wer wird das Wort 
berfindigen? Er geht nicht zum 
Telefon und ruft an: Wer wird 
heute predigen? Er jchiekt Fih in- 
nerlich an, und jagt: Herr, Iprichit 
dur zu mie, ich nehme e8 in aller 
Temut an, wer 3 auch jei, der 
das Wort predigt, Wenn 8 den 
Bort it, ftelle ich mich unter das 
Bort. 

Wir follen das Wort als das 
jefigmachende Wort aufnehmen. 
Der große Gott pflanzte das Wort 
mit einem großen &edanfen in 
imjer Serz: E8 foll ung jelig ma- 
chen. 

Durch das seligmahende Wort 
find twir einmal zum Leben ge 
fonmen. Das Wort reinigt uns 
noch heute. Darım ift e8 von jo 
großer Bedeutung, daß wir das 
Wort anfnehmen. Wie wollen wir 
jelig werden, wenn wir uns gegen 
das Wort auflegnen? E8 gibt Feir 
nen anderen Weg bier auf Erden, 
auf dem die Menichen die Selig- 
feit erlangen fönnen. Wir brauch- 
ten jonit gar nicht zu den Heiden 
gehen, um ihnen das Mort Got- 
tes zu verfündigen, wenn Bott 
sich ihnen auf irgendeine andere 
Weile offenbaren fünnte, Der Het 
lige Seift hält fich zum Worte 
Gottes, und dur) das Wort Hot- 
offenbart er dent Menfihen, ob 























er ein Sünder oder ein Gottes 
find it. Wir follen das Wort 
Gottes im Glauben annehmen, 


dann uns dem Worte Gottes hin- 
geben und ms dom Worte Bot- 
tes richten Iajfen! Dazır wurde 8 
von dem großen Gärtner unferer 
Seele jorgfältig gepflanzt, €3 Toll 
uns jelig maden, und e8 macht 
uns jelig! 

Weiter zeigt Jakobus ung das 
Zun: „Seid aber Täter des Worts 
und nicht Hörer allein.” Das We- 
fon des Gehorjams zeigt er ung 
twiederum durch Segentiberitellung 
Nehten und des Falfıhen. 
er allein" — das ift Unge- 
horfaın. Menjchen, die nur hören, 


aber nie den Gedanken fallen, daß 
das Gehörte in die Tat umzujeßen 
lei, das find Betrüger, jagt Yato- 
bus, Das it Selbitbeteng, und 
einen Ihlimmeren Betrug gibt 8 
nicht. Wenn mir don anderen be= 
trogen worden find, Fönnen wir 
legten Endes die Schuld auf fie 
cbichieben, aber wenn wir ung 
jetder betrogen haben, dann it 
es furchtbar. Hier jagt Safobug, 
es it Furchtbarer Selbitbetrug, 
wenn ein Menjch glaubt, daß er 
dadurd jelig werden wird, wenn 
er nur das Wort hört, e3 aber nie 
in die Tat umiekt. 

Menjchen mit diefer felbitbetrüü- 
geriichen Einftellung bewundern 
oft den Prediger. Seine Spracde, 
die Geftifulation, manches amde- 
re ntebr, 08 tit alles jo jchön, aber 
es geht dem Sörer nicht duch 
das Herz. Der Menich hört nicht 
in einer Weife, daß er fi Tagt: 
Heute abend Tniee ich mic nieder 
md fage dem großen Gott: Das 
werde ih tun in meinem Leben. 
Ic habe e3 6iS jegt nicht getan, 
aber joll bei mir anders wer- 
den. 

Dann braucht Jakobus das Bild 
ven Spiegel. Die Leute zu jener 
geit benugten Metallipiegel, die 
genanfo gebraucht wurden, mie 
beute umjere Glasjpiegel. Man 
ihaute hinein, um zu jehen, tote 
8 um feine Berfon beitelit jei. 
Sier bemerken wir das fliüchtige 
Schauen. Durd) den Spiegel oder 
duch die Photographie Tönnen 
wir uns Flar twerden, twie wir auß- 
jehen. Etliche Menfhen möshten 
fich diel lieber an einer früheren 
Nhotographie orientieren. Das 
Bild wurde dor vielen Nahren 
gemacht, al3 man no ganz an- 
ders ausjah, und jegt betritgt man 
ih und glaubt, da man noch 
immer jo ausfieht. So bleiben 
manche, bei ihrer alten Photogra- 
phie Ttchen. Aber Gott jpricht von 
einem Spiegel. Im Spiegel jehen 
wir uns immer, wie wir heute 
ausjehen. Im Spiegel Fönnen wir 
uns Fein Bild aufbewahren und 
lanen: Das foll mir nicht abdan- 
den Fommen, jo will ich immer 
bleiben 

Elihe Menden jtehen auch im 
®eijtfihen heute noch) immer bei 
einer alten Photographie. Sie 
gehen immer wieder auf jene Zeit 
vor Fahren zuric, Sie freuen fi) 


















jener Erfahrung, und erzählen 
immer wieder, wie «8 damals 
war. Mir ft es immer jo, ich 


jellte jagen: Bruder, in den Spie- 
ael Ichanen! Wie it e8 heute? 
Seute ftehit du did), wie dir wirt- 
Tich dit, nicht wie du einmal warit. 
Flüchtiges Schauen in den Spie- 
gel, das ift 8, wenn wir das Wort 
Sottes Tejen, vielleiht aus Ge- 
wohnbeit, aber e8 nicht zu ung 
iprecden Taffen. 

ve Menich, der ein Hörer und 
ein Täter ift, Iebt im wahren Ge- 
horjan. ES ijt nicht genug. das 
Nechte fun zu wollen man muß auch 
ehvas wiflen. Man mul das Wort 
jtudteren. E3 genügt nicht, wenn 
man jagen fan: Er meinte 8 
ja aut, er hat vieleicht in Un- 
wilfenheit nehandelt. Wir mühfen 
hören, mt zu willen, aber dan 
jollen wir e3 audı tun. Jakobus 
braucht hier den Musdrucd „durdh- 
fhaut“. Derjelbe Ausdrud wird in 
Sob. 20, wo Sohannes und Ma- 
ria dor dem Grabe ftehen, und in 
das Brab hineinftarren, gebraucht. 
Sie wollen die Dunkelheit ducch- 
ichauen, ob der Keichnam des 
Herrn nicht da wäre. So follen wir 











Gottes Wort Iejen. Wir wollen es 
durdringen umd wir wollen 
vom Worte Gottes durchdrungen 
werden, 





T Wort Fihet uns nicht 
en zur Gefeglichfeit. Etliche 


Menjchen firdhten, mern der ethi- 
ibe Wandel etwas Elar belenchtet 
wird: Net werden wir gejeglich! 
Seßt neben wir nad Sinai! Sie 
fehen nun den Berg Sinai. Dies 
it aber Feine Sejeglihfeit. Wer 
in das Wort eindringt, um dadurch 
jeinen Wandel zu Täutern, er tut 
e3 ja aus freiwilligen Herzen. Er 
Tieft, weil er erfahren will, wie er 
au wandeln hat. Reiner jocht e8 
ihm auf, Er will gehorchen, Aljo 
üt es feine Gefeglichkeit, fondern 
das Wort der Breibeit. Mımder; 
bar! 

Dann zeigt Dakobus uns noch 
zwei MArten don Gehorfam. Erit 
hat er uns das MWefen des Gehor- 
fams gezeigt und jegt zeigt er uns 


an zwei Beipielen: Diejes ijt’s 
nicht, diefes ijt’s, 
Balfher Gehorfam it Forın 


ohne innere Kontrolle, Meugerlich 
hat er einen ®ottesdienft. „Er 
dünkt fich, er diene Bott”, aber 
er beherricht nicht feine Zunge. 
Dafobus hätte hier auch andere 
Dinge erwähnen fönnen, aber in 
feinem ganzen Schreiben erwähnt 
er immer tvieder das Meden. Lit- 
ten die Chriften, an die Nakobus 
irieb, ‚Beionders an einer Spred- 
fucht Anmer wieder Toımmt as 
Tobus auf diejes Uebel zurück, 
Man macht dem Aenferen nad) 
alfes mit, tut alles, was die an- 
deren tun, Fommt unter das Wort, 
fingt Lieder, jpricht mit, Treit mit, 
aber e8 Fehlt, daf der Menjch fd) 
aucd in feinem inneren Mefen 
wirklich nach dem Morte richtet. 
Der faliche Gehorjam, das hit ülte 
berer Gottesdienit ohne innere 
Kontrolle, Der Menich, der id) 
nicht Fontrollieren Fan, va er 
auch itber feine Zunge berricht, 
tänfcht Fich, fein Sottesdienft it 


eitel. 
De 





Der wahre Gehorjam zeigt fi) 
dagegen in der Tat, Da ift es 
Form ohne innere Kontrolle, hier 
it 08 Tat mit innerer Kontrolle, 
Das zeigt er und nad) zivei Seiten 
din: Einmal die praftifche Liebe 
beim Befuch der Witwen und Wat. 
je. Nicht mir ein bißchen hinein- 
Schauen, fondern fie in einer heil- 
jamen Beife befuchen. Man Fommt 
mit dem Gvangelium md mit 
praftifher Hilfe, Man Lommt nicht 
mit leerer Sand, aber auch nicht 
ohne Evangelium. Das it Tat mit 
mit innerer Sontrolle, 

Die innere Kontrolle jeden wir 
in der praftifchen Seiligung: 
2 . und er hält fich unbeflect.” 
Sell der Arbeit, die er mit den 
Wihven und Waijen umd mit deu 
anderen tut, Hält er Fich unbeflectt 
und weiß gerade, wie er zu ivan- 
deln hat. Er weiß den Weg, denn 
" richtet Fich nach dein Wort Bot 
. Das Wort it ihm eine Leuchte 
auf dem Wege, und er bleibt un- 
beflett. 

So hat uns Jakobus unfer Ber 
hältnis zum Worte Gottes gezeigt. 
Wir folfen jehnell fein, zu hören, 
beffiffen fein, das Mort anfzuneh- 
men, und dann dem Worte gehor- 
hen, e8 in die Tat umzufegen, Tü- 
ter des Wortes zu fein. — Amen! 


Steinbad, Man. : 


'€3 fhneit, alfo ift der Winter 
de, und mit Beginn des Winters 
neigt fi das Jahr dem Ende zu. 




















Deshalb gebe id) einen Furzen 
Riblie fiber Die legten Mo- 

e. Yın Testen Synntag im Sep- 

sterte die Gemeinde das 
Erntedant- und Miffionsfeit. Br. 
D. 8. Dürfen, Winmipeg, Man., 
war unfer Saftredner, und audı 
ein Bruder aus der Gemeinde 
diente auf jeder Verfammlung. 
Die Nolleften am Sonntag und 
da8 Ergebnis vom Miffionsauseuf 
am nächften Tage zeigten, daß 
trog der [wachen Ernte — man- 
ce haben fajt nichts geerntet — 
Serz und Sand nod) offen find 
fir da8 Werk des Serrn. 

Die wenigen fonnigen Tage in 
diefem Serbft Haben nidit aus- 
gereicht, alles, was gewachien ijt, 
zu bergen. Man ficht noch Ge- 
treide in Schwaden liegen; Kar- 
toffeln und Sıurderrüben find in 
der Erde feitgefroren. Doch man 
hört wenig Sagen. 

ALS Semeinde haben toir in den 
legten Monaten drei teure Brüder 
durch den Tod verloren: D. N. 








Fröfe, CE .S. Fat und ®. $. 
Görgen. Xegterer jtarb am 15. 


‚Dftober. Seine Grau fand ihn 
morgens tot im Bette, Er hatte 
jeit einem Nahr ein Verzleiden, 
hat jedoch am Tegten Tag vor dem 
Tode noch gearbeitet. Ueber Mii- 
digkeit Hlagend, war er früh zur 
Nude gegangen, und ijt wahr- 
iceinlih, ohne zu erwachen, ein- 
gegangen zur Nube des Molkes 
Gottes. Er war mir jahrelang ein 
guter Nachbar und treuer Bruder. 
Wir haben gegenwärtig wohl 17 
Witwen md drei Witwer in der 
Gemeinde, 


Br, 3. D. Nenpel Fann fich nad) 

der fhiweren Operation, die er im 
Srhäling Hatte, nicht richtig er- 
holen und Gat, mit Xleinen Un- 
terbrecjungen, jchon monatelang 
im Sojpital zugebradt. 
Sodann Andres fen. it 
and im Hofpital, erholt fich aber 
gegenwärtig. Ihr Mann, ichon in 
den 80er „gehen, vermißt ihre 
willigen Dienjte zu Bauie fehr, 
Sie bedfirfen der Fitebitte, Schw. 
Ranfraß war etliche 
ofpital und joll fich einer $ 
ration unterziehen. Schw. 8. 
Stoop hat Fih nad dem jcmveren 
Autounfall wunderbar erholt und 
bejucht wieder die Berfjammlun: 
gen. 


Schw. 











Br. 3 


. 3. Maffen fen, Schon 
Dahrr, hat in Witme 
Iöranz Thiegen aus der Nachbar- 
gemeinde eine Lebensgefährtin ge- 
funden, Schw, Pötker hat fih 
mit Witwer D. Enns verheiratet. 
Me haben fie jhen das bibliiche 
Nfter erreicht, 

Wenn id) mie den Kalender der 
Gemeinde fiir den Net des Mo- 
nat3 anfehe, Finde ih, dab recht 
viel geplant tt: An 13., 14. und 
15. Nov. Bon von Prod. 8. 
Lenzman, Winkler, Mar, am 22, 
fonumt Miffionarin Arne Ediger, 
am 28. und 29. Nov, Pred. F. C. 
„Der Serr denft an und 
net 18” (Er wird fegnen, 
tt. Menge; Pan 115, 12). 

An 23. und 24. Nov. gedenken 
wir die Bahresicfußberatung ab- 
zubalten. Dazu beten wir um 
Weisheit und Gnade. 

Sonntag hörte man aus dent 
Steller der Nirhe die Sonntags- 
ichiifer Tchon Weihnachtslieder fin- 
sen. „Das Feft aller heiligen 
Sejte“ ijt bald wieder da! 

Mit den beiten Segenswünfcen, 
U. Schröder, Korr. 
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Sranendienft 





„++. nach der Wahl der Enade” 
Römer 11, 5. 6. 


Herr Belus, Serzenstünder, 


ich weiß, ich Din ein 





nder 


und habe nicht3 berdient. 

Doch dur gadjt mir die Gnade, 

da mir der Feind nit jchade — 

Du halt für mid am Kreuz gefühnt. 


Herr, du warjt ganz unfoulöig, 


ein Opfer Tamm 
für ein berlorne; 





&ib, daß durch deine Gnade, 
nad) Gottes ew’gem Rate, 
ich em’ges Leben in dir find 





Kein Ainterjchied 


„Sa begreife nicht“, jagte eine 
Frau zu einem Chrijten, „warum 
ein Menjch, der ih bemüht hat, 
rechtichaffen und tugendhaft zu Ie- 
ben, nicht leichter in den Simmel 
fommen jollte, als ein anderer, 
deifen Lehen ımd Wandel unrein 
war. Wie farın denn die Vibel_fa- 
gen, e3 jet fein Unterfchied?” Der 
Freund antwortete: „Sch will 08 









Shnen an einem U Elar zur 
maden fuchen: Wir wiinfchen beide 


ein Mufeum zu bejuden; der Ein- 
tritt foftet 2 Dollar. Sie haben 
1 Dollar; ich habe gar nichts. Wer 
von uns hat ein Necht, ins Mır- 
feum einautreten?” „seiner 
von uns“, antwortete die Frau. 
„Sanz richtig, Feiner von uns; 
denn e8 iit Fein Unterjchied ziwi- 
jchen uns beiden. Sanz fo ilt e8 
jet mit dem Simmel“, fuhr der 
Freund fort. „Auch der ehrbare 
und religiöfe Penfch reicht mit jei- 
ner Ehrbarfeit und Religion nicht 
biS zuc Herrlichkeit und Heiligkeit 
Gottes Hinan, wenn er auch nicht 
jo traurig und jchredlich dajteht, 
wie der andere, befonders nicht vor 
den Menjchen. Auch für ihn muß 


ein anderer bezahlen. Er mu be - 


anadigt werden, will er in den 
Himmel onmmen. Nur die Gnade 
Sottes durch den Glauben an es 
fum Chrijtim, der mit jeinem teu= 
ren Blute den Preis fir den Ein- 
tritt Dezahlt hat, kann Ihnen wie 
mir den Sunmel öffnen. Er allein 
ift die Tür zum Simmel, für den, 
der wenig hat, und für den, der 
nichts hat. Mio gilt’S die Gnade 
zu ergreifen!” 


Stan ob. Penner I, 
Zentralafien, Anfland. 


Die Sattin meines Bruders Ko: 
han Penner, Gebiet Frumie, 
Swansftii Najon, Dorf Nraino- 
retichfa, Bervomajitaja 79, am 
12. Augnft nach dtägiger Kranf- 
heit heimgegangen. Während ihrer 
Krankheit war fie zweimal ipie ent- 
zlict, hatte ein ganz bejonderes 
Ausjehen und fprach in einer 
Sprade, die ihre Familienalieder 
nicht beritanden. ALS fie wieder 
dei vollen Bewußtfein war, fragte 














Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 

Wohnung: SU 3-8552 
120 Adelaide St., Winnipeg 


9. Knopf. 


ihr Gatte fie, ıvaS fie gefehen habe. 
Sie antwortete, fie habe die Herr- 
lichteit Gottes gejehen und alle 
vorangegangenen Lieben, Eltern, 
Sejhmiftern und Kinder. Der in 
der Wehrmacht bermißte Sohn 
Seinrich jei nicht dort, der fei noch) 
am Leben. 

Yın 12. Nuguit, morge ent- 
ihlief Frau Katharina bei Flarem 
Vewußtjein und ging froh bi 
über zu ihrem Heiland, den fie g 
liebt hatte, Sie hinterließ ihren 
Gatten und 5 Kinder. 

Huber den 5 Sahren m der 
Verbannung, hatte das alte Baar 
die 43 Sahre ihrer Ehe glücklich 
aufommen gelebt. Bruder Kohann, 
jegt Witwer, wohnt mm bei ji 
ner Tochter, einer Witwe mit vi- 
nem 10jährigen Sohn. Er fit Ael- 
tefter in der Semeinde. Bruder 
Abram, ein Prediger, ift in der 
Verbannung geitorben. 
Einfender: Cornelins €. Penner, 

Bor 49, Fort Garıy, 
Winnipeg 9, Manitoba. 


Wive. Maria Hichen T, 
Glearbroof, B, C. 

Unfere Tiebe Mutter twurde ale 
Maria Neufed am 6. Dezember 
1872 in Burwalde, Sidrußland, 
geboren. In ihrem 17. Zebensjahr 
zogen Neufelds nach Sgnatjerofa. 
Sie fang dort im Chor und die 
Worte manches Liedes fprachen 
Ntarf zu ihr. Ste fand Frieden im 
Vlute des Qarımes und. Yang dann 
mit buffer Semißheit „Mein Herz 
froblodt, e8 jauchzt mein Mund, 
mir ilt jo wohl zu Mut...“ Sm 
jelben Sahr wurde fie getauft und 
in die Gemeinde aufgenommen. 

Im 22. Lebensjahr trat fie mit 
Beter W. Niehen in die Ehe. Der 
Serr jcherkte ihnen 8 Söhne und 
4 Töchter, 

1903 wanderten wir nad Sa- 
3 md jiedelten bei Aber- 
„an. Die Bionierjah 
re waren jehr jehwer, aber der 
Herr half immer wieder. 

Aın 27. Mai 1919 wurde Vater 
durch den Tod abgerufen. Much in 
den darauffolgenden Sahren half 
Gott und gab nah Mifernten im- 
mer tvieder das zum Neben Not: 
wendige. 

1943 zogen wir nad Klear- 
beoof, O. E. Wir bauten Mutter 
ein Häuschen, wo fie no) 10 Nahre 
in trauter Gemeinfchaft mit ihrem 
Seren und Seiland wohnte, Die 
Teßten 5 Nahre hat Mutter im 
Menno -Ultenheim verlebt md 
wurde treu gepflegt. Am 26, Of- 
tober erlitt fie einen Schlaganfall 


















und mırde ins Hojpital gebracht, 
wo fie anı 2. November 1959, 
morgens, beimging. 

i lt ich an ihr das Wort 
aus Bialn 17,15: „Ich aber toill 
ihauen dein Antliß in Geredhtig- 
feit; ich noill fatt werden, wenn 
id) erivache, an deinem Bilde.” 

Mutter it 87 Jahre, 10 Mo- 
nate und 26 Tage alt geworden. 
'ES fiberleben fie 9 Stinder, 30 
Enfelkinder und 20 Mrenkel, Ihr 
Satte, 3 Söhne und 1 Gropfind 
find ver ihr geitorben, 

Die leidtragenden Kinder. 

Die VBgeräbnigfeier war am 7, 
November im MBEBeihaufe zu 
Cearbroof. Pred. Ahr. Konrad 
las zur Einleitung Offb. 14, 13. 
Dann Iprad; Bibelfehullchrer Niet 
Willens in Engliih über oh. 
14,1 6. Prod. Ahr. Konrad 
hatte 2 ‘. 5, 1 bis 10 zum 
Tert feiner Anjprade, 

Sur Anftrage, 

D.®B. 

















Stiefen, Storr. 


Kieat es an den 
Kebensumftänden? 


rich nicht: Wie ift 08, daß 
die friiheren Tage beffer waren als 
diefe? Denn nicht aus Weisheit 
fragft du danach” Prod. 7, 10). 

Unabhängigkeit und Ungehor- 
fan gehen itel® Sand in Sand. 
Mancher Chrift hat auf feinem 
Wege einen verkehrten Schritt ge 
tan und ijt infolgedeffen in eine 
drfifende Lage geraten; aber an- 
itatt fih mn im Selbjtgeriht un- 
ter die Hand Gottes zu beugen 
und in Demut vor ihm stille au 
halten, wird das Herz ärgerlich 
und twiderjpenitig. E3 hadert mit 
ven Umftänden, anjtatt fid) jeldit 
zu richten, und 63 fucht eigenwoillig 
den Schivierigkeiten zu enteinnen, 
anjtatt fie al3 geredte und not- 
wendige Folgen feines Verhaltens 
aus der Sand Sottes hinzunch- 
men. Aber auf diefe Meije wird 
das Serz nicht wiederhergeitelft. 











onen her viele Anfeindungen und 
Schwieriafeiten, Tenrütigungen 
in Saus und Beruf fiber 
denn die Blume Sanftmut wädhjt 
nur auf den Grabe des Hohmuts 
und Selbitvertrauens. 

Das war die Erhörung feiner 
Gebete, wenn auch in ganz ande- 
rer Zorm, als er fie fidh vorge 
jtellt hatte. 

&ott aber jehenkte ihm von nun 
an größere Gnade, feinen alten 
Menjchen fiir tot zu halten, fich zu 
zügneln, fich jelber zı mißtrauen, 
dafür aber fich dem Herren anzıı- 
vertrauen, auf ihn und die Xei- 
tung feines Geiftes zu warten. 

Er lernte num, borfichtig und 
zugleich freudig zu wandeln in der 
Sreiheit, für die Ehriltus ung frei- 
gemacht hat. Und in den Maße. 
wie er fi darin fibte, offenbar- 
ten fich bei ihm nicht mehr, wie 
bisher, feine Charafterfehler; 
denn durd) die Gnade bejiegte er 
fie. Und in Verbindung damit 
wurde „das Reben ef an jeinem 
jterblichen Leibe offenbar”, 


Praltijche Winke 


Gin guter Rat für Familienfeiern 
€3 gibt hienieden da und dort 
aud einen Tag äußerer Freude 
für den Chriften. Befundheit, Fa- 
milienglüd und ähnliches find 
ficher Güter, die bon Gott Fom- 
men, und fiber die vie ung freuen 
dürfen. Doch tote bleibt dieje Freu- 
de in den rechten Bahnen? Sndem 
man Gott dabei „Bjalmen fingt”. 
Hier findet die Freude ihren Aus- 
drud in Rob und Danfjagung ge 
gen ihn. Die Gemeinjchaft mit 
ihn Teidet auf diefe Weile an 
Tage der Fröhlichkeit nicht Not, 
jondern tvird durch die Erfahrung 
feiner Giütigfeiten vermehrt, 
Wenn ftattdeffen der Gläubige 
fi ausjchließlih der äußeren 
Freunde überläßt, jo geht er inner- 
Ti) ‚zurlid und wird Teichtfertig; 
da3 Herz entfernt fich bon Bott 
md hoird fich bald der Torheit bin- 
geben. Während wir in der Be- 











In Nordkildonan 


find 
1960-Stalender, Weihnachtstar- 
ten, Bibeln und hriftl. Bücher 
bon 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


zu denfelben Preifen und in guter 
Auswahl zu Haben beim 


Christian Bookstore 


Miss M. Giesbrecht 
266 Hawthorne Avenue 
North Kildonan, Manitoba 
Phone EDison 4-2128 
(Bis 10 Ußr abends geöffnet.) 
. 

Veftellungen und Zahlungen für 
„Mennonitifche Numdihan“, 
“Mennonite Observer” 
werden gerne entgenengenommen. 
PRRBEBE RER ER 
joße zu _ferbieren und dann pro- 
bieven Sie einmal folgende Ne 

zepte: 
Blumenfohl mit Selleriereis 
Unter Eörnig gefochtem Neis 
milden Ste mit einer Gabel vor- 
fichtig viele Kleine DINER don 
weichgelocdhten, weißen i 
und wfrzen mit S: 
tot und eine Pi 
Bage Sellerier 
mm in eine mit Butter 











bene Auflaufform. Dariiber brei- 
ten ° Streifen aus gefocdhten 









infen. Daranf ftreuen Sie diele 
eine vorgekochte Vhrnmenkople 
chen und itberdeden diefe mit ei 
ner abichließenden Schicht Neis. 
Obenauf ftreichen Sie den Schnee 
von einen fteifgejehlagenen Eiweiß 
und überpudern mit Baprika. 

Sn mittelheigem Ofen 20 bis 
30 Minuten baden. 
Anfgezogener Blumenfoht 

Zutaten: 1 Kopf Blumenkohl, 
2 Eigelb, 2 fol faurer Nah, 
ae PBarmejan, 1 Unze But- 
ei 
Der Blumenkohl tvird wie üb- 
lic) zubereitet, d. b. jauber gepußt, 




















Und doch jeufzt da3 Innerite nach 
—pertorenrent ST TDET TORE 
meinjchaft mit dem Herrn! 

Demütigung unter die Hand 
Gottes und treues Bekenntnis, 
darin liegt die Seilung! O möd- 
ten wir do immer ganz ftille 
werden md nicht zuerft die von 
Gott gejandten Ziihtigungen weg- 
zuräumen oder wegzubeten fir- 
hen. Möchten toir ung zuerjt ricd- 
ten und in jeinen Willen ergeben. 
Dann werden wir nei in feiner 
Kiebe ruben und in den KRiinmer- 
nilfen den Frieden Sottes genie- 
ben. Und Gott Fan, wenn 28 
jeine Ehre fordert, oder wenn un» 
jer Seil und Wohl es nötig ma- 
Sen, ung auch wieder äußerlich 
enfrichten und heilen. Nom it 
fein Ding unmöglich. 

Ein gläubiger Dichter fchildert 
in einer feiner Dichtungen feine 
Erfahrung. Er ‚hatte Sott gebe- 
ten, ibm fejteren Slauben, reinere 
Riebe md reichere Gnade zu Then 
ten. Und mr wartete er auf die 
jelige Stunde, die ihm die Er 
rung jeiner Bitte und damit bölli- 
geren Sieg itber feine befonderen 
Gharafterfehler und Verfuchungen 
bringen Wi 











unde fan nicht, Da- 
fiir aber bewirfte Gottes Geift in 
ihm eine jo tief demiitigende Er- 
Fenntni® feiner verborgenen Seh» 
ler und der Unverbefferlichkeit fet- 
nes Serzens, dab der Mann 
ihlieplich ganz zerbrochen bor Gott 
am Boden lag. Dazu famen von 


ia io IERHH, aaiafoit 1; 

Bott fühlen, find wir im Glüd in 
Gefahr, diejelbe zu vergeffen, nd 
nicht jelten endiat die Freude mit 
einer Niederlage, einem Fall. So- 
bald dn3 Fleifch in Tätigkeit tritt 
und Gott vergelfen wird, find wir 
don der Höhe unferer Stellung als 
Ehriften !herabgejunfen. Darımn ijt 
& wicditig, daß unfere Freude ge- 
paart fei mit Dank gegen Gott, 
mit wahrer Gottesfurcht. Muf die- 
je Weile wird die Gemeinichaft mit 
Bott vermehrt und man geht frijch 
an die Mlltagsarbeit zuurfic. 

„Sit jemand qutes Mutes, er 
finge Palmen!” (Sakobus 5, 13). 








Diele Heine 
leckere Böschen 


6s gibt. eine Menge 
feiner Blnmenkohlgerichte 
Unterfhägen Ste bitte den O0 
menfohl nicht, nur weil er pre 
wert und reichlich zu haben it. 
Er gehört immer noch zu den Bein: 
gemiifen. Legen Sie ihn nad) dem 
PBuren etwa 20 Minuten mit dem 
Stunt nad oben in Salzwaifer, 
danıı kommen auch die Iegten NRau- 
den oder Wiirmehen heraus. Dem 
Kohmwalfer geben Sie einen Schuß 
oder Zitronenjaft zu, damit 
jeine Röschen ichön weiß bleiben. 
Bringen Sie ihn nur mit brauner 
Butter übergoffen zu Tiich oder 
verfuchen Sie zumindeit einmal, 
ihn mit einer Fräftigen Tomaten- 

















nicht von den ganz Kleinen zarten 
Pättchen, die fih eng an ihn an- 
Ichntiegen). In Salzwafler erit ger 
aefocht, Dann itreicht man eine 
Auflanfform mit Butter aus, jeht 
den Blumenkohl binein, verquiclt 
Eigelb, Salz und Rahm, gibt dies 
darüber, Ttreut chvas geriebenen 
Parmeianfäfe dariiber, freut fei- 
fiber die feine Rofe, jegt 
chen drauf und läßt dies 
n baden, jo daß c8 eine 
ihöne hellbenune Farbe befommt!, 


eu! Ueu! 
Betenntniffe eines befehrten 
Zeugen Schovas 
William 3. Schnell 
N 


EB 








eene 


le ach 


$aliche Senaen 
Stehen wider mich 
200 Seiten — Leinen $2.98 portos 
frei. Bitte, beftellen Ste fofort bei 
FRASER BOOK NOOK 


5917 Fraser St. 
Vancouver 15R, B.C. 


E 30 Jahre # 
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Ir, 
Die Zugezogenen 
x ——— ELISABETH DREISBACH 


Wie Flüchtlingsgeschwister eine Heimat finden. 











Bayıza IA} 
(3. Fortfetung.) befinden und das Zerren der 


31 





Wie merhviirdig war das alle: 
Er jelojt Hatte die fehred£liche Dvo- 






bung ausgejprocden, md wer 
wis, wabrideimlid wäre er in 


jenem Nähzern jogar zu jolder 
Tr auch fähig gewejen. Nun 
bricht ohne jein Zutum auf dem 
Gehöft Fener aus. Er erlebt die 
Schrefensizenen und erihaudert. 
Sollte Sede doch recht gehabt ha- 
ben, als fie zu ihm von Gott 
iprah? Sollte Bott eingegriffen 
haben, jollte ex den Mlusdruch des 
Feners zugelaffen haben, um ihn 
vor der gräßlichen Tat zu bewah- 
ten? 

Do er hier eingejperrt war, 
Tchien ihn in Dielen Mugenblit- 
fon nicht einmal das Aurchtbarfte. 
Es mußte fih ja heransitellen, daf; 
er mmchuldig tvar, wenn vielleicht 
auch erit nach langer Seit. Aber 
dab er an den Untjeglichen vor- 
fibernenangen war, daß nicht er 
die Urfache zu fein brauchte, das 
wurde ibm plößlih Anfagbar 
aroß. Und während man in den 
Dorfhänfern nicht zur Nuhe Kom- 
men fonnte und ein hartes Urteil 
ber den veormeintligen Brand- 
itifter fällte, beugte diefer Fich zum 
eritenmal in feinem Seben dor 
Gott und itanmelte ungejchiete, 
aber aufrihtige Worte de8 Dan- 
fes. Dann aber erfanıte er auch 
im Lichte Gottes, an welchen Ab- 
arumd er gejtanden hatte und in 
welche unbeihreidlichen Sefahren 
er geraten Fonnte, wenn er nicht 
von feinem Yähzorn befreit witr- 
de. Niemand war da, der ihm den 
Weg zeigte, aber er Tief fich Leiten 
von den, das in ihm fjelßit zur 


Haıhit itrobte, Er bat Gott um 
Beraebung [ENTER SER Ind m 















Kühe an den Eijenfetten zu der- 
nehmen. Dann aber fam es ihm 
zum Bewußtjein, vo er war. Das 
ichrectliche Erlebnis der Nacht jtand 
wieder vor jenen Augen, und 
nm wollte die Mngjt auch fiber 


ihn wie umbeiljhweres Gewölt 
tonmen. 
Man führte ihn im das 


Sigungszinmer, Dort waren der 





Vürgermeitter, einige Beamte und 
— der Wauldhofbauer verjam- 
melt. 


„Ih bin gefonunen”, begann 
legterer mit fejter Stinume, „um 
zu jagen, daf mein Mnecht, Gir- 
itav Söjter, an dem Brandunglüd 
auf meinen Hofe unfchuldig it. 
Die von ihn im Kähzorn gemad)- 
ten Neugerungen gehen mich nichts 
an- Ich traue ihm eine fhlechte 
Tat nicht zu. Das Brandungliicd 
aber ift jo gejihehen: Meine Frau, 
die Herzleidend ift, fühlte in der 
vergangenen Naht eine Schwäche 
über fich Tonnen. Sie wollte mid 
iiegt weten md ging mit eimer 
brennenden Kerze ing Nebenzim- 
ner, weil dort am Nbend vorher 
die efeftriiche Birne ausgebrannt 
war. Während fie nach den Trop- 
fen, die ihre der Arzt berordnet 
hatte, juchte, wurde fie ohnmäd)- 
tig und janf mit dem offenen 
Licht in der Hand zur Erde, Die 
Sardinen fingen Feuer, und fo 
ift der Brand entitanden. ch 
babe wohl allerlei Schaden cerlit- 
ten, Gott jet Danf aber ft fein 
Menjchenleben zu beklagen. Bor 
allem aber bin ich froh, daß mir 
meine Frau geblieben ift. Uns bei- 
den aber war & das Wichtigite, 
unferem ımfhuldig verdädhtigten 


r aur Kreiheit zu her: 








Straft, ein neues Leben anzıfan 
gen, ıd Ichließlich Teate er ihm 
duch die Sorge um feine Feine 
Schwejter bin, Endlich jehlief er 
ein. 





Mr nächjten Morgen — 
noch ehe Friib — wurde er duch 
Schlüffelgeraffel aeweett. Schlaf- 
trunfen richtete er fih auf und 
landte fich zuerit int Waldhof zu 


war 





1960-Kalender, 
Weihnachtskarten, 
Bibeln 
und chriftliche Bischer 


bon 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
find 
zu denfelben Preifen und in guter 
Ausivahl zu Haben bei 


D. Boschmann 
38 Fox St. 
Leamington, Ont. 


Vejtellungen und Zahlungen für die 


„Mennonitifche Nırndjchan” 
“Mennonite Observer” 


Averden gerne entgegengenommen. 





beffen. Ich denke, Sie Haben nichts 


dagegen, Herr Birgermeiter, 
wenn dd ihn jeßt gleich wieder 
mit heimnehme, Wir haben nad 
den Brande mächtig zır tun, bis 
alles wieder geordnet it.” 

Sujtab bekam noch einige qute 
Lehren, dann durfte er mit dem 
Waldhofbauern gehen. 

Diesmal trug er da8 Haupt 
nicht hoch erhoben. Er war tief 
bewegt über den wunderbaren 
Ausgang der Sache, aber auch be- 
ichämt über die edle Sandlungs- 


‚ iweife feines Mrbeitgebers. Der 
reichte ihm die Sand. 
„Komm, Guftad, ichlag ein! 


Wir wollen ung gegenjeitig bol- 
le68 Vertrauen entgegenbringen. 
Du Fannft dir gar nicht denken, 
wie dankbar ich bin, da ich meine 
Fran noch nicht hergeben mußte. 
AB wir vor 15 Jahren unfere 
einzige Tochter durch den Tod ver- 
foren, da habe ich mir gelobt, fie 
auf Händen zit tragen. Sie hat 
das Sterben unferer Tohter nie 
ganz überwinden fönnen. Das it 
auch der Grund, dak fie auch Fein 
junges Mädchen um fich herum er- 
tragen Fann. Sie müte dann Tag 
und Nacht weinen. Glaube mir, 
wenn dem nicht jo wäre, danın hi 
te ich deine Sede längft ihon auf 
den Sof geholt.“ Der Vauer 
iehwieg. Suitab aber jenkte fein 
Sanpt mod tiefer, Schlieffich 
ftanmelte er: „Das habe ich alles 





nicht gewußt, berzeiht mir, daß ich 
eud für Hart und ungerecht ge 
halten habe.” 

Der WaldHofbauer, der wuhte, 
wie jchwer dem Burschen diejes 
Geitänduis fiel, winfte ab. 

„Zaß gut jein, Guftel, von heute 
an steht volles Vertrauen zwiichen 
uns. Aber jegt wirft dur gewiß 
gerne zuerit auf den Lindenhof 
gehen wollen. So trofl dich, Zum 
Mittageffen erwarte ich Dich zu 
Haufe.“ 

Sujtab eilte davon. Diesmal 
aber toollte er nit hinter der 
Weigdornhede auf feine Schiweiter 
warten, fondern direft dur das 
große Tor in den Lindenhof tre- 
ten. Der Lindenhofbauer follte als 
eriter fehen, da man ihn wieder 
freigelaffen hatte. Ganz berftört 
trat ihm die Bäuerin entgegen. 

„Was woillit du?“ 

„I will zu meiner Schweiter.” 

„Da, Guftad, ich — id) weiß 
nicht, wo fie iit.“ 

Der Burjche ging noch einen 
‚Schritt näher. Angit und Schref: 
fen fprachen aus feinen Zügen. 

„Wie meint Ihr da8?” 

„Sie ijt jeit diefer Nacht ver 
ichmwunden. Kein Menfdh weiß, two 
fie ift.“ 

„Rindenhofbänerin!" — Guftad 
ichrie auf. „Wo habt She meine 
Sede?” Ganz weiß var er im Ge 
ficht. Ein Zittern ging durch die 
itarfe Geftalt. Si diefem Murgen- 
bi fnarrte aufs neue das Hof- 
tor. Eine große bornehme Frau 
fam auf das Haus zu, 63 war 
Frau Mllmann. 

„Sind Sie die Lindenhofbäte- 
rin?“ 

„Sa, die bin ich.” Meißtrauijch 
fah die Frau die Fremde au. 

„Sch bringe Ihnen Nachricht 
von Hedwig fer.“ 

Da war der Vurjche mit einem 
Sag bei ihr, z0g die Müte vom 
Kopf und ftanmelte: „Ih — ih 
bin der Gujtel, der Bruder von 
der Hede. Wo tft fie? Saat, was 












Ihr mwißt don meiner fleinen 
Schw Renee 
„Sie find der Suftel? O das ift 


aut, dah ih Sie hier treffe. Ich 
habe mit Jhnen zu prechen.” 

Sie wandte fi der Bäuerin zu: 
„sonen aber habe ich zu jagen, 
daß das Kind nicht mehr zu Ihnen 
zutriteffehrt. Das weitere werden 
Sie dur) das Bürgermeiiteramt 
erfahren. Hedwig bleibt bei mir.“ 

Ihre eine Antwort abzuwarten, 
drehte fie der rau den Niden 
und verließ den Sof, gefolgt von 
Suftad ‚Hölter, 

Die Lindenhofbäuerin aber warf 
die Türe Frachend zu. Ste äraerte 
fih maßlos, daß jie die Arbe 
fraft verlor. — „Das paßt ja”, 
brummmte fie dor fich Hin, „da it 
die Klicke der Zugezogenen beiein- 
ander.“ ALS der Lindendofbauer 
nach Saufe Fam, winkte er feiner 
Fran, die ihm die Neuigkeit brfih- 
warın erzählen wollte, ungeduldig 
ab. Er mußte bereits alles. 

„Wir haben eine Dummheit ge- 
macht“, brummte er, „Der Guftel 
war nicht der Brandftifter, 1md 
der Bürgermeifter Hat mir jchmer 
die Meimumg gejagt, auch wegen 
der Hede. ES it alla rausgefom- 
men. Die Neue aus der Pilla da 
oben hat ih mächtig fiir die bei- 
den eingefegt, und was meinft dir 
— der Vürgermeifter hat ihr recht 
gegeben. Er jagt, das ei wahre 
Volksverbimdenheit und ich foll 
air ein Vetfpiel nehmen.“ 





Da ging die Lindhofbäuerin 
hinaus und hatte einen ganz voten 
Kopf. 

Fran Mllmann aber jtieg mit 
Bnftavd Böfter den Berg hinauf, 
der Billa zu. Sie hatte eine lange 
Unterredung mit ihm. Er fand es 
für jeldftweritändfich, daß fie ihn 
dabei mit dem vertrauten „Du“ 
anredete, Eine Welle innigen 
Dankes wogte ihr aus feinem um« 
geftiimen Sitnglingsherzen entage- 
gen. Durd’S Feuer wäre er für 
fie gegangen, die fih der Fleinen 
Schweiter in höchiter Not fo Tiebe- 
voll angenommen hatte und er war 
zu den größten Opfern bereit. 


Sran Ullmann aber erkannte 
ion nad den eriten Worten, die 
fie mit dem jungen Seht an ih- 
ver Seite wechielte, daß e3 fi) hier 
niemal® um einen rohen, gewalt- 
tätigen Menjhen handeln Fonnte, 
der in leihhfinniger Weife zum 
Vranditifter wurde. Hier lag edles 
But verborgen, wohl ziemlich ber: 
jehfitttet von allerlei Geröll, viel- 
leiht auh von manderlei Un- 
fraut überwuchert; aber e3 Tohnte 
ich, an diefen beiden jungen Men- 
ichen, die ihr auf jo_ eigenartige 
Reife in der Weg geitellt waren, 
zu arbeiten. Ob es fidh hier wohl 
um eine neue Mufgabe handelte, 
die ihr Bott in die Bände Iegte, 
ihr, die gemeint hatte, fich von 
allen Getriebe zuehdziehen zu 
wollen und ur noch ihrem 
Schmerz md der Erinnerung an 
die Vernangenbeit zur leben? Sie 
meinte die Ängftlichen Kinderaugen 
des jchmächtigen Mädchens vor fich 
su jehen, die Heinen, Fleißigen 
Hände Hehend erhoben, und hörte 
ihre Stimme: „DO helfen Sie, hel- 
fen Sie, man foll ihn nicht ein: 
jperren.” Angit und Sorge un 
den gelichten Bruder hatten ohne- 
bin sehon beinahe die fchwacen 
Rräfte verzehrt. Na, hier mußte ge- 
bolfen werden, und zwar beiden, 
den Mädchen Towie dem Burfchen. 
Und fie wiederholte diefem nach 
einmal ihren Entihluß, den fte der 
Lindenbofbinerin bereit3  mitae- 
teilt hatte: „Sedtvig bleibt bei 
mir.“ 

Da blieb Suftel mitten auf der 
Straße fteben und ariff nad der 
Hand der gittigen Frau. Plößlich 
aber stieg aus feinem Iimern ein 
frampfhoftes Schludhzen empor. 
In grenzenlofer  Verlegenheit 
wandte er filh ab. Es war ihm, 
der ih jonft mr von der rauhen 
Seite zeigte, unjagbar peinlich, 
dal; e8 jeßt jo über ihn Lan, Aber 
Frau Mllmann, die mittterliche 
Fren an jeiner Seite, vberitand 
die Negungen feines fo lange ge 
auälten Herzens. Gütig ftreichelte 
fie ihm über das twideripenitige 
Saar md fogte: „Dur brauchit Dich 
nicht zu Ichämen, Suftel, ich weiß 
gut, wie fchwer das alles war, aber 
jegt darfit du ganz getroft in die 
Sufunft bliden. ES wird gewiß 
noch alles aut.” 


Und plöglih Fam ihr der 
Rune, auch ihm eine Seimat 34 
bieten. Ihr Saus hatte Raum ge» 
nug. Er fonnte den Garten be 
forgen und die berihiedenen Ar: 
beiten, die eine männliche Kraft 
erforderten, fihernehmen. Vielleicht 
fonnte man ihr auch noch efmas 
jhulen. Er machte den Eindrudt 
eines anfgewedten Nungen. Gewiß 
war in jeinem Wiffen mande 
Xüde zu Füllen und Verjäumtes 
nadzuholen. Ganz froh und leicht 
wirde es ihr dei diejen Plnnen 
ums Serz. Ad ja, fiir diefe Ar- 


"men, Serumgejtoßenen da zu fein, 


das war do ein Lebensziwed. 


„Suftel*, jagte fie, während fie 
mm gemeinfam bergauf jtiegen, 
ich will nicht mer deiner Schweiter 
ein Heim bieten, fondern aud dir. 
Sieh, au ich bin hier fremd, eine 
Sugezogene, wie die Dorfleute ja- 
gen. Vielleicht Hajt dur jhon dadon 
gehört, wie hart mid) da3 Leben 
angefaßt hat. An einen Tag ver- 
lor id} meinen Mann und meine 
beiden Kinder und wurde ganz 
einjam. Sekt aber jheint e8 mir, 
als habe Gott felbjt mir noch eine 
Wufgabe zugeteilt, Mein Säuschen 
it groß gemug fr uns alle. Komm 
aud) zu mir auf den Berg und laß 
mid an euch beiden Mutterftelle 
vertreten. Wir drei Zugezogenen 
wollen zujammenjtehen ımd den 
Leuten unten im Dorf bemweijen, 
daß and) wir imjtande find, etwas 
rechts zu Teiiten. Wohl fenne ich 
deine Schweiter erjt feit geftern 
und auch dich habe ich Heute zum 
erjtenmal gejehen, aber e8 gibt 
Stunden im menfchlihen Leben, 
die find voll gewaltigen Snhaltes 
und Tönnen außichlaggebend für 
das weitere Dajein eines Menfchen 
jein. Solche bedeutungsbolle Stun- 
den verlebte ich in diefer Nacht anı 
Bette deiner Schiweiter, und jett 
jehe id) meine ZukunftSaufgabe 
deutlich) dor mir.” 


Sujtel hatte Frau Ulhnann mit 
feinem Wort unterbrochen. Shr 
Vorichlag überwältigt ihn jchier. 
War e8 nicht gerade wie ein Mär- 
den oder gar wie ein Wunder? 
— Diefe Nacht noh im Gefäng- 
nis, von Dunkelheit erfüllt und 
ungeben, heute folhe Zufunfts- 
möglichkeiten? — Er Tonnte e8 
Zaum falfen. Die Berwirklihung 
diejes Planes bedeutete ja, eine 
Seinvat zu befigen, und zwar eine 
lolde, wie weder Kede noch er fie 
je gekannt ‚hatten. Man würde 
wiffen, wohin man gehörte, die 
Heine Schtwefter witrde nicht mehr 
ausgenußt werden ımd fiber ihre 
Kräfte arbeiten müffen. Man 
fonnte beieinander bleiben und 
hwiirde nicht mehr unter dent Be- 
wußtfein Teiden, nur geduldet zu 
jein amd Almofen zu empfangen. 


Während Suftel Fich dies alles 
mit den fchönften Sarben ausmal- 
te, jtand plöglich ein „Aber“ dor 
ihm. Im aleihen Augendlid er- 
Tante er, daß 63 ihm nit mög- 
{ich war, Frau Ullmanns gütiges 
Anerbieten anzunehmen. 


(Zortfegung folgt.) 


In Vancouver 
nehme id; Abonnementsgelder für 
„Mennonitifche Nundfhau” 
und 


“Mennonite Observer” 


ala Rerireter der Ehriftian Preh, 
2td., entgegen. Wer nicht die Mög« 
ligjfeit hat, zu mir ins Haus zu 
fonmen, xufe bitte telefonifch an 
He - I - 7180 und ich hole e3 ab, 


. 
Ich Habe auch eine nette Auswahl 
von 


Bibeln, Hrijtl. Büchern, 1960- 
Kalendern, Weihnadtsfarten 
and Wandiprüden auf Lager. 


G.F. Warkentin 


4096 Nithsdale Street 
BURNABY 1, B. C. 
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Johann Schellenbera T, 


Vincland, Ontario. 


Unfer Tieber Vater wurde an 
29. Sept 1880 in Adelsheim in 
der Ukraine geboren. 

Seine Eltern waren Kornelius 
md Sara Schellenberg, die ihn in 
der Zucht und Ermahnung des 
Herrn erzogen. Schon in jungen 
Sahren wurde er ein Eigentum 
des Herrn amd Schloß ich der 
MB an. 

1912 trat er in die Ehe mit 
Margaretje Neufeld, Tochter don 
Heinrich Nenfelds, Andreasfeld bei 
Einlage. 

Bi8 1943 Haben umnfere Tieben 
Eltern in Adelsheim gewohnt und 
Freude und Leid miteinander ge- 
teilt. Der Serr jegnete dieje Ehe 
mit drei Söhnen ımd einer Tod)- 
ter. Ein Sohn ftarb im Rindes- 
alter, der ältejte ift in der Ver- 
bannıma verichollen, und der drit- 
te Tebt nody mit Familie in Ruß- 
land. Die Trennung don den Söh- 
nen war meinen Eltern bejonders 
jhwer, Dod fie nahmen e8 aus 
Gottes Hand, denn der Herr maht 
Teine Fehler. Gar oft und immer 
wieder hat Water nad feinen 
„Qungens“ gefragt. Vater war fait 
fein Zeben Tang taub und mußte 
daher vieles entbehren. Dejto fejter 
hielt er fi am Serrn, hat viel 
die Bibel gelefen und war ein 
treuer Beter. 

Als der Krieg mit Deutichland 
eusbradh, mußten wir flüchten. 
Nad) verichiedenen jhweren Sta- 


tionen Tandeten wir 1947 in 
Reamington, Ontario. 
1955 erkrankte unfere Tiebe 


Mutter und wurde nad Bethesda 
gebracht. Weil Vater nicht allein- 
bleiben fonnte, ging er nad) Bine- 
Iand, Ont., ins Mltenheim. 

‚Er vermikte das Familienleben 
jeher, und recht oft jah man ihn 
in den eriten zwei Sahren mit 
feiner Tochter auf dem drei Mei- 
Ion langen Wege nad) Bethesda, 
um Mutter zu befuchen. Wenn 
nicht Fahrgelegenheit war, ging 
er zu Fuß. 

Seine Gejundheit war verhält- 
nismähig gut, bis fich 1956. hei 
ihm ein Leiden fand, woran er in 
Samilton operiert wurde. Er er- 
holte fi) nad) der Operation ziem- 
lich ichnell und wurde wieder ae- 
fund. Sedodh im borlegten Serbit 
meldete fich wieder dasjelbe Zeiden 
in wiel ftärferer Sorm, da8 dann 
oud) feinen Tod herbeiführte, 

Er war während feiner Stranf- 
beit fehr tapfer und geduldig und 
wurde im Heim treu gedflegt. 

Einmal fagte er zu mir: „Der 
Here toird bald fommen, dod für 





mich dauert e3 zu lange.” Er 
fehnte fi nad) Erlöfung. Einen 
itarten Salt fand, er in dem Wor- 
te Soh. 14,27: „Den Frieden lafle 
ich euch, meinen Frieden gebe id) 
euch. Nicht gebe id) euch, wie die 
Welt gibt. Euer Herz erichrede 
nicht und fürchte fich nicht.” Die- 
jen Vers jagte er etliche Deale aus- 
wendig ber. 

Am 16. Sept, holte der Herr 
jein mides Kind heim. Unfer 
Teoft it, dah er mm reichlich 
entjhädigt wird fir alles, mas 
er im Reben erleiden mußte. 

Die Beerdigung fand bei reger 
Teilnahme am 21. Sept. vom Bet- 
bauje der MBG in PVineland, 
Ont., aus jtatt. 

Bred. Heinrih Benner von St. 
Catharines, Ont., Iprad) in Eng- 
Lie und Pred. Heinrich Wiebe in 
Deutih. Zwei trojtreihe Lieder 
wurden von Schw. Gerhard Fat 
von St. Catharines gelungen. 
Eines war „Sicher in Sefu Ar- 
men“, 

Es überleben ihn Teine- Satin, 
eine Tochter, ein Sohn, Schwie- 
gertochter und Entelfind. 

t 78 Jahre, 11 Monate und 
17 Tage alt geworden, 

Wir danken herzlid allen die 
jeiner fünbittend gedadt haben. 
Vejonders danken wir den Ge 
ihwiltern von Vineland für alle 
Viebe, die fie ihm eviwiefen haben. 
Vielen Dank auch für alle Blu- 
menipenden und Beileidsfarten! 
&8 tut jo wohl, getröftet zur wer- 
den. 

Die trauernden Sinterbliebenen, 

4% N. Bine St., 
St. Catharines, Ont. 














Sr. Win. M. Enns, 
Winkler, Manitobe. 


E83 hat dem Seren über Reben 
und Tod gefallen, unjere geliebte 
Gattin und Mutter durch einen 
plöglihen Tod von unferer Seite 
zu nehmen und in fein Neid in 
die ewige Serrlichfeit zu derjegen. 

Die Entjhlafene wurde am 7. 
November 1895 in Rojenbad,, 
eva 5 Meilen nördlicd) von Winf- 
fer, Man., geboren. Ihre Eltern 
waren Sakob und Anna Löwen. 
Sn ihrem 19. Lebensjahr erfann- 
te fie ihren verlorenen Zuftand, 
bat den himmliihen Vater um 
Vergebung und befam die feite 
Ueberzeugung, daß ihre Sünden 
vergeben feien und Hatte einen 
tiefen inneren Brieden im Herzen. 
Sie wurde getauft und in die 
Vergthaler Gemeinde aufgenom- 
nen, vor allem aber in die Ge- 
meinde de8 Seren Seju Chriiti. 
Nicht Tange nad) diejem, al3 mir 
ung £ennenlernten und noch ehe 
wir verheiratet waren, !bat fie mich, 
ob ich mich nicht aud) dem Herrn 
ergeben wolle. Ih Fonnte diejes 
liebevolle Qoden ihrerjeit8 und 
des Seilandes nicht widerjtehen 
und wurde aud) ‚ein Kind Gottes. 

Um 19. Oktober 1916 reichten 
toir uns die Hände fürs Leben md 
haben über 43 Jahre Freud md 
Leid miteinander geteilt. 

Der Serr jhenkte uns 5 Tiehe 
Sinder, die fie mit viel Liebe und 
3a tlichfeit erzogen hat. Sie war 
eine jehr Aute Mutter, Schivieger- 
mutter und Großmutter, liebte 
und jchäßte jedes ihrer Kinder. 

Eine der größten Freuden 
in Diefem Leben widerfuhr ihr 
in diefem Srühjehr, als fie er- 
fuhr, daß zwei ihrer Ninder und 
zwei ihrer Enfelfinder fich ent» 
ihloffen hatten, in die Nachfolge 





.Tchfeit zu fr 


Sefur zu treten. E8 war ihre größ- 
te Sorge, dap alle ihre Kinder 
fi) defehren und fiir Chrifti Te 
ben möchten. E3 it ihr vergannt 
worden, daß alle unfere Kinder 
befannt haben, daß fie den Herrn 
als ihren perlönlichen Heiland 
angenommen haben. 

Die Abgefhiedene ift im Leben 
recht oft frank gewejen und hatte 
zwei gti Qo i t 
drei Jahren hatte fie ein Ser; 
den md war beftändig unter ür; 
Iiher Behandlung. Auch ein Nic- 
renleiden bereitete ihr jeher viel 
Schmerzen. 

Während unjerer MEC-Arbeit 
in Mexiko hat fie viel dazu bei- 
getragen, daß ein mennonitiches 
Seanfenhaus gegründet wurde, 
Danı erkrankte fie jhwer an 
einem Nierenleiden md war dar 
ie erjte Patientin in dem 
neten Sranfenhaus. 

Sie trug au diel Sorge um 
die große Not in der Welt und 
ijt mie in der MEENrbeit eine 
icehr große Stüße geivejen. No 
bis zum Toten Mbend jaß fie an 
der Nöhmafhine und nähte fait 
fieberheft für das MEE, damit 
den Armen in aller Welt gehol- 
fen werden fönnte. She wird be 
itimmt Matt. 25 gelten: „Wa& 
ihr getan habt einem unter diefen 
meinen geringjten Brüdern, das 
habt ihre mir getan.” 

Am 23. Oftober, abends, nadı- 
dem wir Abendbrot gegeifen hat- 
ten und uns am Tijch noch etwas 
unterhielten, befam fie plößlid 
große Schmerzen in dev Bruft. 
Ich rief jogleich den Arzt an, der 
jeinerjeit8 ihre jofortige Ueber- 
führung in ein Krankenhaus an- 
ordnete. Er meinte, Ruhe werde 
ihr helfen. 

'E3 jchien, als ob die Schmerzen 
ehvas nadließen. Sie wurde ru- 
biger, Eomte aber nicht fihlafen. 
Etwas nad) 2 Uhr morgens, am 
94. Dftober, hörte fie unerwartet 
und ohne Todesfampf auf zu at- 
men. Der Arzt jtellte Serzihlag 
feit. 

Ste ift jest aller irdiihen Not 
und allem Elend enthoben und 
Ihaut den, an den fie geglaubt, 
um für alle Zeit beim Herrn zu 
jein, den fie innig liebte. Iett 
tt Freude und Wonne ihr Teil. 

Die inniggeliebte Gattin, Mut- 
ter und Großmutter Hinterläßt 
mich, ihren Gatten, 2 Söhne, 2 
Schwiegertöäter, 3 Xöchter, 3 
Schwiegerföhne, 13 Großkinder, 
ihre hochbetagten Eltern und 
Schwiegermutter, einen großen 
VerwandtenfreiS und jehr viele 
Freunde, 

Bir find heute in tiefer Trauer 
und miljen nit, Wie wir ohne 
Mutter weiter jollen. Doc Ttehen 
wir nicht da als Kroftlofe, die 
feine Soffnung haben. 

Mir gönnen umferer jo & 
geliebten was Ye toiderfahren tt 
und glauben, fi 















. Wir jprechen 
mit Siob ) 
ben, der 4 bat’8 genommen, 
der Name de Seren jei gelobt!” 

Sn tiefer Trauer, 
Ar. M. Enns und Rinder, 
Winkler, Mar. 
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Rd beitelle hiermit: 


2 Anzahl 


Nenfirhener Abreiffalender. Täg- 
Tiche Andachten. Deutiche, notifhe 
Brudichriit, 12 Stid . 12,50 
Einzelpreis . 1.25 


Neufircener Kalender in Badj- 
form. Abwajchdarer dunfeldlauer 
al MPajtifeinband m. Goldpräg. 1.50 


„Strength for the Day”, Neukirce- 
ner Abreißfalender in Engl. 1.75 


Neufirhener Ingendfrennd. Täg- 
Ihe Andahten für Sugendliche, 
Rateinihrift ....... nase rarl 


Randichaftsfalender. Brächtige und 
mehrfarbige Landihaftsbilder mit 
Bibelverfen in Engliih, Monats- 
felendarium . 50€ 


Bibeltert = Sinlender. tehrfarbige 
Klinftlerbilder. Monatsfalendarim 
mit täglicher Bibellefe .. —50 





GHriftion Home Calendar. Eng- 
Tiihe Ausgabe de8 vorherigen Mo- 
natsfalemders u... —10 
Konftanzer Grofdrud - Kalender, 
Täal. Andachten in großer Schrift. 
Sotiih. Für alte und müde Mugen. 
Preis e . 1.25 





Licht und Kraft für den Tan, Bo- 
tradgtungen fiber die täglichen Lo- 
jungen und Lehrterte der Brüder- 
gemeine, mit Himweilen auf dazır 
paffende Bibelabiehnitte und geift- 
liche Lieder. Andahtsbuch 1960 — 
400 Seiten. Schöne gotifche Drud- 
ihrift. Gangleinen-Einband 2.25 


Lofungen 1960. Die täglichen GEL und Eee 


. der Brüidergemeine. Brojchiert 50£ 





Mennonitischer Gemeindefalender 1960, Erzählungen, 
Bedichte, Siftoriihes, „Wie deutiche Mennoniten in 
Kanada leben“, von N. Bröfe, B. anjhaulic) ge- 
ihißdert. Mit vielen Bildern. Die diesjährige Ausgabe 
enthält außer der Mdreffenlifte der enropäiichen Ge- 
meinden eine wertvolle Meberficht der Snhaltsverzeich- 
niffe aller mennonitiichen Gemeindefalender jeit 1929. 
Fajt 100 Seiten ... " ukeresereen: TOR 


Der Heine Wegweifer, Wochenabreifkalender mit 
einom Bibelvers für jeden Rog. Prächtige Bilder auf 











der Nichwand 308 
„Ihn rühmt der Erdfreis.” PBoftfartenfalender 1960. 

12 Roftfarten mit Aaron] losen und 12 Eleine 
Shruktärie en KoY; 
„Dir zur Sende.“ Großer Boftfartenfatender 1960. 

24 Boitkfarten und Monatsfalendarium 1.25 
Aus Gottes Garten. Poltkartenfalender 1960. Mehr- 
farbige Blumenbilder - Roikarien mit Sipebeefen 
Monalsfalendartit, nun mnesseuge 904 
Tafhen-Notiz-Ralender Eeürofl, Abwajchbarer 
Bloftifeindand. Täglich) ein Vibelvers und Raum u“ 
Notizen 45£ 


Bitte wenden! Raum für = Abfanderr umfeltig) 
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Christliche 


DD N 


Weihmachts- 


VERRRHEREIEIRIEIEIENEIENEIENENEIEIENEIZIIEM 


Karten 


VEUEIE LINE NEE RTIEHENENEN 





ITede Karte Hat einen pafjenden VBibelvers und Wohl- 
wänfche fir Weihnachten und Neujahr und einen AUmjchlag 





Ih beftelle Hiermit: 
Deuticb: 


Anzahl 
Nr, 555 „Weihnachtsbotihaft”. Weihnanhts- 
arten aus Weftdeutfhland mit Doppel- 
wind. Extrafeine Ausführung. Wunder 
biofehe zarte weihnachtliche Motive, Pak- 
fung mit 21 Stüd a2 nur 
Nr. 001 „priede auf Erden” - — Doppelfalt- 
Tarten nm. Bibellprüchen, Gedichten od. Lieder- 
verien md Toppeounfd fir Weihnachten 
und Neujahr. 12 Stück in feiner Dofe, nur 
Nr. 500 „Beihnachtsmelodie” — 20 ber- 
ichiedene Doppelfaltfarten in feiner Yus- 
führung, mit Silberihmud, Bibelfpruc, 
Weignachts- md Neujahrswunid, in Hfib- 
icher Dofe nur 
Nr. 5901 „Weite Weihnacht“. Mehrfarbige 
Rinterlandicaften. Faltkarten mit Doppel- 
‚wine. 12 Std in Dofe 
Nr. 5902 „MWeihnadtsgrühe” Farbenpräd- 
tige Doppelfaltfarten mit VBibelverfen und 
Toppelvunjd. 12 Stüd in Dofe 
Nr. 0011 „Weihnaditsglanz”. Farbige Hod- 
alanz » Photo » KRerten mit Loppekvunid. 
18 Stick, in feiner, neutraler Gejchenkdofe 
Nr. 6300 „Heiline Nacht”. Eine neue, be- 
jonders vornehme Art Faltkarten ans Weit- 
deutichland. Dazıı mit Seidenpapier neffit- 
terte Umfchläge. 12 Stüd 


Enaliicdh: 
Nr. 5263 „rohe Weihnacht“. 3 Stüd 
Nr. 832 „Alle Jahre wieder”. Mehrfarbige 
Doppelfaltfarten im Shmalformat. 21 Ste. 
Nr. 1010 „Schatfäftlein”. Doppelfaltfarten 
mit niedlichen altenaliihen weißnadtlichen 
Bildern. 21 Std in Dofe 
Nr. 9160 „Heilige Weihnadht”. Dopvelfalt- 
farten im Schmalformat, mir weihnacht- 
fichen Bildern bon einft und jegt. 21 Stti 
Nr, 858 „Stille Nacht”. Doppelfaltkarten 
im Schmalfornmot nah DOriginalgemälden 
don Charles N. Thompfon, 21 Sttief in Dofe 
Nr. 956 „Zu Bethlehem”. Farbenpräcdtige 
Doppelfaltfarten in Lurıs-Ausfihrung mit 
. reicher Boldverzierung. A Karten in Doje 
Nr. 8172 „Wunderweiße Welt”, Prächtig 
alipernde mehrfarbige Bhotofarten mit Win- 
terlandigaften, im großen Socdformat. 
12 Stüct in Dofe 


Ruffiich: 
Nr. 0012 — Bibelvers und Weihnachtsarni 
in Deutich und Rufiich. Sohplanz-Faltfar- 
ton mit Inichlag. Sede Karte 
10 Starten und Umfchläge 











Name: 


Arefie: 





Bitte, diefe Anzeige 
als Beftellzettel benußen! 








Unshbeichten ... 
(Fortfegung von Seite 5—5) 


irzer als fonft. Er dauerte nur 
Tnapp ziwer Stunden. Eine Yuft- 
darade fand nicht jtatt, obwohl & 
Wetter günjtit nawejen wär 
Statt deffen Hlogen weiße „Srie- 
denstauben* über den Plab. Ehe 
die Sejchlige des Nireml ihre 20 
Schuf Salt abfererten, hielt 
Verteidigungsminiiter Mealinotd- 
ifi von der Tribüne des Manfo- 
leums eine Anjprade. 















— x’ Leningrad wurde ein 
„Beiratspalaft”, der erjte dieler 
Art in der Sowjetunion, in Be 
trieb genommen, Unter Begleit- 
mufif von Tibattowftij und Nach, 
maninow und in Amvejenheit ho- 
her Barteifunktionäre erhielten ein 
junger Ingeniem ımd eine Frä- 
ferin des gleichen Indwitriebetrie 
bes ihre Seiratsurfunde. Den 
Nungvermäblten wurden goldene 
Trauringe angeftect. Anichließend 
tranf man in den prunfvoll ein- 
gerichteten Räumen des anı Neiva- 
ufer gelegenen ehemaligen Adels- 
palais Steimfeft auf ihr Wohl. Die 
Einrihtung der „Seiratspaläfte” 
fol offenbar dazu beitragen, junge 
Paare davon abzuhalten, Fich Firch- 
lich trauen zu laffen und ihnen 
als Erjat flir das feierliche Ritual 
der orthodoren Kirche dennoch 
PBrumf und Feftitimmmung zu ges 
ben. 

— An der Moskauer Univerfi- 
tät it „osmilche Phyfiolonie” a 
nenes Lehrfach eingeführt worden. 

Die Studenten diejes Fadhs follen 
das Verhalten von Tieren ftudie- 
ven, die in Mafeten auf Raum: 
flüge gejchiett werden. Auch das 
Stndinm der Gewichtlofigkeit, Die 
bei Naumflügen eintreten tiide, 
gehört zu Dielen Fach. 

* « « 
Dftdenrichland verjucht jeit einiger 
geil, uuker Amvendung don Dune 
ping » Preilen die Ausfuhr bon 
Mtomobilen im Rahmen des In 
terzonengandels zu fördern. 

















Tentin GL "28085. 


Aszander Avenue, nahe an Sherbroot: G-Fimmer-Haus, 4 Keller, 
Garage, niedrige Steuer. Preis $7,200. Tel. Per. Warkentin 
GL? 









Cheritun Ave, 
beves Haus. Fre sı3 









ED 4.0856. 
Gvanfon Street 







immer-Haus. 





Dafvieto Ave.: #5 500 Anzahlung. 
Vareeinrihbung. Cofort 
man ED 4-0856. 





J. H. Unruh, Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man, — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board 





Hänfer zu vertanfen 


Riabef mıd Henrh: Sedinmershaus, % 
Wreis $11,00D mit $1,00U oder weniger Anzahlung. Tel, Mr. War- 


immer-Bungalo, 5 
00, Tel, 2 
ans a 1 hefchtigen. Preis H18,900. Tel. Mr. Euderman 


4—1, Harthofgdielen, Starkfirom im 
jeizung, Garage, Preis 


Yinmer-Haus, 2 Schlafsinmer, bolle 
Het. R 


Wejtdentichland. — Für die Zeir 
tungen beitehe troß des Bordrin- 
gens von Werniehen, Rundunf 
und Schallplatten feine Gefahr, 
da fie ihre Bedeutung als tradi- 


tionelles Unterrichtsmittel fiir die 
Deftentlichfeit einbitßten, teilte 
einer der Experten auf einem 





Treffen don 220 MNedaktenren in 
Düffedorf, Wejtdeutichland, feit. 
Sufinftsteanm Wide eine 
Internationale Nachrichtenagentur 
bezeichnet, die in allen Ländern 
der Erde freie Informations- und 
Verbreitungsmöglicheiten befige. 
Zeider feien bisher joldhe Veitre- 
bungen am Wideritand des Dft- 
blos gejcheitert. 

— Adenauer reift von 17, bis 
19. November nach London. Am 
1. und 2, Dezember ift er in Pa- 
vis. Dem ichließt Tih Mitte De- 
zember das weitlihe Sipfeltref- 
fei en all. 

— Ein Gegenitiit zu den Font- 
munitijben „Meltiugend-Zeitipie- 
len“ wurde dom Snenminiiter 
des wejtdentichen Bundeslandes 
Nordrhein » Weltialen  vorgeichla- 
gen. Baltgeber de5 „Welttreffens 
der Nugend an Rhein und Nuhr 
1961" jollen die Iugend Weit 
deutjchlands und die weitdeutiche 
Bundesrepublik fein. 


— Dos in eine Aftiengefellihart 
ungewandelte Bolfswagenverk it 
zu 60.0.9. Durch die Ausgabe von 
Vo fetten priwatiftert worden, 
e 200.9. Altien haben der weit- 
dentjehe Bund und das Land Nie- 
derjahfen als Minderheitsbetei- 
Iiaung behalten. 

In den 10jährigen Nechtsftreit 
der „VBolkswageniparer” gegen das 
Nolfswagernmerf entichied jekt das 
niederfächfiiche Oberlandesgericht 
in Colle gegen die Sparer. In dem 
Progeh, der wahriheinlich auch 
mit dent jegigen Urteil noch nicht 
jein Emde gefunden hat, geht 1 
um die Aniprüce der urjprfing- 
{ich 336,000  Vollswageniparer, 
die BIS zu Striegsende 276 Mil: 
fionen Maıf an Vorauszahlungen 
leiitoten, nit denen nad ihrer Ar 























Stodiverke, Vollteller, Oelheigung. 








Nabre alt, De ien, au: 
entin GL 2 2.8025. 





4,500, Tel. Mr. Suderman 








3,800. Tel. Mr. Suder: 








Neue Preise fuer 40- Pfund- 





Esswarenpakete „.„ Russland 





VEGA 


OVERSEAS PARCEL SERVICE 


903 MAIN ST., WINNIPEG 4, MAN. Ph. JU 6-5319 














Eir Erneft MMillen, 


der berühmte Fanadiiche Occheiter- 
dirigent, ijt in ganz Slanada auf 
Suche nach mufifaliihen QTalen- 
ten. Er leitet die in diefem Nab- 
men beranftalteten Wettbewerbs- 
programme des EBE-Nadios. 





ficht das viefige Wert in Wolfs- 
burg errichtet wurde. 

— „Ber die erite bemannte 
Raumstation baut, der beherricht 
die Erde.” Diefe Anficht bertritt 
v deutjche Naketenforfcher Pro» 
r Herm. DOberth. Alle Mächte 
hätten gerade eine Heine Ber- 
ichnanfpanfe, da 08 gegen Yern- 
rafeten mit Atomfprengkopf noch 
feine Abwehrmittel gäbe. Daher 
beftehe aud Feine Nriegsgefahr. 
Mit der Bert werde es aber N: 
wehrmittel geben, und dann Foms- 
me «8 darauf an, wer die erite 
Weltranmftation habe, dem von 
dort aus Fönne man beobachten, 
wo Nafeten aufiteigen und wohin 
fie fliegen. Wit einer „Lichtfano- 
ne“, die nicht bon der Erde aus 
eingefeßt werden Zünne, würde 
man das Befchon während des 
Flags vernichten fünnen, 

— Ar den 10. November 1959 
fiel der 200. Seburtstag bon 
Friedrich d. Schiller, den_arohen 
deutfchen Diehterfüriten. Schillers 
Gedanken und Sdeale haben deut- 
jehes Geiftesteben durch, diele Ge- 
nerationen jtarf und tief beein- 
ht. War er vielleicht nicht der 
arößte deuffche Dichter, To hat ihn 
doch unbeitreitbar das Sera de8 
deutfhen Volkes zu feinen Licb- 
lingsdichter erforen. Schiller ge 
hört zum feiten Bejtand des deut: 
schen Geiftesantes. E8 ijt num une 
ier tragifches Erleben, dab wir 
beim beiten Willen nur Färglich 
das hohe deutfche Beiltesguk auch 
uhren und bewahren können. Sel- 
ten findet man wohl jemanden, 
der od) „Das Lied von der Slode“ 
von Anfang bi8 zu Ende ausiwen- 
dig berfagen Fönnte. 
x x 














« 
Iudien dat Rotchina der Agreflton 
in Ladafh beichuldigt und darauf 
binaewiefen, daß das indiiche Volt 
jeden Angriff mit allen zur Ver 
fügung ftehenden Mitteln zurüch- 
weifen werde. Diefe Warnung it 
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in einer indijchen Note enthalten, 
die dem chineftihen Botichafter in 
Nen-Delhi übergeben und am 8. 
Nov. veröffentlicht wurde. Die 
Note it in einer für Indien um 
gewöhnlich harten Sprade ae 
halten. Die Nommmnitiihe Bar- 
tei Indiens bat fich entichloffen, 
die Saltımg Nebrus gegenfiber 
China im Prinzip zit unterftüßgen. 
* * * 
Der Sudan und die Vereinigte 
Arabifche Nepnblif Haben das Ab: 
fommen über die Neuverteiling 
des Nilwafjers unterzeichnet. Es 
erhöht den Anteil Walferent- 
nahme in beiden Ländern und er- 
jeßt den Vertrag von 1929. Nad) 
Fertigftellung des Afinan - Hoch 
dammes wird der Sudan 18,5 
Millionen Rubitmeter und Negyp- 
ten Millionen Srbifmeter 
des Nilwaffers erhalten. Kairo hat 
ih zur Zahlung von 15 Millio- 
nen Pfund als Entjhädigung für 
die Gebiete verpflichtet, die durch 
den Bau des Alan - Dammes 
überflutet werden. 
ax“ « 

Ungarn. — Die ungariihe refor- 
mierte Kirche atbt fih eine neue 
Rerfaflung, in der auch die „ver- 
änderte gefellichaftliche Ordnung“ 
berüchichtigt werden fol. Die Ent- 
twieklung ache „von der Volfsfir- 
che zur dienenden Kirche, die nicht 
mehr in der Fapitaliftiichen Um- 
welt, jondern in einem den 
sialismus aufbanenden Staats 
wejen lebt“. 





























«* « 

Rumänien. — Das fommnijti- 
ie Regime Hat darin eingawil- 
ligt, mit den Vereinigten Staa- 
ten fiber eine Entihädigung über 
das im Werte von 60 Millionen 
Dollar beihlagnahmte amerifani- 
ihe Eigentum zit verhandeln. 


* * “ 

Italien. — Das hrijtlich-demo- 
ratiiche Nabinett der italienischen 
Negierung gab feine Yujtimmung, 
da Präfident Srondi einer Ein 
ladung des Kreml zum Bejuc) der 
Sowjetunion folgt. Einflußreiche 
Fatholifche $ waren vergeblich, 
bemüht, die Neife zu verhindern. 
Papit Sobannes XXI. 
bat in einer Anjprache erffärt, die 
Fatholiiche Wirche ftrebe danach, die 
nichtfatholiichen Chriiten aurüczu- 
gavimmen, wolle jedoch  Teinen 
Punkt ihrer Lehre aufgeben und 
mit großer Achtung md Tiebevol- 
ler Fürjorge vorgehen. Die „Riid- 
führung alle Schafe zum Schai- 
Tall Chr jei eines der Sarpt- 
anliegen jeines Pontigifats, md 
- zähle dabei dor allem auf die 
Hilfe der Katholiken in den prote- 
Stantifchen Zändern. 

Der erite Nilometer des 
Fahrzeug - Tunne® ımter den 
Montblanc it fertiggeitellt wor- 
den. ° Tunnel joll 11,5 Silo- 
meter lang werden ımd Franf- 
reich mit Italien verbinden, 


























On vermieten 
ihöne Zwei-Zimmer-Wohnung 





unmöbliert, 
doch mit eleftriihem Herd. 
08 Arlington St., Winnipeg 
Telefon: SP 5-1501 





Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madıt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 


I  — 





Kanada. Smunigratio ini: 
iter Ellen 8. Fairclougb Findigte 
an, dal die fanadifche Negiering 
auf gewille Sefundbeitsporjcrii- 
ten berzichten wird, damit emro- 
päiihe Eimvanderer leichter nad 
Stanada eimvandern Fünnen. 100 
tuberfulofen Slüchtlingen und i0- 
von Familien joll dadurd 


















werden, einzimvander! e Reife 
und Unterhaltsfoiten werden für 
diefe Familien, bis fe feiten 
Fuß gefaßt haben, von der Negie- 








rung  beitritten. einzelnen 
Provinzen fonmen für die Sofpi 
talfojten der Franfen Einmande- 
rer auf. Wen GEinzelperionen 
oder bealaubigte Organifationen 
für weitere Franfe Eimvanderer 
biegen, jo fönnen auch Ddieje in 
Kanada einreifen. 

- Vier Banarbeiter verloren 
in Montreal ihr Leben, md wei 
tere 20 wurden werlegt, als ein 





Wann? 


>» Einwohner der Munizipalitäten zahlen 
in ihrem Munizipal-Office. 

» Einwohner lokaler Regierungsdistrikte 
in ihrem örtlichen Regierungsbüro, 

» Einwohner der unorganisierten Terri- 
torien zahlen direkt an The Manitoba 
Hospital Services Plan, 116 Edmonton 
Street, Winnipeg 1, Man. 


is the time 








Vetondach eines Neubaues eiıt- 
itürzte. Das Unglüd dirite auf 
einen jtarfen Sturm zuriidzufiib- 
von fein. 

— Die Gewerfiihaften der 





jenbahner, joweit fie nicht das 
Sahrperfonal vertreten, haben 





neue Qohnforderungen geftellt, de- 
ren Erfiillung den Eijenbahnen 
Mehrausgaben von über 60 Mil- 
lionen Dollar verurjachen wide. 

— Bremier Diejenbafer hat 
mit Sntereflenten aus Xovonto 
und Montreal die Ndee erö 
im Sabre 1967 eine Weltangitel- 
fung zu veranftalten. 

— Auf dem Flugplag don Ne 
gina, Sasf., brannte ein Schup 
pen ab, wobei 18 Flugzeuge, 30 
© Autos und viel eingelager- 
Material vernichtet wurden. 
gefamte Sadıjehaden wird auf » ja 
500,000 veranschlagt. 


Wie?... 



























Sie bitte Ihre 


THE MANITOBA HOSPITAL 
SERVICES PLAN 


116 EDMONTON STREET, WINNIPEG 1, MANITOBA 
hnson, G. 5 





OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftunu 
Gigentämer: Henry I. Epp Telefon ED 4-3253 











Crosstown Credit Union Society, Limited 
— eine Sparfaffenvereinigung der in Winni- 
peg und Uhngebung wohnenden Mennoniten 

* 
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kennt: 
nis, daiz bei uns jest alle Spargelder-Ein- 
Inaen bis zur Höhe von 82,000 verfichert find 
* 
Wenn eines unfrer Nlitglieder ftirbt, wer- 
den alle jeine Einlagen bis zur Höhe von 
$2,000 verdoppelt, falls er unter 55 Jahre alt 
war, als er die Einlage machte. Bei Einlagen 
in höherem Alter zahlt die Derficherung, je 
nach Alter des Eigentümers, etwas weniger 
Auf Spargelder zaflten twir 4 Prozent Dividenden 





Wenn Sie für irgendeinen nüglihen Swed 

Geld brauchen, prüfen Ste unfere Dienfte, 

ehe Sie fih anderswo Geld leihen oder auf 
Abzahlung etwas Faufen. 

IT W Nenfeld, Manager. 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Ungeige gilt nur für Winnipen und Umgebung. — 





AM ODER VOR DEM 30. NOV. 1959 


Wenn jemand es versäumt, seine volle 
Prämiezahlung am oder vor dem 30. 
Nov. 1959 zu entrichten, sind weder er 
noch seine Angehörigen zur Hospital- 
benutzung während der Versicherungs- 
periode Nr. 3 berechtigt bis nach Ab- 
lauf eines Monats Wartezeit nach ver- 
zögerter Einzahlung der Prämie. 


Bezahlen Sie in bar, und dabei zeigen 
“premium notice” vor. 
Durch die Post, und legen Sie dem 
Scheck oder der “money order" Ihre 
“premium notice” bei. 


4, Bitte, lesen Sie die komplette Auskunft auf 
der Rückseite Ihrer “premium notice.” 







©. 1. Pickerina, 
Comnissioner 


LORNE A. WOLCH 
B.Sc., R.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Unfersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-1177 












Max und Moritz, 

die fromme Helene. Vetter 

Franz, Hans Huckebein, die kühne 
Müllerstochter und viele mehr. 


Die Wilhelm Busch-Prachtausgabe 
„Und die Moralvon der Geschicht“ mit 1160 
Seiten, Halbleder, is! eine Sensation! Eine 
Million Bände wurden schon verkauft, Er- 
freven Sie sich zunächst einmal 8 Tage an 
den herrlichen Bildergeschichten dieses hu 
morigen Werkes. Wenn es Ihnen gefällt, er- 
halten Sie es im Berlelsmann Lesering für 
ganze 83.0) (statt 96. im freien Ver- 








kauf) 
Gerantii Nichtgefallen können Sie 
das Werk in 8 Tagen zurückschicken - 


und zahlen keinen Pfennig. 


_GUTSCHEIN- 


An FRASER BOOK NOOK 
5917 Fraser Street 
Vancouver I5R., B.C. 


Ich erhalte kostenlos mil Rückgabe 
recht die Wilhelm Busch-Prachtaus- 
gabe „Und die Moral von der Ge- 
schich!. Behalte ich den Band (sonst 
in B Tagen zurück), genieße ich alle 
Vorteile als Bertelsmann Lesering« 
Mitglied. (Monalsbeitrag $1.10 
wird verrechnet; die günstigen Be: 
dingungen in milgeschickten 
Leseringelllustrierten.) 














Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Bahbilder. 

Um nähere Ausfunft cufen Sie 

ung telefonifd am: 
— SPruce 4-8484 — 


750 Home St., Winnipeg, Man. 
TEE TEN ET EEE 


Ber in 
CLEARBROOK, B. C., 


dem beiten Ort in Kanada, 


ein neues Haus 


mit zwei Schlafzimmern zum 
Preije don $8,000 und höher 
int, frage 
REDEKOP BROS. 


R.R. 1, Abbotsford, B.C. 
Telefon: UL 3-8512 


Altersrente 


ichon ab 
55, 60 od. 65 Zahren, Zebens- 
berfiherung miteingejäloffen. 
Hpbothekenberfiherung, Sefchäfts- 
und Bartnerfshaftsverficherung, 
Kinderverfiherung für Schulaus- 

bildung. 
Lebensverliherungen aller Art, 

mit und ohne Spareinlage. 
Raffen fi don Ihrem deuts 
fchen Sachbearbeiter beraten, Er 
aibt Khnen nern Wustunft und 
einen gewiffenhaften Kundendienft 
Für Narrow, Mbbotsford und 
Elearbroof, B. CE. 
ALF. H. SCHLICHTING 

429 Spadina Ave., Chilliwack 

bon der 
Sun Life Assurance Co. 

of Canada 





Fragen Sie Ihren Arzi oder Apotheker, 


Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen hei Flu oder Erkaeltung. 
Bleiben Sie stark und kesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheitsmittel, 
weil sie von der Heil- und Stasrkungs- 
Wirkung ueberzeugt sind. }noblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele, Leute ruch- 
men seine Hilfe bei Arthriti oder Rheu- 
ma. Adams-Knoblauchperlen enthalten 
Salicylamide — ein bewachrtes Schmer- 
zentilgendes Mittel. Adams-Knoblauch- 
perlen enthalten reinen Knoblaucheaft aus 
der ganzen Knoblauchzwiebel und in die- 
ser konzentrierten Form bekommen Sie 
alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
verinessige Pflanze zu bieten hat, in volle: 
Staerke. Adams Knoblauchperien sind ge- 
ruch- und geschmacklo: 
Kapselform. Helen Sie 
eine Packung und Sie werden senen, wie 
gut sie auch Ihnen heifen — Sie werden 
dann wirklich froh sein. es getan zu haben. 


REN 
AMitte-Saijon- 
Ausverkauf 


Männer- und Damenkleider, 
bejonders gejihiet gemacht 
dont mann 
WEN. Johniton. 


Spnren Sie bis zu 
$25 
an Iren neuen SHerbjts oder 
Binterfleidern 
Gxtra-Hofen od. -Damentork 


toitenlos 
mit veguläxem 1-Sofe-Anzug 
oder 1-Nod-Koftüm zu Normals 
preifen, oder, falls Sie e3 bor= 
sieben, 20 Prozent Rabatt bom 
Normalpreis für 1-9ofesUnzug 
oder 1-Nod-Koftim, 


EAST KILDONAN 
TIP TOP TAILOR’S 


873 Henderson Hwy. 
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Brief aus Europa 
bon Pred. E. Martens 

Nach Tangem Schweigen und 
langen Reifen muß ich mal wie: 
etwas bon mir hören lafjen. 
Bin zum 5. Male in Europa. Ramı 
am 15. Juli wieder hierher und 
mar die meijte Zeit in Weftdentich- 
land. Meine Zeit iit bis zum 28. 
Sanıtar 1960 belegt. Alle Ein- 
Tadungen fonnte ih aus Beitman- 
gel nicht annehmen. Mein Dienft 
führt mich hin und her in berichie- 
dene Sreifirdhen, mitunter au in 


WEIHNACHTEN 
in 
DEUTSCHLAND 


Weihnachts - Sonderfahrt 
der 


seven, 
Seas 









AM 11. DEZEMBER 


Unter persönlicher 
Leitung von 

HERRN 

"JÜRGEN SPAETH 


Mitarbeiter 
* der Europe-Canada 
ine in Montreal, 
“ 


ieniessen Sie wahre heit 
sche Atmosphäre... Vor 
zügliches Essen, gepflegte 
Unterkunft... . Typische Auf- 
merksamkeit und Bedienung 


von erfahrenen deutschen 
Stewards. 

a Buchen Sie 

2, bei Ihrem Reisebüro, 


= 













MONTREAL» TGRONTO » WINNIPEG 
VANCOUVER « HALIFAK 
‚BRINGEN SIE IHRE VERWANDTEN 
NACH CANADA: 

Fragen Sie an über unseren Ruf- 
passagen-Dienst, Wir helfen Ihren 


Angehörigen . . . artangieren Ihre 
Überfahrt nach Canada. 


ECL (G) 8301-59 








die Landeskirchen. Das Wort wird 
gerne aufgenorimen. Der Herr be- 
fennt fi) zu den Geheten der 
Gläubigen, die er jelber da ia 
wendet, wo er fie braucht. 
die Urjache und Erhörung mu 
ichwachen Dienftes jesmal ö 
nete der Herr mir Herzen und Ti 

ven in Burgen. Herr hat, ge= 
redet, Nad) Turzem Aufenthalt in 
der Schweiz geht &8 nad) den 
Noeinland. Nah Nihluß der Ir- 
beit will ich dann per Flugzeug 
zurück in$ Liebe Stanada. Vielleicht 
fan ich nächjtes Daher wieder lach 
Europa fliegen. | 

MWeftdeutihland bat Tih Net 
1950, al8 id da war, jehr ger- 
ändert, e8 ift alles wunderbar auf- 
gebant. Man hört feine Magen 
über Arbeitslofigfeit, trog deu die- 
len Flüchtlinge, die aus den fom- 
mmijtiichen Ländern nah hier 
hereinftrömen. Ein gewiffer mar 
terieller Segen ruht auf Wpit- 
deutichland. Die Straßen wim:- 
meln von Autos und Motorrädern 








Die 



























»je Dentjche Heilmittel 


Kneipp-Naturheitmittel, Batentmedizinen, Homöopathie, Biochemie, Dt. 
Bierhefe-Levnrinofe, Bullrichfalz, Rhenma-Katenfehe, Bienengiftialse, 
Gelee Royal, Dt. Kosmetika. 

1,009 verföied. Artifel exfter dt. Marfenfirmen Tiefert über ganz Kanada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS CO. 

FP.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 

Sroönandel und Berfand. — Kurweiier und Penfpekte KoftenTos. 


in berfehledenen Größen. Ein 
Zärm, wie man ihn bei uns nicht 
fonnt, ficher madhen e3 die Motor- 
röder. Sch ziehe die Ordnung in 
nada md den USW auf den 
tahen bor. 





Die Ernte hier war außerge 
wöhnlih gut, aber fat zwei Mo- 
nate lang gab e8 feinen Negen. 
Die politifche Xage ift auch hier 
geipanıt, 


und zwar Dftdeutich- 
och alle bauen auf 
er auf Gott. 
tupland hat die 
bipfiiche Grenze überjchritten. 8 
bat jehen rechts abgeichwenft und 
bat nod) etwa S—10 Sahre, dann 
mitfien die Machthaber Eigentums- 
recht anerfennen und volffommene 
Staubensfreiheit geben, da8 Hal- 
jehr. Wenn nit, dann find wir 
nahe am Ende unjeres Zeitalters. 

E3 it hier |hön, aber in unie- 
rem Lande ift e8 nad meiner Aı- 
ficht bejfer, Die Side ijt au) hier 
der Leute Verderben. In vielen 
Zandesfirhen it der Vejuch jehr 
















OLBAS Original (Baster©1 


das altbewährte Hausı 


1 schützt vor Grippe, 


Schnupfen, Halsleiden. Hilft schnell bei Kopf- und 
Zahnschmerzen, bei Magenverstimmung und Darm- 
beschwerden. OLBAS-Original, die kleine, 
vielseitige Hausapotheke aus 
dem Reformhaus 


Preis $1.50 erhältlich in deutschen Geschäften oder direkt 
dureh Flora Distributors, 5919 Fraser St, Vancouver, 15R, B.C. 





WIENS MOTORS 


Bertreter der berühmten, außergewöhnlich leiftungsfähigen, fparfamen 
und doch fcönen 


D KW-Autos und £aftwagen 


Naum für 5—6 Berfonen; BE—AN Meilen per Gallone) 


und ber ” 
JAWA-CZ-Motorräder 


Brofpelte und Auskunft von 
165 Smith St, Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 4-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
KRoftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 





Hänfer zu verfanfen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, au) 

Gefhäfte - „Orocery Stores“ - Appartement”-Häufer - Farmen, 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verficherungen, Lebensverfihernng oder Geldanleigen 
dienen wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 
Warlentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5835 — Residence GRover 5-6360 








Winkler Bible, 
Book 
and Supply Room 


an Mountain Ave., gegen- 
über vom MBG-Bethaus in 
Winkler, Man., hat eine 


gute Auswahl an eng- 
lischen und deutschen 
Bibeln, religiösen 
Schriften, Wandsprü- 
chen, Karten, Kalen- 
dern, Schreibwaren usw. 


Alles ist dort zu unsern 
Preisen erhältlich. 


Dort werden auch Bestellungen 
auf unsre Blätter “Mennonite 
Observer” und “Mennonitische 
Rundschau” entgegengenom- 
men. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


ichrwad), die Jugend fehlt vielfach. 
Beffer ijt e8 in den Freifichen. 
An Pfareern, Predigern, Miffio- 
naren und Beltmiffionen fehlt e& 
nicht. Auch an ausländischen Ber- 
fündigern fehlt e8 nicht. Man muß 
jagen, das Zand iit voll von Ver- 
Hindigern, doch mit wenig Erfolg. 
Vieles verläuft wie Wafler im 
Sand. Sauheit herrjcht aud) in den 
Freifichen, und der materialijti- 
ie Seit hat alle Klaflen erfaßt. 
Ein Enödzeitgeift macht fi) bemert- 
bar (Dffb. 13, 11), und diejer 
Geift hat alle Welt erfaßt. 


Silberhaxhzeit 


des Diafons Abraham 3. Krahır 
and feiner Gattin Margareta gel. 
Thiegen, Rivers, Manitoba. 

Am Sonntag, dem 11. Dfto- 
ber, 2 Uhr nadhmittag, Jollte die 
Silberhodhgeit jein. Hatten mir 
im September jchon viel Negen, 
gen, jo bradite der Oktober uns 
viel Schnee. Der Wettermann jag- 
te am Radio, daß wir bis zum 
10. Oftober jchon 28 Zoll Schnee 
befommen hatten, jo daß der Ber- 
Fehr gänzlich ftodte. 

Mit Sorgen dadten Gejhmwifter 
Keahns an ihr geplantes Felt. Sie 
winjehten fich Schönes Wetter, und 
nun Fan der viele Schnee. Do 
Sonntag gab der Sturm nad) und 
die Tiebe Sonne fhaute hin und 
wieder durch die Wolfen. Das 
Subelpaar gab nicht auf, und ihr 
Fejt wurde am Montag, dem 12. 
Oftober, 2 Uhr nachmittags, ge- 
feiert. Die Gemeinde und viele 
Freunde waren troß dem vielen 
Schnee der Einladung gefolgt und 
zur Silderhodzeit gekommen. Pre- 
diger Abram Martens, Leiter der 
Gemeinde, begrüßte das Zubel- 
paar ımd die Verfammlung mit 
warmen Morten und mit 2, Moje 
13, 21 618 22: „Und der Serr zog 
vor ihnen her.“ 

Am 27. uni 1934 wurden 
Sejchtw. Krahns durd) Pred. Ahr. 
Slaak ehelich verbunden. Heute. 
nad) 25 Jahren, hielt auch PBred. 
Niaat Die Keitanfpradje über 


Kgpein Herz kennt) 
eine 40-Stunden-Woche 
pilege darum Dein Herz rechtzeitig mit 


Zirkulin Knoblauch-Perfen 
‚mit Allicdn, Weißdorn w.Mistel Rutint 


Rutin (Vitamin P) schuetzt die kleinen 
Blutgefaesse vor Bruechigkeit, Kur- Mo- 
natspackung, 180 Perlen .. nur 91.35 


tegen__Money-Order an 
IPHARCO, Box 58, Adelaide 
P.0., Toronto, Ont. 












2. Sam. 7, 17— „Darum bijt 
du aud) groß geachtet.“ Das Wort 
Gottes hat immer wieder dag Le- 
ben des Subelpaares beitimmt. 
Smijichen den Anfpraden bradten 
ihre Rinder fchöne Gedichte, Lie- 
der und Mujik. Der Chor, unter 
dem Dirigenten Pr. ®, Srüger, 
verfhönerte das Fejt mit Liedern. 
GSejchm. Krahna haben mun die 
zweite Strede de3 gemeinfamen 
Xebensweges angetreten. Wie lang 
fie fein wird, weiß der Herr allein. 
Wir als Gemeinde, wiinjdhen wei- 
ter des Heren Sein Geleitl 
Mit einer Mahlzeit im Keller 
raum und vielen perfünlichen 
Stiewinihen Fam das et zum 
Abichluß. 
Seinrih 3. Penner, 
Brandon, Man. 


Aoch eine Bitte 


Muf der vereinigten Sigung des 
Wejtlihen Sentralen Hilfskomi- 
tees, der Canadian Mennonite 
Board of Kolonization und der 
Provinzialen Hilfsfomitees, am 
7. Dftober in Saskatoon, wurde 
bejchloffen, unfere Gemeinden in 
Kanada darüber in Kenntnis zu 
jegen, daß in unferen Siedlungen 
in Paraguay, in bejonderer Weife 
in Neuland, ein VBüchermangel 
herrjcht, und unfere Gemeinden 
um Bücherjhenkungen zu bitten, 

Sicherlid) find in vielen Heimen 
gute deutjche Bficher, die man ge- 
fejen hat und weitergeben möchte, 
Die Meiderfammeljtellen in den 
Provinzen find bereit, die Blidher 
entgegenzunehmen und fie an die 
richtige Mreffe zu befördern, 

Wie bei Mleiderfammlungen 
darauf aufmerfjam gemadt wird, 
daß nur quterhaltene Sadyen ge 
ididt werden jollten, jo möchten 
wir au heute um Xücher guten 
Inhalts ımd in gutem Suftande 
bitten. 

In der Hoffnung, daß diefer 
Mppell nicht überhört toird, dan« 
fen wir im boraus, 

3. 3. Thießen, 


€. N. Degehr. 








Alte Adreffe: Bor 238, R.R. 2, 
Lebanon, Oregon, UST. 
Nene Mrefie: c/o Mennonite 
Board of Miffions und Cha- 
rities, 1711 Brairie Street, 
BP. D., Bor 316, Effhart, 

Sndiana, USA. 
Vernon Nenfchtuander, 


1960-Kalender, 
Weihnachtskarten, 
Bibeln 
und chriftliche Bücher 
bon 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
find 
au benfelben Preifen und in guter 
Auswahl zu Haben bei 


Redekop 


Book & Music Supply 


29 Thompson Avenue 
St. Catharines, Ont. 
® 


Bejtellungen und Bahlungen für die 


„Mennonitifhe Mundfhan“ 
“Mennonite Observer” 


erben gerne entgegengenommen. 
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Fuer 


Stuttgarter Biblifhes Nachichlageiverk. Format: etiva 7%” mal 101%", 
Als Anhang zur Stuttgarter Zubiläumsbibel herausgegeben, ift 
e8 das billigfte deutiche Bibelverf für den jchlichten Bibellejer. 
Der 775-feitige Inhalt enthält u. a.: Einführung in die Heilige 
Schrift — Beichreibung und Geichichte de3 Heiligen Landes — 
Zeittafel — Maße, Gewichte, Geld, Zeitrehnung — Die altte- 
ftamentlihe Gottesdienftordnung — Natur und Bolksleben im 
Rande der Bibel] — Erklärung einzefıer Wörter — Wortlonfor- 
danz — Konkordanz der Perjonen- und Völfernamen — Kon 
fordang der wirhtigiten biblijchen Begriffe — Vergleichende Zu- 
fammenftellung der drei erjten Evangelien (Synopfe) — Schrift- 
worte und Schriftabfhnitte für bejondere Zeiten und Zälle des 
Rebens — Bibellefetafel - Bihliiches Zandfarten. u. Bildmaterial 
- Halbledereinband ... 7.95 
- Doppelleineneinband . 


























Der Grosse Brockhaus . . . . Kostenlos 
fiberfenden tiir jebem ‚Snterefienten gerne ein 24feitiges ‚Heft im Diechr- 











gen Bildern ans dem Grofien Brodhans. 


Der Große Brordhaus in 12 Bän- 
den und einem 13. Ergängungs- 
band, ift das umfajfende Nad- 
Triegslexifon in deutiher Sprache. 
Rund 145,000 Stijwörter auf 
9,300 zweifpaltig bedrudten Buch- 
feiten, iiber 30,000 Mbbildungen, 
Karten und Pläne im Text und 
auf itter 800 Tafeljeiten, davon 
140 in Mehrfarbendrudf, nahezu 
100 SKartenfeiten, zum Zeil in 





Neun und Vierfarbendrus, und 
ein durhfichtiges Modell dei 
menjchlichen Körpers. 
Sanzleinen Einzelband $13,50 
Ganzleinen. Der ganze Sat pon 
1% Bänden md einem Er- 
gänzungsband auf. #162. — 
Halbleder. Einzelband $15.25 
Halbleder. Der ganze Sag von 
12 Bänden ımd einem Er- 
gänzungsband $183.— 














Mennonite Encyclopedia. Das 
große neue mennonitische Nad)- 
ihlagewerk in englifher Spra- 
de, das überall, aber befon- 
der3 da, wo das Deutjche man- 
gelhaft it, freudige Aufnahme 
findet. Zeuchtend roter Ganz- 
Teinen--Einband mit Goldprü- 
gung und Schugumfälag. 


Bad. 11.— 
Band I 11.— 
2and IT . 12.— 





Sand IV. 12.— 































nur 10.10 
13.25 


Roppelleinen, Notichnitt . 
Salbleder, Notjchnitt 


Subilänms-Hausbibel mit Einlei- 
tungen und erflärenden Anmer- 
Yıngen zroifhen den Verfen, im 
großen 2erifonformat: etwa 716" 
mal 10%, *. Das it die Standard» 
Bibel fir Sausandadht, privates 
Bihel-Studium und stille Stun- 
den. Die Anmerfimgen find finn- 
gemäß zwijchen den Verfen, gerade 
an den Stellen, wo man eine Er- 
färıng wünjdt. Sie find aber 
mit anderer Schrift gedrudt, fo 
daß man fogleid erkennt, was der 
Driginal-Bibeltert ift, und maß 
zur Erflärumg gehört. — Die Iu- 
bifäums-Bibel hat fich als wert- 
volle Silfe für alle Bibellefer er- 


FubltumzRie | 


1} 
I 
| 
i 





l 
| 
! 
Br 
Se 7 
ji 


cn it arflärenden Anmerkungen | 


ffian Zeder: 
Innenfeite des Dedels. 7Ofeitiger Anhang 
Viele Landkarten und Bilder. 16ieitige Samiliendhromif. 
gedruckte Kerniprüche. Aräftiges! Bibeldrudpapier 
Diejelbe Bibel im Doppellein inband. Goldihnitt 
Diejelbe Bibel im Halbleder-Eindend, mit Rotignitt 
ejelde Bibel im Ganzleinen pinbend, mit Rotfänitt .... 


Holzbrand - Wandsprueche 


Größe 1134“ mal 164°, auf wertvolles Anornholz Handgebrannt, mit 
Mahagoni glatt gerafmt (ohne Verzierung). Preis mır $7.65 


13 Bibelftudium. 
Fett 
8.95 

10.90 
9.90 





Folgende Texte find Tieferbar: 
— Siehe, ih bin bei eu alle Tage Bis an der Welt 
Ende. Matth. 28, 20. 
IH aber und mein Hans wollen dem Seren dienen. 
Sofua 24, 15. 
3 jollen wohf Berge weichen und Hügel hinfallen; 
aber meine Gnade joll nicht don dir weichen. 
Sejaja 54, 10. 
Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, diefe drei 
aber die Liebe ift die größte unter ihnen. 1. ter. 13, 
DBIS hieber hat uns der Herr geholfen; 
Er wrd au weiter helfen. 1. Sam. 7, 12. 
Sei getreu bis an den Tod, jo will ih dir die Krone 
des Lebens geben. Offb. 2, 10. 
Größe 1134” mal 16%", Handgebrannte Schrift und Handgemalte Ber- 
zierung in leuchtenden Farben, mit, Mahagoni gerahmt. Rreis$10,35 


x 


GOTT 








fhfhe euren Bunt 
auch ener frautes Frei, 
nd ofen 
in Treue glüchlih Jen. 





Außer den beiden abgebildeten Texten find folgende Texte Lieferbar! 


— Hab Sonne im Herzen, 0d’3 jtürmt oder jchneit, 

od der Hinimel voll Wolfen, die Erde voll Streit. 
Vertraue auf Gott, verlier nie den Mut, 

hab Sonne im Herzen und alles wird gut. 

Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf Ihn; 
Er wird’S wohl machen. Pjaln 37, 5. 

— Der Herr ijt mein Hirte; mir wird nichtS mangeln. 
Pialı 23,1. 

Alle Eure Sorgen werfet auf Ihn; 

denn er forget fir Euch. 1. Petri 5, 

Zobe den Seren, meine Seele, und vergiß nit, 

was Er dir Gutes getan hat. Pjalın 103, 2. 

Siehe, ich bin bei ech alle Tage Bis an der Welt Ende. 
Mattd. 28, 20. 

Seid fröhlic) in Hoffnung, geduldig in Trübjal, 
haltet an am Gebet. Römer 12, 12, 


der biblifchen Gejchichte 
von Anne deDries 


Der in unferen Kreifen längft be 
Fannte Verfaffer der Kinderbibel 
verfteht fich fo auszudriieen, daß 
feine ®ejchichten Spannend vom er- 
jten bi8 zum leßten Vatt find. Er 
ift zweifellos ein Meifter der 
Sprade, ein gebörener Erzähler, 
der c3 and beriteht, den eigent- 
lien Kern, um den e3 in den 
Sefchiehten geht, deutlich und ar 
ans Licht zu bringen. Er ftellte 
feine Erzählfunft in den Dienft der 
biblifchen Botfchaft md hat mit 
dem Erzählbud ein Merk hon hei- 
jpielpafter Bedeutung aefhaffen, 
Ein Kritiker fagt: „Sol ein 
Buch Fonnte mir fehreiben, wer 
felber mit Gottes Wort Iebt. Kein 
Meifter der Sprache Fann ums in 
die Seilige Schrift einführen, 
wenn er nicht felber ein Lehrling 
zu Füßen deffen war, der dag 
Wort de3 Lebens ijt. Diefes Burdh 
ift die Frucht eines ftändigen Am- 
aanges mit Bott." — Anne de 
Bries jagt felbft im Vorwort: 

. denn das große Erzählbud 
ill ja ar Sinführung zu dem 
anderen Budh fein, dem fchönften 
von allen. And eine Sinführung 
au dem, der c8 verdient, bon allen 
gefannt md geliebt zu werden, 
weil er uns fo unansiprechfich ge- 
Tiebt hat.“ 








Auch das „Sroge Erzählbuch” 
ift jo Tinderverftändlich geichrieben 


tvie die Rinderbibel, und Tann 
ohne weiteres vurgelefen werden. 
Mährend die Kinderbibel eiaent- 
fi nur für die ganz Aleinen be 
itimmt ift, wendet fich das „Große 
Erzädlbuch” an einen biel weite 
ren Kreis. ES enthält nicht nur 
mehr Gefchichten, aB die Kinder- 
bibel, jondern auch die Geichich- 
ten der Kinderbibel find ausführ- 
ficher erzählt. Much Surgendliche 
und Erwahfene werden angefbro- 
hen. E3 findet Verwendung im 
Heim zur Saußandaht und al 
„Bute-Nacht-Seichichtenbuch”, in 
der Sonntagsfchule und Sugend- 
arbeit zur Vorbereitung des Leh- 
ver3 und Xeiters, und bejonders 
als Gefchenkbudh Fir bibelinter- 
effierte Kinder und Sugendliche. 
Die Ifluftrationen don NWrfula 
Kitfenthal werden wegen ihrer 
bibeltrenen Schlichtheit allgemein 
gelobt. 


Band 1: Altes Tejtament. 
368 Seiten, Großformat, präd- 
tiger Gangleinen - Einband mit 
Soldprägung,. Shugumfhl. 4.95 
Band 2: Neues Teftament. 
368 Seiten, Großformat, präd- 
tiger Ganzleinen - Einband mit 
Soldprägung, Schukumfhl. 4,95 
Portofrei 


'The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Bethesda-Heim, 
Dineland, Ontario 


Gruß aus der Anftalt 
„Rob. 4, 9, 


mit 
e Liebe Bottes Fam 
in Sefus Ehriftus zu uns allen in 








diefe Welt md ijt ewig. Wie wohl- 
tnend jtärft eS un, zu woifjen, daß 
wir geliebt werden. E8 befähigt 
uns, andere zu lieben, andern zu 
dienen, fir fie jorgen, fie zu tra» 
gen. Mehr denn das tägliche Brot 
und alles was der Men an je- 
den Tage und durch das ganze 
Leben braucht, ijt die Liebe Sot- 
te8, unferes Seilandes. 


5 uvermieten 
möbliertes Zimmer 
mit Benußung der Küche und Ges 
f&ier, arı grifil. Frau od. Mähchen. 
238 Polson Ave. Winnipeg 4 
Telefon: JUstice 6-4459 


MISSION 
BOOKSHOP 


10 Griffin Avenue, 
Kitchener, Ont. 
Ph. SH 3.3517 





Fihrt englische und deuffche Vi- 
bein, religiöfe Schriften, Rar- 
ten, Stalender, Wandfprüche und 
verjohiedene gute Literatur von 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


und zwar zu denjelben Preifen, 
wie fie bei ums zu haben find 
und laufend in der „Mennon. 
Rıundihan“ angeboten werden. 









Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ich beitelle hiermit 
big zur ausdrädlichen Abbeftellungs 


DI „Mennonite Observer“ 
TI Beide Blätter gleichzeitig 
D Alter Lejer DI Neuer Lei 


Name und gegenwärtige Mödreffer 


3 





D „Mennonitifche Rundihen“ . 


Wir, als Perfonal, hatten dig 
aroße Freude, im Altenheim zu 
Vineland mit einem Kleinen Pro 
gramm zu dienen, und der Hery 
jegnete ums. Wir find ja alle au 
dem Wege, alt zu werden, md 
über furrz oder lang müfjen allg 
umiteigen md dann auch Dald aus 
fteigen. 

Krzlih farb in unjerer Ar 
jtalt eine jehr Liebe Miffionarin 
Sie hatte mit ihrem Manne ehvg 
37 Dabre in Afrifa mit Singabe 
auf dem Miffionsfelde gedient. 
Davon zeugte ein Brief von ei- 
nem afrifanishen Chrijten. Ihr 
jehr lieber Gatte, ein Ainecht Got: 
te, mufte fie zu uns Ödringen.! 
Dod er hat nie gemurrt, jo 
dern ehrte jeinen Herrn auch in 
diejen, das ihnen vom Herrn auf- 
gelegt röurse, E ? 

Werte Lefer, bald ift wieder, 
Reipnachten, das Felt der Menfc-) 
werdung der Niebe Gottes zu uns. 
Mer jchieft uns eine Gabe, die, 
wir in enrem Namen weitergeben 
fönnen, daß fi eure Riebe jegnend 
auf die Armen lege. 

Unfer Reihnachtsprogramm fin- 
det am 21. Dez., 7 Uhr abends, 
statt. — Mit den bejten Segens- 
wünjcen für Mövent und Weib: | 
nacten grüßen, 

in eurem Dienfte, | 
die Haußeltern, 
&. 3. und M. Epp. 





Sonrad Thiefen und Yrau 
Klara mit Anna-Ruife, Slare und 
Konrad-Viktor von Buenos Air 
res, Argentinien, fuhren zu Srau 
Käthe Nenfeld, 113 Zohnjon St., 
St. Catharines, Ont. 

Dear Neufeld von der Kolonie 
Bolendam fuhr zu Frau Selene 
Bergen, 505 €, 47th Ave, Ban- 
cover BO. C. 

Katharina, Nganetha, Katha- 
vina, Maria und Ana Sanzen 
von der Kolonie Volendam fub- 
ven zu Heinrich Sangen, c/o Be- 
thany Some, Winnipeg Man. 

Niaaf, Margarethe, Albert und 
Edith Braun bon der Stolonie 
Friesland fuhren zu ran Anna 
Bebvandt, 370 Noberta Avenue 
Cait Nildonan, Winnipeg 5, Man. 

formation von Joh. Neufeld, 

Menno Travel Service, 
Auneion Brand, 
Cafilla de Correo 713, 
Ned. de Colommbia 512 
PBeraguad, SA. 








Wicdbereingetroffen! 





Immigranten 
aus Paraaay 


Nachitehende Immigranten find 
während des Monats Oktober 
1959 von Sidamerifa nah Ka- 
nada eingewandert! 

Marie, Nikolaus und Hans L- 
wen don der Kolonie Neuland 
fuhren zu Frau Maria Plett, 
997, Steinbah, Man. 

Saf, Göring und Frau Emmy- 
Sijela mit Dugo - German und 
Gijela-Hapdee von Buenos Aires, 
Argentinien, fuhren gu Edwin 
ring, 150 Irving Place, Win- 
nipeg Man. 


















Su verkaufen 
gut erhaltener 
1957-Bolfswwagen. 

Man telsfoniere GL 24425 
nad) 5 Uhr abends. Winnipen. 


Hier Bitte nichts bineinfchreißen! 











33.50 
$2.25 
an eine Mdreiie .... $5.50 








jer (Bitte anmerfen!) 








Man fende „Money Order“ (Bank, Woft oder Eypreb), Bankichet (mit 
Zugabe von „Excjange*-Koften), Bargeld nur in regifttiertem Brief., 


Bei Nöreffenänderung unbedingt 


and) die alte Adreffe angeben: 








Prinzefjin Schafowffoy 


5° jab ich Aufzland 
wieder 


Prinzeffin Sinatda Schafowifon 
gehört einen der älteften Gefehled; 
ter des ruffifchen Sohadels an. In 
Moskau geboren, in St. Reters- 
burg erzogen, Tonnte jie 1917, 
naddenm man fie als Geijel feit- 
gehalten hatte, über die Tiirfei 
entfliehen. Sie Tchte in Velgien, 
Paris, durcheeiite Wrifa und Sid- 
md Nordamerifn. Sm Bmeiten 
Weltkrieg war fie n. a. auch in 
Deutihland als Prefieforrefpon. 
dentin tätig. 1956 wurde ihr 
Mann, ein feanzöfiicer Diplo: 
hat, mit einer Miffion in Mos 
'betrant nd fo fanı e8 zu dem 
jationellen Wiederjehen der Brin- 
zefin mit ihrer Heimat, dag den 
Sintergrumd für diefes Birch gibt, 
Rod. E CE. Pemer, Winnipeg, 
urteilt fiber das Buch: 

„Eine wirkliche Stennerin der ruffi- 
jchen Stele fhreibt hier Über ihre 
Erfebniffe im jegigen Sorjetrnß: 
land, dah fie an der Seite ihres 
Mannes, der franzöfiicher Diplo. 
mat tft, nach längerer Seit ivie 
dergejehen hat. 

Pılnzeffin Sinaida Schakomifon 
hat jomwohl den Kleinen Mann don 
der Straße wiederholt getroffen, 
ja in jeiner Wohnung aufgejucht, 
al and) die Gelegenheiten bei 
Stonferenzen im Streml mit den 
böditen Witrdenträgern des So- 
wjetregimes verftändnisvoll aus: 
‚genust, um fich ein genaues Yild 
von der heutigen Lage im „So- 
twjetparadies“ zu verihaffen. Das 
Mationalgefityl der Berfafferin 
jpricht natürfich mit, aber gerade 
da8 erhöht das Sntereflante für 
den Lofer, denn bier urteilt Feine 
Fremde, jondern man berjpfirt den 
Sand de8 aufrichtigen Mitgefiihls 
nit dem eigenen Volf, 




















Das Buch it objektiv umd nicht 
gehäflia. Ich habe es mit größten 
Snterefle gelejen und Tanı 8 
ellen Ruplanddeutfchen wärmftens 
empfehlen. Wir freuen ung mit, 
daß eS dem einfachen Volk in Nuß- 
fand zur Zeit ehvas erträglicher 
geht, Der große Gott hat and) 
das Gejhid diejer Nation, die jo 
granfant ieregefiihrt wurde, in fei- 
ner Sand, und, die rehte Sand 
de3 Höchiten Fan alles ändern.“ 
Dos Bub it in Ganzleinen ge- 
bunden, 312 Seiten, guter Drud. 
&s fojtet bei portofreiem Berjand 
an jede beliebige Adrefje des 
In und Anslandes mar $4,95 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Elmwesd — 812,900 


Haus zu verfaufen 


enten. 


Cobourg Aoe., angenehme Wohn- 
Tage, nade zum MBG-Bibelcoliege, 
ein idealer Gelegenheitstauf für 
1% Stodiwert, Del- 
Heizung. Unten: 4 Bimm, u, Bade 
zimmer mit Toilette, oben: 2 Bim- 
mer, eleitr. Anfchluß f. Herd, Tois 
Teite ın. Wafchgelegendeit. Garage, 


Für meitere Information 
telefoniere man 


Kleider- und 


Mrs. Baerg HU 9-4128 


oder WH 2-7256 


Four Provinces Investment Co. 
332 Main St., Winnipeg, Man. 





Lebensmittel- Pakete 


nach der 1.5.5.8, Ukraine und den 
Baltifchen Staaten 


Wir befördern jelbftgepadte und auch von uns beftellte Mleider- 
vafete bi8 zu 20 Pfd. einichliehlich Verpackung und Lehensmittel- 
vafete bis 40 Pfd., wenn von unferer RPreislifte beftellt. 


Ber feinen Lieben eine Weifnacitsfreude machen mödjte 
bejtellt zeitig. 


Anfragen und Veltellungen richte man an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
und C, G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. C. 









1128 HENDERSON HWY 


Roadside Groceteria 


Phone EDison 4-5584 


Man benutze diese Anzeige bitte als Bestellzettel 


WINNIPEG 5, MAN. 


Bestellung 
Quant. | Summe 
$ cc 





Halva, Vanilla, 6 Pfd. Dose . 
Halva, Schokolade, 6 Pfd. Dose 
Feine Schokolade, 1 Pfd. Dose 
Pomadki 

Rakowyje Schejki in Papier 
Wiener Eisbonbon 

Russische Caramels in Papier 






Chocolate drops . 
Milk Chocolate buds, Neilson's 







5 Pfd Dose . 33.50 
Neilson’s Macaroons 
5 Pfd Dose 33.50 





Fruit drops . air 
Gefüllte Fruchtbonbons 
Golden Crumbles .... 
Raspberry drops 

French creams 
Christmas mix . 
Goosberry drops . 
Walnüsse, Red Diamond 
Walnüsse, Large 
Almonds 

Brazils 

Haselnüsse 

Peacans 

Peanuts 

Peanuts, 10 Pfd Tüte 
Peanuts, Sack 

Mixed Nuts, no Peanuts 
Baking Amonia 































Marmelade, Lemon u. Orange slices 
Marmelade, Lemon u. Orange squares 


% Prd. 
























Wir liefern komplette Auswahl von Gebaeck-Zutaten. Bestellun- 
gen werden prompt an beliebige Adresse in Kanada geschickt. 
Der Kaeufer bezahlt Uebersendungs- und C.0.D.-Kosten. 
liefern puenktlich. Machen Sie Ihre Bestellung rechtzeitig, weil 
noch beste Auswahl auf Lager ist. 


Wir 





